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men sogar vielfach Schulden machen, um nur !>en notwen¬
digen Lebensbedars zu decken. Der heutige hohe Zins¬
fuß  wäre für die Landwirtschaft selbst in der Zeit einer
günstigen Konjunktur unerträglich, er bedeutet aber heute
für jeden bäuerlichen Schuldner den Ruin . Es gibt heute,
noch Bauern , die für ihre Schul'don nicht nur zehn, sondern
sogar bis zu 20 Prozent und mehr Zins zahlen müssen.

Innsbruck , 10. November.
Gestern begann der Tiroler Landtag seine Hervstsession

Sie steht jedenfalls im Zeichen der schweren Wirt¬
schaftskrise,  die alle Stände unseres Landes hctm-
sucht und die wichtigen wirtschaftlichen  Fragen
werden wohl auch der diesjährigen Herbsttagung des
Landtages das besondere Gepräge geben. Die Ausfüh¬
rungen des Landeshauptmannes über die Entwicklung
der Laudcsfinanzeu  klingen noch weniger opti¬
mistisch als in den friiheren Jahren . Wenigstens läßt der
geschickte Finanzreferent erklären, daß es jetzt endgül¬
tig Schluß  sei mit dem Ansammeln von Reserven,
die bisher immer jeden drohenden Gebarungsabgang
ausglcichen konnten.

Wie sich die Mahnung des LandeShauprmanncs zu
größter Sparsamkeit  answirken wird, wenn die
Forderungen der wirtschaftlich sehr bedrängten Bauern
beraten werden, muß abgewartct werden. Die Frage der
Behebung der landwirtschaftlichen Krise ist jedenfalls
nicht leicht. Ob die Forderungen , die der Bauernbund
gestern dem Landtag vorgelegt Hai, ausreichen werden,
mnd ob es gelingen wird, sie angesichts der mißlichen
finanziellen Lage des Landes durchzusetzen, werden schon
die nächsten Tage zeigen müssen. Planche von ihnen be¬
deuten eine schwere Be l astung  des Landcssäckels.

Das einzige politische  Problem , das gestern auf-
gerollt wurde, ist die noch immer ungelöste Frage der
Wahlreform.  Diesmal waren es zur allgemeinen
Ueberraschung die B a u e r n b Ün d I e r, die — nachdem
sie bisher neben den Sozialdemokraten erbitterte Feinde
der Wahlreform waren — jetzt mit einem ausführ¬
lichen  Rcformprogramm vor die Oeffcntlichkeit treten.

Ae MgMMIidie MOlrife in Arni.
Der geschäftsführend « Vizepräsident des Landes-

kulturrates , Abg . R « i t m a i r , stellt uns folgende
Ausführungen zur Verfügung:

Am Sanistag , den 6. November hat eine Enquete in
Angelegenheit der Milderung der A b sa tzkr t se im
Landhause stattgefundeu. Der allgemeine Eindruck, der
bet dieser Enquete gewonnen werden konnte, war der,
daß alle Stände einheitlich  zur Auffassung ge¬
langt sind, daß eine schwere Absatzkrise und eine schwere
allgemeine Krise in der L a n d w i r i scha f t besteht und
daß es notwendig ist, daß sämtliche  Berufsschichten
zusammenarbeiten, um diesen den weitesten Kreisen der
Volkswirtschaft schädlichen Auswirkungen der Absatzkrise
begegnen zu können. Es ist außerordentlich dankenswert,
daß heute auch die Spitze der österreichischen Regierung,
Bundeskanzler Dr . Seipel,  den Eindruck gewonnen
hat, daß die Landwirtschaft in schme r ste r 5l r i se steht
und daß er vor kurzem den Ausspruch getan hat, daß jed¬
wede Einfuhr  von Milch und Molkcreiprodnklen nach
Oesterreich überflüssig  sei, da Oesterreich sichse l v st
mit diesen Artikeln zu versorgen vermag, und daß es
unbedingt notwendig wäre, daß hauptsächlich die ein¬
heimische  Ware dem Konsum zugefübrt wird.

Wie beute die Verhältnisse auf dem Gebiete des DI o l-
kereiproduktenabsatzes  stehen, so stehen sie auch
ans den ureisten anderen  Gebieten der Landwirtschaft.
In T i r o l sind es insbesondere Schwierigkeiten eines ent¬
sprechenden Absatzes der Viehproduktion.  Die Tiro¬
ler Landwirtschaft ist durch die schweren Schäden der
iVl  a u l- und Klauenseuche,  durch die an und für sich
ungünstige Situation in der Landwirtschaft selbst, insbe¬
sondere aber auch dn>rch die Unmöglichkeit des Absatzes
von Vieh, der Haupteinnahmsquelle und der Sommer-
käseproduktion,  die eine Haupteinnahmsquelle für
gewisse Gebiete des Landes bildet, dadurch am meisten ge¬
schädigt, weil die im Herb  st so dringend benötigten Ein¬
nahmen entfallen. Dadurch sind manche Landwtrtefami-
lien in bittere Not  geraten . Dieser Umstand erscheint
noch umso unangenehmer für die Landwirtschaft, weil durch
die Unmöglichkeit des BiebVerkaufes nicht nur
der Entfall der Einnahmen  entsteht, sondern die

große Sorge, daß mit den vorhandenen Futter Vor¬
räten,  wenn auch die Futterernte heuer im allgemeinen
als n i cht schl e cht zu bezeichnen ist, das Die!) nicht dnrch-
gohalten werden kann und dadurch ein neuerlicher Preis¬
sturz etntveten könnte. ES erscheint daher umso begrü¬
ßenswerter und dankenswerter,  daß durch die
Enquete der Beweis erbracht wurde, daß a I l e B e rufs¬
schichten , das ganze erwerbende Tiroler Volk bereit ist,
in der Angelegenheit der Milderung der Msatzkrise zusam«
menznarbeiten und diese nach Möglichkeit zu mildern.

Forderungen des Bauernbundes.
In der gestrigen Landtagssttznngbrachte der Abg. Geb¬

hart  einen Dringlichkeitsantrag  betreffend die
schwierige Lage der Tiroler Landwirtschaft ein. In dem
Anträge wird u. a. ausgeführt:

Die Landwirtschaft, besonders aber die ans die Viehzucht
und Milchwirtschaft angewiesene Landwirtschaft der Alpen¬
länder, kämpft heute einen Verzweiflungskampf
für ihre Existenz. Nicht nur , daß die Preise für landwirt¬
schaftliche Produkte nicht mehr annähernd die Produktions¬
kosten decken, sind diese Produkte zum Teil überhaupt nicht
mehr abzusetzen. Diese Entwicklung dauert nun schon
mehr als zwei Jahre und die Lage der Landwirtschaft ist
beute vollständig trostlos geworden. Dazu kommt noch,
daß die Landwirtschaft durch die mit der Vieheinfuhr eiu-
geschlepptenViehseuchen  und deren Berbveitnng im
Lande ungeheuren Schaden erlitten hat.

Die Hauptnrsache der schivierige« wirtschastlichen Lage
ist in der vollständig verfehlten Zoll - undHandels-
Politik  unseres Staates und in der unzureichenden
Förderung der Landwirtschaft zu suchen. Die österreichische
Landwirtschaft ist der schrankenlosen Konkurrenz des Aus¬
landes ausgelicfert, das viel billiger produzieren kann.
Aber auch dort, wo das ausländische Produkt weder an
Preis , noch an Qualität viel voraus hat, wird es von gro¬
ßen Kreisen des konsumierendenPublikums vielfach vor¬
gezogen. Zur Konkurrenz des Auslandes gesellt sich aber
auch noch die Unmöglichkeit des Absatzes nach außen und
die Erschwerung des Absatzes nach den inländischen Kon¬
sumzentren. Wertvolle Absatzgebiete sind der heimischen
Landwirtschaft im Laufe der Jahre verloren gegangen. Der
Absatz an inländische Konsumzentren  wird
durch unerträglich hohe Bahntartfe  erschwert oder
ganz unmöglich gemacht. Besonders den westlichen Alpen-
ländevn scheint man dadurch immer beibringen zu wollen,
daß sie nicht zu Oesterreich gehören und daher noch schlechter
als Ausländer behandelt werden müssen. Die Städte er¬
schweren den Absatz, besonders bet Schlachtvieh, durch hohe
Verzehrungssteuern und Schlachthosgebühren. Aus der
einen Seile ist also der Absatz ins Ausland fast unmöglich,
auf der andern Seite wird der Absatz an den inländischen
Konsum durch hohe Bahntarife und Spesen und durch die
Konkurrenz des Auslandes behindert.

Zu diesen Schwierigkeiten kommt noch der Umstand, daß
in den ersten Jahren nach dem Kriege

die Landwirtschaftsförderung
ganz vernachlässigt wurde, und auch in den letzten Jahren
vis heute ist die Landwirtschaft in unserem Staate in Bezug
auf Fövderungsmatznahmen ein Stiefkind geblieben. Da¬
durch ist unsere Landwirtschaft gegenüber unseren Nachbar¬
staaten arg ins Hiulertreffen geraten. Früher ans land-
wirtschaftltchem Gebiete ganz rückständige Staaten haben
seit dem Kriege infolge geradezu vorbildlicher und keine
Mittel sparenden Förderung von Seite ihrer Regierungen
solche Fortschritte gemacht, daß sie von uns kaum mehr ein¬
geholt werden können. Diese Staaten , früher unser Absatz¬
gebiet, sind jetzt sogar unsere Konkurrenten, die durch
unsere unselige Zoll- und Handelspolitik jede Unterstützung
finden.

Die Berschttldnng der Landwirtschaft.
Durch die iumrer schwieriger gewordene wirtschaftliche

Lage ist die Landwirtschaft, die bis zur Stabilisierung un¬
serer Währung sich von den Schulden befreie» konnte, wie¬
der in Schulden geraten und heute hat die Verschuldung
bereits einen Starid erreicht, der geradezu eine Gefähr¬
dung der Existenz des Bauernstandes  bedeu¬
tet. Die Landwirtschaft mutzte mangels sonstiger Etnnah-

D>c ganzen Verhältnisse weisen darauf hin, daß die Landwirt-
ichosi unmittelbar vor deni Zusammenbruche steht: mit ihr leiden
Handel nnd Gewerbe, ja die ganze volkswirlschast.

Es rväre nun wohl unverantwortlich, wenn der Landtag
ruhig Zusehen würde, wie der wichtigste Wirtschaftszweig
des Landes zugrunde geht. Mit Recht nrutz verlangt wer¬
den, daß von Seite des Landes alles aufgcboten
wird, um die Landwirtschaft vor dem Zusammenbruche zu
retten und wieder in die Höhe zu bringen.

16 Programmpnnktc der Tiroker Landwirte.
Nach eingehender Begründung werden von den Antrag¬

stellern die Forderungen der Tiroler Landwirte in fol¬
gende 16 Punkte znsammengefaßt:

1. Die Bundesregierung wird aufgefordert, bei H a n -
delsVertragsverhandlungen  nach dem Grund¬
sätze zu handeln, daß der inländische Markt in erster Linie
der inländischen Produktion gesichert werden mutz. Bon
der Bundesregierung wird daher auch verlangt , daß sie
die Einfuhr insoweit drosselt,  als der Bedark
im Jnlande gedeckt werden kann.

2. Die BlmdeSrcgiernng wird aufgcfordert, derartige
Bayntarifc  zu erstellen, daß auch die westlickieu
Alpcnländer ihre Produkte, besonders Vieh, nach Jnner-
österreich und Wien absetzcn können.
■ 3. Tie Landesregierung wird beauftragt, zum Schutze
der heimischen Viehzucht bei der Einfuhr von Fleisch und
Vieh aus dem Auslände die veterinärpol izei-
lichen Vorschriften  in strengster Weise in An¬
wendung zu bringen.

4. Die Landesregierung wird beauftragt zu veranlassen,
daß in allen öffentlichen Anstalten, Instituten und .Kran¬
kenhäusern und bei der Milstärverpflegung nur inlän-
d i schc L e b e n s m i i t e l verwendet werden.

5. Die Landesregierung wird beanftragt zu veranlassen,
daß jährlich zu bestimmter Zeit durch acht Tage eine
außerordentliche Propaganda  in der Bevöl¬
kerung fiir die Verwendung einheimischer Ware entfaltetwerde.

6. Die Landesregierung wird beauftragt, Organi¬
sationen und Einrichtungen  zu unterstützen, die
den Produzenten mit seinen Produkten ans möglichst
kurzem Wege mit dem Konsumenten in Verbindungbringen.

7. Die Landesregierung wird angewiesen, die Landes-
hy p o t h e ke n a n st a l t so auszugestalten, baß sie die
Kredttbedürfuisse der Landwirtschaft rasch und billig be¬
friedigen kann. Die Neuwahl des Kuratoriums wird de-
schlossen.

8. Die Bundesregierung ivird aufgefordert, zu veran¬
lassen, daß d'.e P v st sp a r ka s se ihre Gelder auch bei den
Raiffeisenkassen anlegt und daß die Naftonalbank auch den
Raiffeisenkassen billige Gelder znr Verfügung stellt.

9. Für die Seuchenbekämpfung  werden aus¬
reichende Mittel zit Verfügung gestellt und gleichzeitig
eilt Seuchenfonds gebildet, aus dem die durch die Seuchen¬
bekämpfung entstandenen Schäden vergütet werden.

10. Die Landesregierung wird beauftragt, die Vorar¬
beiten für die Errichtung einer neuen landwirt-
schaftlichen Schule im Bezirke Innsbruckdurchzuführen.

11. Die Stipendien au  Den landwirtschaftlichen
Schulen werden für dieses Schuljahr mit Rücksicht aus die
wirtschaftlichen Verhältnisse erhöht.

12. Tie Landesregierung wird beauftragt, die Errichtung
von zrvei neuen Lehrsennereien  ehestens durchzu¬
führen. Die Errichtnng von Esenossenschaftssennereien ist zuunterstützen.

13. Für A I p m e l i v r a t i o n e n, sowie für die ver¬
schiedenen Zweige der Landwirtschaftssörderung werden
erhöhte Beträge in den Voranschlag eingesetzt.

14. Zur Besserung der Lage der Bergbauern werden
Beiträge zur Anlage von Zufahrtswegen  bewilligt.

15. Die Landesregierung wird beauftragt, bestehende
Hausindustrien  in den Gebirgstälern zu unter¬
stützeil und neue Hausindustrien überall dort einzuführen,
wo die Kleinbauern ans Nebenverdienst angewiesen sind.

16. Die Landesregierung wird beauftragt, bezüglich Wie¬
dereinführung der Vieh Versicherung  das Nötigezu veranlassen.
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Die Sh Jiroler LMM« ».
Anläßlich der Eräjsnung der i>ert>ftfeffion des Üaik3=

tages besprach Landeshauptmann Dr. Stumpf das
Problem der L a n d c » b n Üg e t s, wobei er «. a.
nti*jüt)ne:

Es ist gerade nicht di« schönst« und hossiiungsvoilste Zeit, in der
der Tiroler Landtag wieder an seine Arbeit geht. Eine schwere
Wirtschaftskrise  fi «pt über ganz Europa und damit auch
über uns und macht sich sowohl für Oesterreich, wie auch für uns
in unangenehmer und empfindlicher Weif« gellend. Das Schmerzliche
dcrb ei ist, daß dieser Druck nicht erst von heute und gestern wirksam
ist, sondern uns schon sei: bedenklich langer Zeit  das Leben
sauer macht und gegenwärtig noch keineswegs abgesehen werden
kann, ob und wann wir eine durchgreifende Erleichterung und
Besserung erwarten dürjen . Es ist, als ob jene  immer tnehr
Recht bekämen,  die voni Anjang an, als man i», Wege des
Diktates unseren Bundesstaat in gegenwärtiger Gestalt und unter
ausgezwungenen Bedingungen in die Welt setzte, an seiner Lebens¬
fähigkeit zweifelten,  und immer wieder darauf ^erwiesen, daß
unter solchen Verhältnissen sein Bestand aus die Dauer unmöglich
wäre . Es hat den Anschein, als ob gerade diese Frage sich anschickt«,
<n ein entscheidendes Stadium  zu treten und immer
dringender eine Antwort  forderte . Im gegenwärtigen Augenblick
und an dieser Stelle in eine Erörterung dieses Problems einzu¬
gehen, halte ich für unangebracht: ich erwähnte es nur deshalb,
weil ich der Anschauung bin, daß gerade in dieser Tatsache ein
Hauptgrund unserer Schwierigkeiten zu suchen ist und es für mich
aus dieser höchst unerquicklichenSituation

nur einen ?lusweg
zu geben schein' , den praktisch zu beschreiten von den maßgebenden
Mächten wir bisher verhindert  worden sind.

Sei dem aber wie ihm wolle, eines ergibt sich daraus mit Sicher¬
heit. das ist, daß all das fick) in unserem gesamten Sern ab färbe»
umß, daß insbesondere unser Wirtschaftsleben nicht un¬
berührt  bleiben kann, lind in der Tal ist im vetslosfenen Jahre
eine ganze Reihe von Schwierigkeiten zum Borsci-em gekommen,
bczw. haben sich noch vergrößert , die wegen der Rückwirkung aus
die Landesvcrwalluirg unsere ungeteilte und volle Aufmerksamkeit
in Anspruch nehme:» Von diesem Gesichtspunkte aus und unter
Berücksichtigungdieser Tatsachen ist

ine wirkscha-klichc und finanzielle Lage unseres Landes
zu lietrachten, wenn ein richtiges und möglichst einwandfreies Urteil
darüber gefällt werden soll und wenn auf Grund dieses Urteils
dann die für die Zukunft notwendigen Maßnahme»  fostzulegen
sind.

Ich kann mit Befriedigung sestftellen, daß die Wirtschafts¬
führung  in unserem

Landeshaushattc
n, den drei oerslosienen Jahren 1923 bis 1925, seitdem unsere
Währung nach den Schwankringen der Jnslationsperiodc sich wieder
«gefestigt hat, in geordneten  Bahnen verlief. Die in den Vor¬
anschlägen sur diese Jahre von 756.827 auf 2,735.160 S gestiegenen
Abgänge  konnten teils durch Uebcrschüss«  aus der In¬
flationszeit. teils durch Erspaningen und erhebliche Mehrein¬
gänge  gedeckt und außerdem Ucberschüsse  erzielt werden,
d« zur Deckung der Abgänge in den folgenden Jahren sich als
wertvolle Reserven  erwiesen.

Während aber die Ausgaben  in den drei genannten Jahren
um ruitd 5,300.000 8 angewachsen sind, ergab sich aus der E i n-
nah me feite  nur eine Steigerung um 4,200.000 8, nws einer
«teiaerung der Ausgaben um 90 Prozent , der Einnahmen nur um
60 Prozent entsprickst. Diese Entwicklung führte schon im Jahre 1925
zur

Aufnahme von Darlehen

bei der Uiisallversichcrungsanstall in Salzburg und bei der Lanües-
brandschadenversicheningsanstalk in Jnn -Oruck rm Gesamtbeträge
von 880.227 8, die zur Deckung außerordentlicher Auslagen, für
Investitionen  verwendet wurden.

Der Rechnungsabschluß des Jahres 1926,
dessen Voranschlag neuerlich einen erhöhten Abgang von 2,876.210 S
ausweist, wird nicht mehr mit einem Usdirfchuß, sondern mit einem
Mgang  obschließen . Oie bis Ende 1925 vorhandenen Reser¬
ven  werden bis Ende 1926 nur noch mit einem geriitgen Betrage
zur Verfügung stehen und im Laufe des Jahres 1927 vollständig
ausgezehrt  werden.

Im Hinblick aus dies« Finanzlage des Landes muß ich all« Mit¬
glieder dieses hol>en .Hauses und insdcsonders dessen Finanzaus¬
schuß aus das dringlichste ersuchen, sich bei Herstellung des Voran¬
schlages für 1927 in der Bewilligung von Ausgaben der tunlichsten
Zurückhaltung  und Beschränkung aus di« unvermeidlichen
Landesnotwcndigkeiten zu befleißigen. Es muß. nachdem Reserven
zur Deckung der budgetmäßigen Abgänge in kurzer Zeit nicht mehr
zur Verfügung stehen werden, »nt allem Ernste das für eine ge¬
ordnete Wirtschaft

unentbehrsiche Gleichgewicht im Voranschläge hergestrllk
»erden , wie dies auch in unseren Nachbarländern geschieht.

Wir dürfen in unserem kleinen und seiner besten Hilfsquellen
beraubten Lande auch bei produktiven  Auslagen nicht allzu
großzügig Vorgehen und unser Schuldenkonto übermäßig belasten,
sondern müssen nicht nur aus die Notlage  der gegenwärtig
Lebenden, sondern auch auf die Tragfähigkeit der kommenden
Bevölkerung unseres Landes die gebührende Rücksicht nehmen. Es
ist mm allerdings leichter, im allgemeinen vom Sporen und Haus¬
halten zu sprechen, als für diesen Zweck wirksam» und durchführ¬
bare Vorschläge  zu machen. Es wurden zwar in diesem Hause
und von auswärts schon wiederholt gewiß gutgemeinte Ratschläge
verschiedener Art gegeben, wie sich der Haushalt des Landes ein¬
schränken ließe. Bei ruhiger, »nbeiangener Prüfung erwiesen sich
aber die Vorschläge als unüurchsührbar  oder doch als un¬
wirksam im Verhältnis zur Größe unseres Dridgets. Die Landes-
regieruirg hat dem Landtag« den

Voranschlag für 1927
aas Grund eines Entwurfes der Landesbuchhaltung bereits vvr-
gelegt  und steht derselbe in Verhandlung.

Aus diesem Entwürfe habe ich ersehen, daß der
Aufwand für da» personale,

worunter ich die gesamte Lehrerschaft und die Angestell¬
ten  des Landes versteh«, nahezu die Hälft«  sämtlicher Landes-
mrsgaben in Anspruch nimmt.

Sn dem Zeitpunkt, in dem die Bundesregierung  im Be-
«rtffe steht, ein« Erhöhung der anerkannterinaßen . besonders für
Familienerhalter unzurerchenden  Gehälter vorzunehmen, kann
da« Land wohl kaum ins Gewicht fallende Einschränkungen an
feinem Personalauswand , der sich mit oder ohne Automat» doch
immer nach den bundesgesetzlichen Bestimmungen richten wird, vor-
nehmen. Auch der Abbau  von öffentlichen Angestellten i-ndet
seine natürliche Grenze  in den Dienstesersordernissen. die durch
die umfangreiche Gesetzgebung und die Ucberlastung der Verwal¬
tung durch neu«, viel Arbeit heischende Einrichtungen nnd Ansor¬
derungen vermehrt wurden. Endlich würde ein weitergehcnder Ab¬
bau auch insofern den Haushalt derzeit nur unmerklich entlasten,
als an Stelle verminderter Aktivbezüge mir vermehrte Pe n-
fionsbezüg«  oder Abfindungen treten würden Wie aus die¬
sen hier kurz angedeuieten Gründen ersehen werden wall«, wäre
daher gerade bei dieser Hauptpost unseres Voranschlages eine
irgendwie in die Wagjchale fallende Ersparung geradezu ausge¬
schlossen.

Ferner ergibt -in Blick in den Voranschlagsentmiirs, daß das
gesamte

Bauwesen
unseres Landes etwas über ein Vierte!  des gesamten Auf¬
wandes erfordert . Für Straßen-  und W a s i« r b a u t e n,
Wldbachoerbauung und sonstig« Grund Verbesserungen
gibt der V-und 'Beiträge von 30 bis 70 Prozent unter der Bedin¬
gung, daß das Land und die Interessenten sür den Rest  auskom-
men. Ei» Gebirgslanh wie Tirol , kann ohne schwere Beeinträchti¬
gung eines Großteils feiner Bcvölkereung in einer Zeit, in der die
Arbeitslosigkeit  in ganz Europa epidemisch geworden ist,
nicht aus die bedingt bewilligten Bundesbciträg « verzichten
nnd seine Bautätigkeit einstellen. Doch wäre es vielleicht möglich
und erwägenswert , in unsere vielgestaltige

BauläligksÜ etwas mehr System zu bringen
und einen Teil der Baulasten auf di« kommenden Jahre zu ver¬
teilen. Es wird Sacke des Straßen - und Wasierbau-Ausschusfes fein,
diese Frage einer Diskussion zu uirierziehen und allenfalls Vor¬
schläge zu erstatten.

Etwas ü d e r ein Zehntel  des gesamten Aufwandes entfällt
auf di«

öfsenllichen Fürsorgeunternehmungen
aller An Es wäre angesichts der wirtschaftlichen Notlage, in der
sich der Großteil unserer Bevölkerung heute befindet, sicher. nicht
«in Platze, den zur Linderung des Elends gemachten Aufwand
cinzufchränten.

Die noch übrige» 15 Prozent des Gesamtaufwandes verteilen sich
mit acht Prozent auf die Anteile der G e m e i n d e n . an den
Landesabgaben  und ihre Entschädigung für die Mitwirkung
bei der Abgabeneinhebung, mit nicht ganz sechs Prozent auf die
Forderung der Landwirtschaft  in einem vorwiegenden
Alpenland, wobei allerdings bemerkt wird, daß ein bedeutender
Teil unserer Auslagen dem Kapitel Landwirtschaft  gutzu¬
schreiben ist und mit dem Reste auf die übrigen Kapitel unseres

-Landeshaushaltes.
Wstm also einerseits mit namhaften Einschränkungen unserer

Ausgaben nicht gerechnet werden kann und nrenn andererseits dis
stcuerzahlende  Bevölkerung wegen der allgemeinen wirt¬
schaftlichen. Notlage

neue öffentliche Lasten nicht ertragen
kann, entsteht die für unser Land wirklich brennende Frage , wie
wir uns vor einer drohenden De f iz i t wi r t fcha s t, die leicht
in chronisches Siechtum ausarten kann, noch zur rechten Zeit
retten  sollen.

Die vom Bund« den Ländern zu erschließenden
Eetränkeauslagen

werden nicht imstande fein, den vollständigen Ausgleich  in
unserem Landeshaushalte herzustellen. Dieses Gleichgewicht muh
aber für bic nächsten Jahre hergcstellt werden, wenn wir nicht in
em« höchst gefährliche Schuldenwirtschaft  geraten und
das wirtsckMttiche Ansehen, das wir dank unterer geordneten Ge¬
barung bisher vor dem In - und Auslande uns zu bewahren ver¬
mochten, ernstlich gefährden wollen.

Dabei möchte ich der Tatsache nicht vergessen haben, die bei der
Beurteilung unseres Landeshaushaltes gewiß auch sehr beachtens¬
wert ist. Bisher war es möglich, dank einer vorsichtigen Prälinri-
ttienmg des Voranschlages denselben auf der Bedeckungsseit« in
vielen 'Posten nicht nur zu erreichen, sondern mitunter in ganz er-
hebsicher Weise zu überschreiten.  Ich erwähnt« dies ja schon
früher. Es wird ober jedenfalls sehr gut sein, wenn man in dieser
Beziehung für die Zukunft eine größer « Skepsis  sich zurecht¬
legt und nicht mehr mit dieser Sicherheit wie früher aus die Gunst
des Glückes  rechnet . , ,,

Wie soll nun das Gieichgeivichk im Landeshaushalie hergestellk
werden,

wenn weder wesentliche Einschränkungen der Ausgaben, noch
wesentliche Vermehrung der Einnahmen möglich sind?

Der Bund  leistet auf Grund des Abgabenteilungsgesetzes vom
März 1922 den Ländcrhaushalten bedeutende Beiträge  und ver¬
zeichnen auch wir als größt« Sinnohmspost mit 48 Prozent der
Gesanrteinnahmen die Ertragsanteile an den mit dem
Bunds gemeinsamen Abgaben. Wenn diese schlüsselmäßigen Anteile
bisher auch stets größer  ausfielen , als sie vom Bunde prälimi-
niert waren , und daher wesentlich  zur Deckung unserer W>-
gäirge in den Voranschlägen der Jahre 1923 bis 1925 beitrugen, so
fehlt ihnen doch jene Elastizität, die für das im Wackst'en begriffene
LandeÄbudgeterforderlich wäre . Sie könnten sich bei der wirtschaft¬
lichen Notlage, in der wir uns befinden, sogar vermindern.

Den Länder» wurdet! nerfassuirgsgemäß gerade jene Steuern
zugewiesen, die sich am wenigsten elastisch und ausbarrfähig erweisen,

die Grnnd - und die Gebäudesteuer.
Das Erträgnis dieser beiden Rea!steu«rn beträgt kaum 10 Pro¬
zent  unserer gesamten Einnahmen und es ist in absehbarer Zeit
vollständig ausgeschlossen, dasselbe so zu erhöhen, daß damit di«
Abgänge unseres Präliminares ausgeglichen werden könnten. Diese
Beschränkung der Länder  aus die nicht ausbaufähigen
Realsteuern bedarf umso mehr einer baldigen Korrektur,  als
von Seit « des Bundes den Ländern immer mehr Agenden zuge¬
schoben werden, deren Kosten sie mit den ihnen überall zugcstutzten
Desteuerungsmöglichkeiten nicht ntehr lang« werden bestreiten kön¬
nen. Ich erinnere Ei« mir an di« uns überlasienen Bundes-
st r a ß e n und -Brucken,  a » die dem Land« ganz übertragene
Hilfe bei E l « m e n t a r schä de n, die ihm allein zugewiesen«
Jugendfürsorge,  die Inanspruchnahme des Landes sur Mit¬
telschulen , sür gewerbliche  F or ibildungs ich uleu, ja selbst
für kostspielige Bauten , die in Beziehung zur Hochschule  stehen.
Die versassungsrechMchenKompetenzen in bezug auf die Aufgaben

des Bundes und der Länder
haben sich in den letztvergangenen Jahren wohl stark verwischt
und bedürften je eher, desto besser wieder der Aufrichtung deutlich
sichtbarer Grenzpslöcke.  Es steht auch sehr itj. -Frage , ob das
unter dem Drucke der Nachkriegsverhältnisi« geschaffene System
der Abgabenteilung, das dos Gefühl der Verantwortlichkeit für
öffentliche Abgaben bei den Ländern wie bei den Gemeinden aus¬
schaltet  und di« Wirtschaftsführung in allen Gebietskörper¬
schaften erschwerte,  heilte noch als zeitgemäß oder nicht viel¬
mehr als überlebt  bezeichnet werden soll.

Aber nicht nur das System der Abgabenteilung, noch um vieles
mehr empfinden wir die schlusselmäßige Auswirkung desselben
als «ine

unerträglich« Hintansetzung unseres ohnehin invaliden Landes.
Es erscheint uns nicht gerecht, daß ein Gesetz, das unter dem auf
der Bundeshauptstadt  lastenden Drucke der ersten Nach¬
kriegszeit entstanden ist, heute noch jortbesteht, nachdem sich der
wirtschaftliche Druck vom Zentrum weg auf die Länder  und ins-
besondcrs auf die Vieh und Holz  produzierenden Alpenländer
verlegt hat : wir halten es sür unbillig,  daß heute aus Grund
der AbgabeMcilung vom Jahre 1922 die Bundeshauptstadt
mit nicht ganz zwei Millionen Einwohnern aus den gemeinsamen
Abgaben 89 Millionen Schilling erhält , während die acht Länder
samt ihren Gemeinden mit zusammen über i 'A Millionen Einwoh¬
nern zusammen nur 731* Millionen Schilling  erhalten;
kein Wunder daher, wenn in der Bundeshauptstadt aus den lau¬
senden Einnahmen für kostspielige Investitionen , deren unbedingte
Notwendigkeit zum mindesten fraglich  ist , sehr reichliche
Beträge verwendet werden können, während unser wirtschaftlich
notleidendes Land zur Bestreitung von Lxistenznolroeiidigkeiten,
wie zum Beispiel zur Regulierung unserer großen Landes gemäss er
K»ed!te in Anspruch nehmen muß,.

Wenn uns also nicht möglich ist, dre unserer Lanüeswirtschast
drohenden Gefahren aus eigener  Kraft abznwendcn, bleibt noch
meiner Ansicht dem Bunde,  der aus die Exhaltung einer geord¬
neten Wirtschaftsführung der Länder schon im eigenen Jnterege
Bedacht nehn'en muß, gar nichts anderes übrig, als den -.'andern
»nd in erster Linie den finanziell schwächeren Alpenlandern
dadurch zu lfelsen, daß er wenigstens den Weg cro t r n et , au;
bem wir wieder zu einem ausgeglichenen Vürauschlag gelangen
können. , _ - ,

Um aber dein oft gehörte,' Vorwun zn geringer Spanamkeit zu
begegnen, müssen mir vor nllcm selbst uns aller mit de» berechtig¬
ten Interessen unseres Landes zu vereinbarenden Einschrän¬
kungen  befleißigen und ich ersuche düher heute am Landtags-
beqinn die einzelnen Ausschüße, vor allem den Finanzausschuß , m
dieser Richtung beispielgebend auch im Kleinen vorzugehen.

Dis allgemeine wirtschaftliche Depression kommt jelbstversiäudlich
auch in der

zum Ausdruck. Soweii das Jahr 1926 dabei in Betracht kommt,
wird es zwar dank der vorsichtigen Verfassung des Voranschlages,
der bei feiner Verabschiedung bereift, im Zeichen wirtschaftlicher
Ungunst stand, gelingen, die yocanschlagsmäßigen Ansatz« de, den
meisten Steuern und Abgaben zu erreich ». Es ist aber mcht zu
verkennen, daß dies nur möglich sein wirb, wenn das H.mr im Hin¬
blick auf diese Entwicklung «ine erhöhte Tätigkeit entfaltet, so un¬
angenehm dies auch klingen mag und so bedouerlich auch die folgen
für die Betroffenen sind.

Was min die Steuern und Abgabe»  im einzelnen anlangt,
so erlaube ich mir nur einige kurze Bewerkungey dazu:

Die Tchmierigkeiten in der Einhabung der Abgaben
zeigen sich nicht nur hinsichtlich der den Gewepbestand belasterchen
Stenern , sondern auch bei de» bäuerlichen Abgaben. Die Laudwirt-
schast leidet unter schlechten Ernten  und besonders unter der
Maul - und Klauenseuche, so daß die Grundsteuer nur schwer her.
eingebracht werden kann.

Die Landesgebäudestener
konnte noch nicht zum Abschluß  gebracht rverden. da das neu«
Gesetz eine Reilui van neuen Erhebungen bedingte. Aus den bis¬
herigen Ergebnissen ist jedoch zu schließen, daß der Voranschlag er¬
reicht werden wird. ^

Die üraftsahrzeugsteuer
weilt gegenüber dem Voranschlag« eine wesentlich« Steigerung
auf, die durch Zunahme des Automobilreiseverkehres und der Zahl
der heimischen  Fahrzeug « verursacht wurde. Es darf aher nicht
verschwiegen werden, daß die Kinhebung einer Steuer von den
ausländischeu  Fahrzeugen in der Hohe unserer Krastsahr-
zeugsteuer und insbesonders unter Berechnung für mindestens zehn
Aufenthaltstage ans heftigen Widerstand  stoßt und zu unkieb--
samen Erörteiimgen in der Presse des In - und Auslandes . Anlaß
gab. — Auch di«

Werkzluvachsabgabe
wird den vorschlagsmäßigen Betrag erreichen. Bei dieser Steuer ^ist
jedoch hcrvorzuhaben, daß sie sich in vielen Fällen äußerst h i n-
dernd  aus den Liegenschastsvcrkehr auswi-rtt und mitunter eine
Belastung bis zu 60 Prozent des Leräußerunaswertes nach sich
zieht. So sehr cs auch zu begrüßen ist. daß S pekulat ians gewinne
ersaßt werden, so behindert sic doch sehr häufig den Uebergang eines
Objektes in wirtschaftlich gute Hände und sind berückstchticyungs-
wurüige Ansuchen um Herabsetzung der Borschreibung an der
Tagesordnung.

Dis Energicabga -'e
wird die prätimimerte Höhe, erreichen  infolge vo».- Ein¬
schränkungen  und Stillegungen von Betrieben, jedoch unter
dem vorjährigen Ergebnisse bleiben. Es muß aber !n HiiikÜMt durch
die NÄieruahme der Energielieferung durch n e u t  Kraftwerk «, die
abgabesrei  sind , und Auslassung des Kraft - und ÄcWbezuges
aus bisherigen alten Werken mit dodeutenden Ausfallen  ge¬
rechnet werden.

Wie ans diesen wenigcn Bemerkungen entnommen werden möge,
wird es jedenfalls gut "sein, sich ernstlich mit der Frage der sorg¬
fältigen Ausbalancierung unseres Loranschlages zu befassen und zu
trachten, daß jene Mittel gefunden und angewendet werden, di« im¬
stande sind, ein Unheil sür die Zukunft jo ziemlich auszuschallen.
Trotzdem ich manche ungünstige Worte hier zu sprechen mich ver¬
anlaßt sah, glaube ich aber dennoch, daß es auch diesmal, so wie in
früheren Jahren gelinge» wird, unseren Bedürfnissen in solcher
Weis« gerecht werden zu können, wie es für unser Land und seine
Bevölkerung notwendig ist.

Während fid> der Bauernbund  den wiederholt im
Tiroler Landtag eingebrachten Wahlveformvor --
schlügen  gegenüber entschieden ablehnend  ver¬
halten hat, brachte er aui Schluß der gestrigen Landtags-
sitznng unter der Führnng dcZ Abg. Dr . Stcidle ziemlich
irberraschend einen mnfangretchen Antrag ein, der eiu-
schneidende Aenderungen in der Landeswahlord¬
nung  llnd in der Landesordnttng  zum Inhalt hat«
In dem Antrag wird zunächst ans die Unzufrieden¬
heit,  der das gegenwärtige Wahlsystem in weitesten
Kreisen der Bevölkerung begegnet, sowie auf das all¬
gemeine  Verlangen rrach einer Acndertlng des jetzigen
Wahlsystems verwiesen. Nach einer Erörtermrg der
Griinde, die seinerzeit zur Einführung des Listenwahl-
rechtes führten, heißt es in dem Antrag, b<Mv. in seiner
Motivierung u. a.:

Die Beschwerden gegen das jetzige Wahlsystem richten
stch hauptsächlich dagegen, daß heute den Wählern kein ge¬
nügender Einfluß auf die Auswahl der Personen, die sie
in den gesetzgebenden Körperschaften vertreten sollen, zu¬
stehen. Dieser Beschwerde läßt sich mm im Nahmen des
Berhältniswahlrechtes wobl imr dadlrrch abhelfen, daß

die Wahlkreise soviel als möglich verklei» ert werden.
Das ganze  Löahlrccht aber nur auf Bezirkswahlcrr

aufzubauen, ist aber deshalb uirdurchfiihrbar, weil die Ge»
ftflir einer allzngrotzen Partetenzersplttternng
bestünde und möglicherweise keine Partei die nötige Trag¬
kraft zur Bildung der Regicrung haben würde. Es wür¬
den die reinen Bezirkstnteressell zu stark in den Vorder»
grund tretelr und die Interessen der Gesamtheit dadurch
Schade,» leiden. Insbesondere erfordert es die Notwendig¬
keit, alle aitch wellig zahlreichen Standesgruppett
bet der Kandtdatenausstellung zn Serückstchtigcll und die
notwendigen A rbe t is kräftc  flir den Landtag zu ge,
Winnen, daß

die Wahl in kleinen Bezirken mit der Wahl in einem
großen Wahlkreise für das ganze Land kombiniert wtri.

Wir stellen uns diese Kombination so vor, daß jeder
Wähler gl-ejchzeitig zwei  Stimmzettel abgibt, einen für
hie Wahl des Abgeordneten seirrcsG e r i cht s bc z j r ke 3
und einen für die Wahl auf Grund einer Landes!  i st«.
Dein Grundsätze des BerhLln-tiswahlrechtes znlieve mutz
allerdings auch die Wahl der B czirksa b ge o r d n e t e rr

*
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auf Grunö eines  Wahlvorschlages  vorgenommen
werden; da es sich aber in den Bezirken nur nur einen
bi» vier  Abgeordnete handeln würde, so käme dieses
System der Einzeln )« hl  sehr nahe.

AlS Grmiölage für die Fesisiellmig der Zahl der
Bezirks - Abgeordneten  schlagen wir die Zahl der
»n jedem Gerichi-sbezirkc wohnhaften Tiroler Landesbür¬
ger, bezw„ da diese derzeit nicht statistisch ersaßt sind, der
daselbst wohnhaften Bundesbürger vor, und zwar derart,
üatz auf je jech-Stansend Bundesbürger eines Bezirkes ein

Abgeordnetensitz entfällt.
Damit würden auch die kleinsten  Tiroler Gcrichts-

bezirke wie Sillian , Ried , Matrei  in Osttirol und
Steinach  das Recht ans ein eigenes Mandat erhalte«.
Der Gerichtsbezirk Inn s b ruck wäre in zwei Wahlkreise,
Innsbruck -Stadt und Innsbruck -Land zu teilen. Wir be¬
kommen so 19 Wahlkreise, die zusammen das Anrecht auf
45 Mandate hätten.

Diese Wahlen werden aber bei den BeziNkSivahlen nicht
vollständig besetzt worben, sondern ein Teil  der Man¬
date wird wegen Nichterreichens der Wahlzahl unbe¬
setzt bleiben. Diese Mandate sollen aber nicht verloren
gehen, sondern aus der La n d e s l i ste besetzt werden.
Die Zahl der ans der L a n de S l i ste zu wählenden Abge¬
ordneten ergibt sich also erst aus der Zahl der gewählten
Bezirksabgeordneten und wird nur nachunten mit m i n-
destenSvier  Mandaten begrenzt. Auch

die Gesamtzahl der Abgeordneten
ist somit keine festste Herr  de, soudovu wird nur nach
unten mit vierzig  begrenzt; das Maximum  wäre 49,
nämlich 45 BeztrkSabgeordnete und vier Abgeordnete der
Saudesliste, welche Zahl wohl aber sicher nie erreicht
werden wird. Verurutlich wird die Zahl 40 nicht oder nur
um weniges überschritten.

Die Wahl in Herr Gerichts bezirken  wäre auf
Gimwd von Partei Vorschlägen,  wobei auch die
kleinste  Gruppe einen selbständigen Wahlvorschlag cin-
bringcn kann, in der Art vorzuuehmen, Satz auf jedem
Stimmzettel die d o p p e l t e Zahl der Namen, als auf die
BezirkSabgeovdnetsn entfallen, geschrieben werden. Ge¬
wählt wären jene  Kandidaten , die bei eine  m Mandat
dieHälfte , bei zwei  Mandaten ein D r i ttel , bei drei
Mandaten ein Viertel  usw. der abgegebenen Stimmen
«ms sich vereinigen. Die nachfolgenden Namen sind dann
in der Reihenfolge der von ihnen erhaltenen Stimmenzahl
Ersatzmänner  für die Bezirksabgeordneten. —Gleich¬
zeitig mit dteser Wahl hätte dann die

Wahl der Abgeordneten des ganze« Landes
«ach dem bisherigen  System zn erfolgen. Hiebei wäre
die K op p e l u n g der Listen zuzulassen, um hier die Bil¬
dung kleinerer  Parteien zu errnöglichen. Auch bei der
Wahl in der S t a d t I n n s b r u ck könnte die ft appelung
als zulässig erklärt werden. Bei >tar Wahl aus dem gan¬
zen Lande wären tarnt die nächstfolgenden Namen auf
den Stimmzetteln die E r sa tzm ü n ne r für die Landtags-
abgeordneten. Hiebei wäre nur e i n Wahlkreis für das
ganze Land zu schassen, also auch der Bezirk Lienz  einzu-
bezichen.

Die Wahl tar Bezirks- uud Landesabgeordneien hätte
selbstvevständlich in e i n e m Wahlakt zu erfolgen. Die zivei
Gattunlgen der Stimmzettel könnten zur Erleichiernng des
Ermittlungsverfahrens auf verschiedcnfärbigem Papier
gedruckt werdet:.

Aehnlich der Aenderung des Wahlsystems  sollte arrch
die Aenderung einiger anderer Bestintmurrgen der L a n d-
tagswahlordnung und der Lanöesordnung
entsprechend den Wünschen der Bevölkerung durchgcführt
werden. Zunächst sollte
das Wahlaltcr von LN auf 24 Jahre , die Wählbarkeit auf

3» Jahre hinaufgesetzt
werden. Die Erfahrung hat ergeben, daß die ganz juirgen
Leute nicht das nötige Verständnis für die Bedeutung der
Wahlen haben. Die Rücksicht auf die K r i e g s t e i l n e h-
m e r, die seinerzeit für die Festsetzung des niedrigen
Wahlalters maßgebend war, fällt heute weg, da ja alle
Kriegsteilnehmer bereits über 24 Jahve alt find. Auch
die Htnaufsetzuirg der Altersgrenze für die Wählbarkeit
kann nur den Ernst  der Wahlen fördern.

Bei der Wahl der Landesregicrnug
haben sich Schwierigkeiten  hinsichtlich des Wahl¬
modus ergeben, insbesondere über die Auslegung des
Ausdruckes ,̂ Bahlp artest^  Der Entwurf versucht
diesen Begriff durch die Einführung der Bezeichnung
„Parteigruppe"  dahin zu präzisieren, daß sich für
die Wahl der Landesregierung beliebige  Parteigrup¬pen bilden können.

Ferner ist die Reihung  der Mitglieder der Landes¬
regierung tm jetzigen Gesetz (nach der Zahl der auf sie
entfallenden Stimmen ) unverständlich, da ja alle Mit¬
glieder einer Partei die gleiche  Stimmenarrzahl erhal¬
ten. Die Reibung soll vielmehr nach dem Prinzip,  das
bei der Festsetzung der Wahlzahl üblich ist, erfolgen.
Tie Reihung der Landeshauptmann - Stell¬
vertreter  ergibt sich hiebei van selbst.

Die vielfach verlangte Verringerung der Zahl
der Reglern ngsmitglie der  ist bei Ausrecht-
erhaltnng des Proporzes  für die Wahl der Landes¬
regierung , der übrigens an sich gar nicht gerecht¬
fertigt  ist, unmöglich. Die gewünschte Herabsetzung der
Kosten für die Landesregierung ließe sich aber dadaurch er¬zielen, daß

nicht alle Mitglieder der Laubes re gicrung mit einem
Referate beteilt

«mö dementsprechend entlohnt  werden , sondern daß
neben einer geringeren Zahl von amtierenden  Lan-
öesregierungsmitgliede-rn n>och einige Lanöesräte bestellt
werden, die nur B e i si tzer bei den Regiernngssitzungen
find und dementsprechend keinen Gehalt, sondern nur
Sitzungsgelder  erhalten.

Der Antrag formuliert sodann die verschiedenen in der
Lande so rd nu ng sowie in der Landtagswahlovdnung vor-
Mnehmenden A e n d e r u n g en und bringt dann folgende
Uebersicht über die Verteilung der Bezirksmanöate:

Imst 1, Silz 2, Hall 3, Jmtsbruck -Land 4, Steinach 1,
Telfs % Hopfgarten1, Kitzbühel3, Kufstein4, Raitenberg 2,
Landeck2, Ried 1, Lienz 2, Sillian 2, Matrei i. Ostt. 1,
Reutte 2, Schwaz2, Zell 2, JnnMrnck -Stadt 9.

Insgesamt sind dies 45 Bezirksmandat  c; dazu
kämen dann noch4 Mandate ans der Landesliste.

Erklärungen des Mg . Dr. Sterdle.
Einer unserer Redakteure hatte gestern mit dem vo» Bauern¬

bund für die Einbringung des Wahlreformvorschlages bestellten
Referenten  Abg . Dr . Stetdle  eine Unterredung über di»
Gründe,  die den Bauernbund zu seinem Vorschlag geführt bade?
Dr . S l e i d I e sagte dabei u. a. :

„Es ist selbstverständlich , das; gegen jeden  Wahlreformvor¬
schlag, der von irgendeiner Gruppe eingebracht wird , bei allen an¬
deren Gruppen Mißtrauen  entsteht . Es ist dies auch klar,
denn bei jedem Vorschlag , den eine politische Gruppe macht, glaubt
jede andere , das; sie dadurch benachteiligt  werden soll . Es
ist uns klar , daß auch das , was w i r bringen , nicht jedem recht
sein wird und daß über unseren Vorschlag noch Verschiedenes ge¬
sprochen werden wird.

Was den Bauernbund bewogen hat , einen Wahlvorschlag ein-
zubringen , ist folgendes : Es sind bisher schon mehrere  solche
Vorschläge eingebracht worden , so insbesondere von Dr . Peer
und Dr . Strassner,  von denen jedoch bisher im Rechtsausschuß

löwenfranzbranntwein
mit Menthol <

wirkt verblüffend auf geistige und
körperliche Arbeiter , eine Massage
damit , fühlt mansichwie neugeboren!

Lieberall erhältlich!Bchutznuuk*

griMM mit Der AnWo Union.
Die drohende passive Resistenz der Telegraphen- nnb

Fernsprechangestellteu vermieden.
Wie«, 9. Nov. Heute vormittags traten die Unterhänd¬

ler der Technischen Union zu einer Aussprache mit dem
Generalpostöirektor H o h e i se l wegen der zwei noch ans-
stehenden Forderungen der Arbeiter des Lelegraphen-
nnd Ferrlsprechdienstes und zur Angelegenheit der K r-
5u n g der anrechenbaren Dienstzeit und bezüglich der
Erhöhung der Nebengebühren  für jene Arbei¬
ter, die den gefährlichen Außendienst auf der Strecke zu
versehen haben, zusammen. Auch mit Ftnanzminister
Dr . Kienböck  fand eine Aussprache in diesen An¬gelegenheiten statt.

Um 2 Uhr nachmittags wird Ihrem Wiener Vertreter
gemeldet, daß die drohende passive Resistenz als besei¬
tigt  gelten kann, da sowohl Finanzrninistcr Dr . Kien-

kein einziger die Majorität gefunden hat . Was insbesondere den
Bauernbund bewogen hat , auf die Vorschläge Dr . Peers nicht
einzugehen,  ist das gewesen , daß der Vorschlag Dr . Peers
die Tiroler Volkspartei  automatisch zerschlagen  hätte.
Der Bauernbund wollte aber zum Auseinanderschlagen der Partei
nicht die HaNd bieten . Die Gefahr bestand darin , daß die Volks¬
partei , die sich bekanntlich aus dem Bauernbund und dem
Tiroler Bolksverein  zusammrnsetzt , seinerzeit Abmachur»-
gen bezüglich der Zahl der Mandate  getroffen hat . Waren
nun die Vorschläge Dr . Peers mit der bekannten Unterstreichung
der Namen angenommen worden , dann hätte damit automatisch
die ganze Vereinbarung ihren Wert verloren . Aus diesem Grunde
konnte der Bauernbund unmöglich  auf die Vorschläge ein-gehen.

Außerdem ist sich zur damaligen Zeit die Leitung des Bauern,
bundes darüber noch nicht klar gewesen , ob unter der b ä u e r.
' i chen Bevölkerung eine Sehnsucht  nach einer Aenderung
des Listenwahlrechtes besteht aber nicht. Daher mußten sie erstens
bei der bäuerlichen Bevölkerung die Gewißheit darüber yocen,
wie sie über das Wahlrecht denkt und zweitens auch f c I b ft die
Sache reiflich überlegen . Alle Erfahrungen zusammen haben nun
gezeigt , daß die Bevölkerung mehr Freiheit  bei der Wahl
haben will und daß ihr das bisherige System mit seiner Un¬
freiheit nicht mehr behagt.

Infolgedessen galt es , einen Modus  zu finden , um den Wäh¬
lern eine größere Ellbogenfreiheit zu geben . Dabei mußte die
Frage vor Augen gehalten werden : Was können wir im Lande
tun ? Wir standen vor der großen H a u p t s chw i c r i g k e i t, an
die Bundesverfassu 'ng  gebunden zu sein , die dem Lande
nicht gestattet , das Listenwahirecht abzuschaffen . In dieser Rich¬
tung ist nur eines möglich : der Landtag muß sich immer wieder
an die Vertreter im Nationalrat und an die Regierung in Wien
wenden , damit dort die Stimmung der Bevölkerung bekannt und
ihr schließlich Rechnung getragen wird.

Im Lande Tirol  können wir augenblicklich nicht an eine
Abschaffung des Listenwahlrechtes , sondern nur an eine Locke¬
rung der Unfreiheit  denken . Bisher wurde kein Reform¬
vorschlag in solcher Form eingebracht , daß er allseits befriedigt
hätte . Wenn es nun möglich ist, die kleinen  G e r i ckt s b e -
z i r k e als Wahlbezirke einzuführen , dann nähert sich das bereits
d,-m System der Einzelwahl.  Anderseits bleibt aber auch
die L a n d e s l i ft e bestehen , weil sie mit Rücksicht auf die Ver¬
fassung ja bestehen bleiben muß. Wir glauben , daß auf diese
We'se dem Wähler wenigstens eine g e w i ' s e Freiheit  ge¬
wahrt wird zumal es bloß fünfzigUntsrsckriften  braucht,
um einen gültigen Vorschlag einzureichen . Wieso wir auf eme
Wahlzahl von 6000 pro Abgeordneten gekommen sind, wird da¬
durch erklärlich , das; es im Lande einige Gerichtsbezirk, - gibt in
der die Anzahl der Bundesbürger gerade noch diese Zahl erreicht.

Ich möchte nochmals hervorheben , daß wir vollständig Klar dar¬
über sind, daß auch unser Vorschlag Kein Ideal darstellt und daß
über ihn noch Verschiedenes zu reden fein wird . Es sind gewiß
noch verschiedene Abänderungen möglich . Wir wollten vor allem
Unseren guten Willen  zeigen und dazu beitragen , aus der
Sackgasse herauszukommen . Der Reformvorschlag wurde über
Auftrag des Landesbausrnrates  vom Sekretariate des
Bauernbundes (Hofrat Hohenbruch)  ausgearbeitet.

Dr . Stcidle kam dann auch auf die Vorschläge zur Aenderung
der L a n d e s o r d n u n g zu sprechen, wobei er u. a . sagte:

Etwas was wir in unseren Vorschlag von den Vorarlber¬
gern  übernommen haben , ist die Zusammensetzung der Lan¬
de  s r e g I , r u n g. Im Rechtsausschuß haben Sachverständige er¬
klärt , daß es nicht gut möglich sei, in Tirol mit w e n i g e r als
sechs Regierungsmitgliedcrn auszukommen . Um jedoch auch in
dieser Frage dem Wunsche der Bevölkerung Rechnung zu tragen,
schlagen wir die Einführung des Vorarlberger Systems vor , däs
nur wenige gcschäftsführende  und vollbezahlte Regie¬
rungsmitglieder kennt , während die übrigen nicht amtieren , bei
den Sitzungen nur als Beisitzer  anwesend sind und daher auch
nur Sitzungsgelder beziehen.

böck als airch der Generalpostdirektor Hohetsel insbeson¬
dere in der Frage der Nebengebühren ein ziemlich weit¬
gehendes Entgegenkommen  bewiesen haben.

Hiemit erscheint der F r t c de der Regierung nicht nur
mit den Bundesangestellten, sondern auch mit den Mit¬
gliedern der Technischen Union und den Staatsavbeitevn
hergestellt. Die Bevölkerung wird diese Nachricht zweifel¬
los mit Genugtuung zur Kenntnis nehmen.

KB. Wien, 9. Nov. Nach Beendigung der Berhandlmi!-
gen zwischen tarn Finanzmilli sier und den Vertretern dev
Technischen Union wurde in einer Konferenz der Betriebs¬
räte und Vertrauen ölende das Verhau dlungsergebnis un¬
ter P r o t e st zur Kenntnis, genommen. Die Maßnah¬
men zur passiven  R e si ste n z wurden hieraufzurückgezogen.

Ile ttiMilmiiuMe.
Beratungen im Finanzausschuß.

KB . Dien . S. Ncw, Der Finanz - und Budgetausschuh jetzt« heut«
die Generaldebatte über die fünfte Abgabenteilungs»
Novelle  fort . Obmann Dr. Renner  hielt dem verstorbenen Ab¬
geordneten Ntedrist  einen warm empfundenen Nachruf . Er wür-
oigte den tiefen Ernst, die Ursprünglichkeit des Wesens und die
Kollegialität , mit der Niedrist im Nationalrat mit allen Partei¬
freunden und Parteigegnern durch Jahre zusammen gewirkt hatte.
Alle gedächten seiner in aufrichtiger Trauer.

Zur Tagesordnung übergehend, erklärte Abg. Dr . Bauer,  die vor»
geschlagene Regelung sei deshalb unmöglich, weil sie manchen Län¬
dern die Lasten aus der Arbeitslosenversicherung um ein Vielfaches
vergüte , während Wien leer ausgehen soll. Die Sozialdemokraten
seien bereit, sich an die Vereinbarungen vom Juli zu halten , aber
nur unter der Bedingung , daß auch die Regierung die seinerzeit
getroffene Vereinbarung erfüllte , wonach di« Vermöge n s-
steuer  eine geteilte Abgabe sei, für die einen Verteilungsschlüssel
sestzusetzen, die Regierung die gesetzmäßige Pflicht hätte. Es sei un¬
bedingt notwendig , «in Abgabenteilungsgesetz zu schaffen, das den
parteipolitischen Mißbrauch  der Macht der Landiags-
mehrheiten über die Gemeinden beseitige, die Gemeinden den Lan¬
dern gegenüber möglichst selbständig mache und dadurch die Oppo¬
sition in den Ländern in die Lage versetz«, eine wirklich« Kontrolle
zu üben. Redner wandt« sich gegen eine Auslegung der 18. Novelle
zum Arbe:tslose »versicherungsgcsctz, nach der die Unterbrechung
einer Arbeit durch einen Streik , der tehn Tage dauere, oder durch
eine Aussperrung genüge , um die Arbeiter des Anspruches aus
Arbeitslosenunterstützung zu berauben.

Bundesminister für sozial« Berwaltung Dr . R e sch erklärte, er
gebe ohne weiteres zu, daß die Auslegung des 8 1 bei den einzelnen
industriellen Bezirkskommisstonen verschieden war . Das Ministerium
habe aber unmittelbar nach Inkrafttreten des Gesetzes im Einver¬
nehmen mil dem Arbeitslosenversicherungsbeirat genaue Richt¬
linien , wie das Gesetz auszulegen sei, herausgegeben . Seit dieser
Zeit seien ihm über die Auslegung dieser Bestimmungen kein«
Beschwerden  zugekommen . Bezüglich der Mitteilungen des
Abg. Dr. Bauer über die N i ch ta n r c ch n u n g der Streik¬
tage  werde er an der Hand des Aktes seststellen, ob tatsächlich eine
falsche Auslegung vorliege.

Abg . Steinegger  bemerkte , Wien Hobe bisher eine bedeu¬
tende Vorzugsstellung gegenüber den anderen Ländern eingenom¬
men und den Hauptanteil an den Geldern bei solchen Teilungen
erhalten . Wenn jetzt die Länder durch die Vorlage gleichmäßig be-
handelt werden sollen, sei das ein« durchaus berechtigte Forderung.
Es herrsch« nicht in den Landtagen , so wie es dargestellt worden
sei, «ine Diktatur,  sondern »s sei eine gewisse Sicherheit ge¬
boten, daß die Aufteilung den tatsächlichen Verhältnissen entspre¬
chend statifinde . Der Redner wandte sich sodann gegen die Bestre¬
bungen nach weiterer Verselbständigung der Gemeinden . Das würde
eine Atomisierung der Verwaltung  und eine Schwächung
des Autonainieg «dankens in den Ländern bedeuten. Die Länder
seien sicherlich imstande, in dem heutigen Rahmen die Verwaltung
zu führen. Die Länder haben bisher schon große Aufwendungen
für die Arbeitslosen gemacht, sie seien stark finanziell engagiert . Ed
sei daher ein Gebot der Notwendigkeit und Gerechtigkeit, daß man
ihnen, sowie den Gemeinden endlich «inen Ersatz dafür gebe.

Abg . Dr. Weidenhoffer  schlug eine Vereinfachung der An¬
zeigepflicht der Brauereien vor und trat für di« Möglichkeit einer
L o n d e e ko n t r o l l e in den Brauereien  ein . Von einer Rück¬
wirkung könne natürlich bei einer solchen Konsumsteuer nicht ge.
sprachen werden . Ferner müsse man den Brauereien für die auf
die Durchführung des Gesetzes oufgewendeten Kosten als Schadlos-
Haltung irgend einen Prozentsatz zugestehen.

Die Mull Her UnionM.
Rücktritt Bösels von der Prästdentenstclle.

Wien, 10. Nov. (Priv .) In der am Freitag ftatjfindcn-
den Verwaltungsratsitzung der Unionbank wird der Prä¬
sident Sigmund B osel  von seiner Stellung zu rücktreten.
Die Neubesetzung des Präsidiums wird erst dann erfolgen
können, wenn eine Entscheidung darüber gefallen sein
wird, in welche Hände die Majorität  der Uuionbank-
aktien übergeht. Ftir die Erwerbung der Aktienmajorität
der Unionbank, die bekanntlich bei der Postsparkasse liegt,
sind eine ganze Reihe von Interessenten vorhanden. In
finanziellen Kreisen wird erzählt, tatz die Firma Speyer
und Elissen  in Frankfurt in dieser Richtung Fühlung
genommen hat und daß deren Chef in Wien in dieser An¬
gelegenheit schon verhandelt haben soll. Dann soll auch
eine deutsche Bank in Verbindung nnt amerikani¬
schen  Geschäftsfreunden für die Nnionbank sich interes¬
sieren. Man nennt ferner eine englische  Gruppe , die
vor nicht langer Zeit einen Kredit an die Krupplverkc ver¬mittelte.

Es ist selbstverständlich, daß Nebernahms-Verhanölun-
gen nicht sofort in ein entscheidendes Stadium treten
können, denn alle Jnteresienten haben zunäch,r den
Wunsch, einen Einblick in die Verhältnisse der Bank zu
gewinnen. Zur Angelegenheit „Postsparkasse-Untonbank"
erfährt man. daß sich unter den Pfändern,  öle das
Bankhaus Bosel bei der Postsparkasse erlegen mutzte,
nicht nur die Unionbank- und die Veitscher Magnesit-
aktien befinden, sondern auch Anteile an den Hammer¬
brotwerken, die bekanntlich Bosel seinerzeit, um den So¬
zialdemokraten gefällig zu sein, übernommen hat. Ferner
hat Bosel der Postsparkasse für seine Schuld Hypothe¬
ken  auf seine sämtlichen Häuser, vor allem auf sein
PalaiS in Hietzing und seine Grundstücke eingeräumt.

Die Situation Bösels  wird derart beurteilt, tatz
man meint, die Postsparkasse müßte abwarten, ob Bosel
im April 1927 die erste Raie, zu deren Zahlung er sich
verpflichtet hat, pünktlich leisten kann. Diese Rate be¬
trägt eine Million Dollar. Zweifellos wird aber die Post¬
sparkasse sich schon früher über die Verwendung der bei
ihr liegenden Pfänder Bösels schlüssig werden müssen
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Das Verwallungsvermögen der Postsparkasse.
Mitteilungen des Präsidenten Reisch.

KB. Wien, 9. Nov. Ter Unterausschuß des Finanz - und
Bndgetausschusses zur Beratung des Postsparkassen-
ge setze  s setzte heute nachmittags seine Beratungen fort.
Die Mitglieder des Unterausschusses richteten an den
Präsidenten der Nationalbank Dr . Reisch eine Reihe von
Fragen über Details seines In der letzten Sitzung vor»
gelegten Berichtes. Hiebei wurde vom Präsidenten Dok¬
tor Reisch Largelegt, das; das von ihm tu der letzten Sitzung
besprochene Verwaltungsvermögen  der Post¬
sparkasse von 387.7 Millionen Schilling sich ans Einlagen,
Kreditoren und Depositen zusammensetze. Den: standen
Aktiven im Werte von 277 Millionen Schilling gegenüber.
Der Verlust sei durch Staatsgarantie gedeckt. Präsident
Dr . Reisch gab hierauf eingehende Aufklärungen über die
Entwicklung des Effekten- und Devisengeschäftes der Post-
sparkasse sowie über die technische Art seiner Durchführung.

Präsident Dr . Reisch gab ferner Ausschlüsse über die
Verträge mit dem Bankhaus B v se l, namentlich über die
Situation , die durch die Uebeveinlournrcn vom September
und Oktober 1925 gegeben war und die durch das neue
liebereinkommen vom Februar 1926 dahin geändert wurde,
Latz die durch die Postsparkasse von der Unton-Trnst-Ak-
tiengesellschaft erworbenen Aktien durch das Bankhaus
Bösel zurückgekauft wurden und sich derzeit nur mehr im
Pffandbesitz der Postsparkasse befinden. Wettere Aufklärun¬
gen wurden vom Präsidenten Dr. Reisch für die nächste
Sitzung des Unterausschusses tu Aussicht gestellt, die Don¬
nerstag , den 11. d. M., 4 Uhr nachmittags stattftliden wird.

JkMkl MM.
Schwierigkeiten in der Erwerbslosensrage.

KB. Berlin . 9. Nov. Aus der Tagesordnung stand die
Fortsetzung der Beratung der Anträge zur Erwerbs¬
los  en f ü r so r g c. Bon den Kommunisten war in¬
zwischen ein Antrag eingegangen, der ohne besondere
Motivierung der gesamten Reich sregiernng das Mitz¬
trauen  ausspricht . Die Völkischen haben gleichfalls
einen Mi tzt rauen San trag  gegen die Reichsregie¬
rung eingebracht, der mit der Haltung der Regierung zu
den ReichstagsbeschlÜssenin den Fragen der Erwerbs-
losensürsorge begründet wird.

Nach den gestrigen Parteienerklärungen steht fest, daß
cs sich bei den gestrigen Beschlüssen zum Teil um tak¬
tische Abstimmungen  gehandelt liat und datz tat¬
sächlich eilte Mehrheit des Reichstages für die beschlossene
Erhöhung um 30% nicht zu verhindern ist. Auf Grund
dieser Sachlage hat sich dir Retchsregiernng gestern ent¬
schlossen, im Wege der Verordnung die Unterstützungs¬
siche im Sinne des Antrages der Regierungsparteien
um 13 und 10 Prozent zu erhöhen. Heute vormittags
haben die Reichsratsausschüsseihm zugestimmt und dar¬
aufhin ist heute mittags die Verordnung vollzogen
worden.

Der Regierungsvertreter erklärte, die Regierung halte
an ihrer bejahenden Stellung zur Sozialpolitik fest und
werde daraus alle Konsequenzen  ziehen . Abg.
Dr . Scholz (Deutsche Volkspartei) begrüßte das Vor¬
gehen der Regierung und beantragte, die Meiterberaiung
der Anträge zu vertagen.

Abg. Müller - Franken (Soz .) widersprach der
Vertagung. Den Mißtvauensanträgen wtirden die So¬
zialdemokraten nicht zusttmmen. Abg. Raedel (Kom¬
munist) erklärte sich gegen die Vertagung. Gerade am
RovolutionserinnerungStage , am 9. November, wolle
man die Erwerbslosen vergewaltigen. Nachdem dann
noch?lbg. H e n n i g (Völkisch) gegen die Vertagung ge¬
sprochen hatte, wurde der Vertagungsantrag mit den
Stimmten der Sozialdeurokraten, Kommunisten, Deutsch-
nationalen und Völkischen abgelehnt.

Der Dentschnationale Li «dein er - Wild au  er-
Mrte , es erscheine reicht mehr angebracht, datz die Rechte
der Minderheitsregterung Marx Hilfe gewähre. Auf die
unzweideutige denischnationale Anfrage wegen Wieder¬
eintritt der Partei in die Regierung sei keine Antwort
erfolgt.

Abg. Scholz (Deutsche Bvlkspartei ) erklärte im Na¬
men der Regierungsparteien , datz diese sich an der Wei-
terbemtung des Gegenstandes nicht beteiligen werden.
Die sozialdeurokvatischon Anträge zur Erwerbslosenvor¬
lage wurden bann angenommen. Für bas kommuni¬
stische Mißtrauensvotum gegen Dr . B r a u n s stimmten
nur die Antragsteller. Die Deutschn-ationalcn enthielten
sich der Stimmenabgabe. Die anderen Parteien stimmten
dagegen. Ueber das völkische Mißtrauensvotum wird
morgen abgeftimmt.

Ei« sozialdemokratischer Antrag gegen die Fürsten.
Abg. Sänger (Soz .) begründete sodann einen von

den Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzentwurf, wo¬
nach den Mitgliedern der ehemals regierenden F ü r -
stenfamilien der Aufenthalt tm Reichsge¬
biet  ve r b o t e n werden soll, falls das Wohl der Repu¬
blik gefährdet werde. Dem ehemaligen Kaiser Wil¬
helm  II . soll das Betreten des Reichsgebietes unter¬
sagt werden. Falls er feindliche Unternehmungen gegen
das Reich oder Preußen richtet, soll Preußen das Recht
haben, das ihm im Vergleich zuerkannte Vermögen
ei nzu ziehen.

Abg. Neubauer (Kommunist ) begründete dann
kommunistische Anträge auf Ausweisung und Ent¬
eignung  der ehemaligen regierenden Fürsten . — Die
Weiterbevatung wurde sodann ans morgen 3 Uhr ver¬
tagt.

Me Entwaffnung Deutschlands.
Leine Kontrolle mehr, sonder« nur Ueberwachung.

TU. Paris , 10. N'ov. Nach dem offiziösen„Petit Parisien"
handelte es sich bei der gestrigen Unterredung B r i a n d s
mit dem englischen Botschafter und General Walch um
Abrüstungsfragen . Das Blatt schreibt, es müsse anerkannt
werden, daß Deutschland seit seinem Eintritt tu den Völ¬
kerbund den guten Willen  bekundet habe, den letzten
Ansprüchen der Botschafterkonferenz Genüge zu leisten.

Die baldige Ablösung der Kontrollkommission durch eine
Ueberwachungskommission  des Völkerbundes
gewinne immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Die Auf¬
hebung  der interalliierten Kontrollkommissionwerde
umso früher erfolgen, je schneller und entschiedener die
deutsche Regierung die Abrüstungsfrage  vollende.

zinlienW Kom« .
Aberkennung der Mandate der oppositionellen

Abgeordnete».
KB. Rom, 9. Nov. Die Kammer hat ihre Arbeiten wie¬

der ansgenommen. Der Sitzungssaal war von Abgeord¬
neten in Schwarzhemden  übersüllt . Auch die libe¬
ralen Abgeordneten und die Giolittianer wohnten der
Sitzung bet. Die Tribünen waren überfüllt. Auf der
Ministerbank hatten alle Mitglieder des Kabinettes und
die Unterstaatssekretäre Platz genommen. Dem Minister¬
präsidenten Mussolini  wurden beim Betreten des
Sitzungssaales Kundgebungen bereitet, woran sich auch
die Tribünenbesucher beteiligten.

Kammerpräsident Casertano  betonte , in diesem
Augenblick seien Reden nicht notwendig  und es
genüige. Mussolini ein langes Leben zu wünschen. Aus
seine Einladung stimmten alle Anwesenden in den Ruf
ein: „Es lebe Mussolini". Sodann kündigte der Kam¬
merpräsident an , daß der Abg. Turati  und Genossen
einen Dringlichkeitsantrag  eingebracht haben,
wornach die Abgeordneten der Aventin - Opposi¬
tion  notwendigerweise ihrer Mandate für verlustig zu
erklären seien. Justizminister Rocco  legte den Gesetz¬
entwurf, betreffend die Verteidigung des Staates vor und
bat, datz er sofort in Verhandlung gezogen werde. Der
Antrag Turati , die Abgeordneten der Aventin-Opposition
uns die Kommunisten ihrer Mandate für verlustig
zu erklären, wurde hierauf angenommen.

TU. Rom, 10. Nov. Die Abgeordneten der liberalen
Opposition stimmten gegen das Staatssicherheitsgesctz.
Mn ss o l t n t ries bei seinem Namensaufruf : „Alles für
den Faschismus'" Die Kammer jubelte ihm darauf stür¬
misch zu. In der Sitzung wurde das Gesetz mit 295 gegen
8 Stimmen angenommen. Am Dienstag früh Wernahm
Mnssolint das Innenministerium.

Weitere Hansdurchsuchnugennnd Verhaftungen t«
Italien.

KB. Rom, 9. Nov. Wie die „Tribuna " berichtet, be¬
gannen heute morgens ans Grund der Anordnungen für
den Schutz des Regimes die Untersuchungen und
Besetzungen.  In Mailand besetzte die Polizei die
Räume der liberalen Partei , sorvie die Räume des
„Avanti" und der „Unita".

Nach dem „Gtornale b'Jtalia " wurden in Sizilien wie¬
derum ungefähr 10g Anhänger der Maffia  ver¬
haftet.

Die „Tribuns berichtet, datz in Neapel  die Er-
scheinungserlaubnis für fünf Blätter zurückgezogen
wurde. Nach dem „Gtornale d'Jtalia " wurden auch in
Fossano bei Turin  dret Wochenschriften verboten.

Keine Revision der Patzvisa für Ausländer.
Die Agenzia Stefani veröffentlicht folgende Mitteilung:

Einige ausländische Blätter haben dte jüngst getroffenen
Maßnahmen bezüglich der Pässe  als gegen die Aus¬
länder in dem Sinne gerichtet interpretiert , daß eine
Revision  der von den italienischen Behörden Aus¬
ländern für die Reise nach Italien gewährten Patzvisa
beschlossen worden sei. Es handelt sich um einen groben
Irrtum,  wenn nicht um tendenziöse Manöver,  um
Reisen von Ausländern nach Italien zu verhindern. Die
von der Regierung jüngst verfügten Maßnahmen beziehen
sich ausschließlich auf italienische  Staatsbürger , die
sich aus Italien nach dem Ausland begeben. Sie betreffen
in keiner Weife Ausländer , die, wenn ihre Reisedokumente
in Ordnung sind, nach wie vor nach Italien kommen und
sich dort ruhig aufhalten können.

Me neue italienische Polizeiordnung.
Strafen gegen Fluchen und Schimpfen.

Rom, 9. Nov. Die parlcmrcntarischeUnterkommistion
hat, wie berichtet, einstimmig die neue Polizeiordnung
angenommen, aus deren Inhalt noch hervorzuheben ist,
datz nunmehr das Fluchen , das Führen schmutzi¬
ger Reden  und die Beleidigung der vom Staat zuge-
lastenen religiösen Kulte als Straftaten angesehen wer¬
den, wobei besonders strenge Strafen auf die Beleidi¬
gung der katholischen Religion  gesetzt sind.
Ueberdies enthält das neue Gesetz eine bedeutende Er¬
weiterung der Vollmachten der Polizei für den Kriegs¬
zustand und für den Fall der Gefährdung der öffentlichen
Ordnung.

MWunn Der lesen!» Men
Bel« uro tim.

Belgrad , 10. Nov. (Priv .) Das gespannte Verhältnis
zwischen Jugoslawien und Italien hat neuerlich eine
Verschärfung erfahren. Wie gemeldet, hat der italienische
Gesandte Borürero  in scharfer Form gegen die Rede
R a d t c' protestiert und Genugtuung von der jugoslawi¬
schen Regierung für das Vorgehen des Chefs einer Re¬
gierungspartei verlangt.

Nun treffen aber Meldungen aus G ö r z und Fiume
über faschistische Ausschreitungen gegen Slowenen ein,
die Jugoslawien selbst Anlatz zu energischen diplomati¬
schen Schritten gegeben haben. Faschisten haben in Görz
mehrere Institute der Slowenen zerstört; so haben sie
das Gebäude der Schulvereinigung angezündet und die
Einrichtung vernichtet. Auch die Einrichtung zweier
slowenischer Vereinslokale,  sowie die Kanz¬
lei eines slowenischen Advokaten wurden zerstört, ebenso
die Druckerei eines slowenischen Blattes . Das alarmierte
Militär konnte nur verhindern, datz das bereits mit
Benzin beschüttete Gebäude nicht angezündet wurde.
Im Grenzgebiet von S n sa k haben die italienischen

Behörden Streifungen vornehmen lasten und dabet
20 jugoslawische Staatsangehörige verhaftet. Der kleine
Grenzverkebr bei Fiume wurde aufgehoben.

Durch diese Borfälle ist der Schritt Bordreros sehr
abgeschwächt worden und heute wirb der von Radic ver¬
ursachte Zwischenfall in Belgrad nicht nur nicht mehr er¬
wählst, sondern in manchen Kreisen sogar gutgeheitzen.
Die gesamte Leffentlichkeit in Jugoslawien ist über die
Vorgänge in Görz und an der Grenze bei Fiume er¬
bittert, so daß Jugoslawien nun den Spieß umgedreht
hat und sich selbst tief beleidigt fühlte. Während des gan¬
zen gestrigen Tages beobachtete man einen regen Ver¬
kehr zwischen dem Außenministerium und der italieni¬
schen Gesandtschaft, wo man sich ausschließlich mit den er¬
wähnten Vorfällen befaßte. Brodrero legte, er werde
seiner Regierung über den tiefen Eindruck, den die ihm
zur Kenntnis gebrachten Vorgänge in Belgrad hervor¬
gerufen haben, berichten.

Die slowenischenKlerikalen  haben gestern in der
Skuptschina eine dringliche Interpellation  an den
Außenminister Ntncic  gerichtet und angefragt, welche
Schritte  die jugoslawische Regierung zu unternehmen
gedenke, um die Rechte der slowenischen Minderhesten
in Italien zu beschützen. Eine Debatte Iiber die Inter¬
pellation wurde abgclehnt. Nachnstttags besuchte der
Ministerpräsident Nzunovic  vorerst Paste und wurde
abends vom König in Audienz  empfangen.

MlrnnzsMWIenW Minunung.
Eine offiziöse Mahnung des französische« Autzenamtes.

Paris , 10. Nov. (Priv .) Der „Quai d'Orsay" wendet sich
in einer amtlichen Mitteilung gegen die Meldung einer
Telegraphen-Agentur, in der es heißt, datzB r i a n d und
der italienische Botschafter tn Paris übereingekommen
seien, den Prozeß Garibaldi  als einfache Polizei-
angelegenhett anzusehen.

Der „Quai d'Orsay" betont demgegenüber, datz in der
Besprechung Briand mit dem italienischen Botschafter
besten Aufmerksamkeit auf dte Gefahr gelenkt habe, die
aus derartigen politischen Machenschaften hervovgehen
könnte. Der französische Außenminister habe weiter aus¬
drücklich die Hoffnung ausgesprochen, daß in Zukunft die
italienische öffentliche Meinung  sich Frankreich gegen¬
über unberechtigter Manifestationen  enthal-
ten werde, da die Wirkungen solcher Demonstrationen
dem guten Nebeneinanderleben der beiden Regierungen
nicht förderlich sein könnten.

TU. Paris , 10. Nov. Der französtsch-italientscheNoten¬
wechsel  über die letzten Vorfälle hat die erhoffte Ent¬
spannung noch nicht gebracht. M u sso l i nt hat mitge-
tetlt, datz er vier für die Vorgänge in Tripolis  ver¬
antwortliche Personen vor Gericht gestellt habe. Die fran¬
zösische Regierung hat sich entschlossen, Garibaldi
auszuweisen.

Me katalomsche Verschwörung.
Einvernahme des Führers.

KB. Paris , 9. Nov. Nach einer Meldung des „Temps"
aus Perpignan  wurde Oberst Macia  vormittags
etnvernommen. Er stellte mit aller Entschiedenheit tn Ab¬
rede, von Garibaldi  oder bet seiner Reise nach Mos¬
kau von den kommunistischen Führern irgend eine Unter¬
stützung erhalten zu haben. Er habe es abgelehnt, von
Sem Vorschlag die kommunistische Propaganda in Spanien
in den Dienst der katatonischen Bewegung zu stellen,
Gebrauch zu machen, worauf die Verhandlungen mit Mos¬
kau ergebnislos abgebrochen worden seien.

Eine neue Spionageaffäre in Prag.
KB. Prag , 9. Nov. Die Prager Polizeidirektion bat fest¬

gestellt, Latz der Jnwe iter Josef S chi m on e k aus Hlou-
betin, der in der Lithographie eines militärischen Amtes
in Prag beschäftigt ist, dort fertiggestellte militärische Doku¬
mente entwendet und sic einem Mitglied einer Ber-
tretumgsbehörde eines fremden  Staates in Prag ver¬
kauft hat. Schinwnek wurde verhaftet und bei ihm eine
Leibes- und Hausdurchsuchung vorgenommen, die ein
positives Resultat zeitigte. Infolge eines umfangreichen
Geständnisses SHimoneks wurden auch sieben Mit¬
schuldige  verhaftet.

Wie verlautet, soll es sich bet der Spionage-Affäre
SHimoneks um eine Angelegenheit von grotzerTrag-
wette  handeln . Dte mitverl,astete Frau Borkova  ist
dte Gattin eines Redakteurs des kmnmunisttscheu Hanpt-
organs in der Tschechoslowakei, des „Rudo Pravo ".

In dte Sptonageaffüre ist auch eine in Wien akkredi-
dierte diplomatische Mission verwickelt. Mail glaubt , datz
es sich um dte russische Mission  handelt . Die Haus¬
durchsuchungen haben bet den Verhafteten schweres Be¬
lastungsmaterial zutage gefördert. Der Lithograph Schi¬
monek hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Der Eintritt der Slowaken in die tschechische Regierung.
KB. Pretzburg, 9. Nov. Die unter dem Vorsitz des Ab¬

geordneten Pater Hlinka  in Rosenberg abgehaftene
Sitzllng des Vollzugsausschussesder slowakischen Volks-
xartei hat den Eintritt tn die Regierung beschlossen mrü
für die beiden zn besetzenden Mintsterposten die Abgeord¬
neten Dr. T i s zo und Dr . G a z i k nominiert.

Schltlantonomic in der Tschechoslowakei.
TU. Prag , 10. Nov. Unterrichtsminister Hodzar  er¬

klärte im Parlamentsausschuß , er halte jeden Zwang
strafbar, deutsche Kinder in tschechische Schulen zu schicken.
Man stehe vor der Verwirklichung der Schulautonomie.

Neue Gewaltmahnahmen gegen katholische Priester
in Mexiko.

KB. Mexiko, 9. Nov. Nach telegraphischen Nachrichten
aus D u r a n g o haben die dortigen militärischen Behör¬
den angeordnet, datz sämtliche katholische Priester
in ein Konzentrationslager  gebracht werden
sollen, da der Verdacht bestehe, datz sie das Volk zum
Aufstand  aufreizen.
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Wetterberichte.
Juusbrnck , 10. Nov. Gestern regnete es nahezu den

ganzen Tag ; heute früh wcir es stark nebelig und es ist
eine starke Temperaturaüknhlung eingetreten. Die Berge
sind wieder tief hinunter verschneit. — M ü n che n meldet
veränderliches Wetter mit zeitweisen Regenfüllen. —
Bozen  meldet Regen, Morgeutemperatur 8 Grad.

Bregenz, 9. Nov. Nach dein gestrigen schönen Tag
schlug das Wetter heute wieder vollständig mit. Bei
einigem Wind gab es am Vormittag Regenschauer. Die
Temperatur ist wieder znrückgegangen.

Salzburg , 10. Nov. Schönes Wetter, kalte Temperatur.
Wien, 10. Nov. (Priv .) Wettervorhersage:

Meist bewölkt, zeitweise Niederschläge, abends kühler,
starke westliche Winde, später Bessernng.

Beobachtnnge« - es MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 9. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 707.3 Millimeter , Tem¬
peratur 8.5, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 9. ö. M ., 14 Uhr: Luftdruck 709.9 Millimeter, Tem¬
peratur 6.4, Feuchtigkeit98, Wind 0, Bewölkung 10, höchsteTemperatur 9 Grad.

Am 10. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 712.1 Millimeter, Tem¬
peratur 5.0, Feuchtigkeit 109, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 6 Grad, Niederschlagsmenge10.7,
Regen.

»
* Ein Auto verbrannt . Aus Zell am See wird uns be¬

richtet: Am 9. d. M. nachmittags ist auf der Reichstoaße
-unter der Ortschaft Wa l chen, Gemeinde Piesen dorf,
das leere Personenauto der Firma Schan de l ba u e r in
Zellam See  gänzlich verbrannt.

* Forderungen der ehemaligen Berufs »»teroffiziere.
Wien,  9 . Nov. Heute sprachen bei den politischen Par¬
teien des Nationalrates die Vertreter öcr Landesverbände
der ehemaligen Berufsunteroffiziere vor : sie überreichten
eine Denkschrift, in der u. a. eine Abänderung des
Mi l i t ä ra b b augesetze s uerlangt wird : ferner wird
die Forderung ansgestellt, daß im Falle von Nenanstellnn-
gen im Hccresministerimn und im Finanzministerinm auf
pensionierte Unteroffiziere zurückgegriffcn werden soll.

* Ein neues katholisches Hotel in München. Am 1. Jänner über¬
nimmt der Verein dex Schwestern von der Heiligen Familie das Hotel
„Pfälzer Hof" in eigenen Betrieb. Dieses zweite, ausgesprochen katho¬
lische Hotetunternehmeu Münchens wird zur» Teil mit Schwestern
betrieben werden.

Aebersührung der Leiche Prof . Egger -Lienz.
Bozen, 10. Nov. Heute nachts ist der Inhaber der

hiesigen Leichenbestattungsanstalt„Pietät " mit der Leiche
des Professors Egger-Lienz von Bozen abgefahren. Die
Leiche wurde in Jnnichcn von einem österreichischen Auto
übernommen. Tic Beerdigung Professor Albin Egger-
Lienz findet am 11. November um 4 Uhr nachmittags in
Lienz statt.

Aufnahme des direkten Verkehres Bozen—Meran.
Bozen, 10. Nov. Morgen wird der durchgehende Bahn¬

verkehr Bozen—Meran wieder ausgenommen. Der Post-
antoverkehr wird eingestellt. Die Unterbrechung bei
La na - Burg stall  wurde bereits gestern beseitigt.

Tie F r e m den f re an e ns von Meran ist seit Ein¬
tritt der Regenperiode von 4000 ans 2800 Fremde zurück-
>gegangen.

Answeisnng des Direktors Plawcun.
Bozen, 10. Nov. Der Direktor der landwirtschaftlichen

Zentralkasse und des Verbandes der landwirtschaftlichen
Genossenschaften A r b o g a st von P l a w en n erhielt
einen Ausweisungsbefehl und mußte binnen wenigen
Tagen das Land verlassen. Die Verfügung gibt keine an¬
dere Begründung , als den Hinweis auf das Gesetz über
den Aufenthalt von Ausländern im Grenzgebiet. Direk¬
tor von Plaweun wird damit ohne Rücksicht darauf, daß
er nie anderswo als innerhalb der Grenzen des heutigen
Königreichs Italien beheimatet war , zum Ausländer
gemacht und der Staatsbürgerschaft beraubt, weil man
ihn ans diese Art bequemer des Landes verweisen kann.

DaS Winterfportprogramm von Kitzbühel.
Von dort wird uns berichtet: Im vorigen Winter wurde die

Deutsch-österreichischeS ki me i sie r sch» f t zum erstenmale auf
österreichischem Boden, und zwar in Kitzbühel ausgetragen. Das
heurige Sportprogramm zeigt ganz deutlich, daß auch in der
kommenden Winterszeit größere Veranstaltungenvorgesehen sind
und daß die einzelnen Sportvereine Kitzbühel als Wintersportplatz
zu würdigen wissen. Die angeführten Termin« gelten vorbehaltlich
der Genehmigung der Spoctbehördcn. Mitte Dezember erfolgt die
Eröffnung des Eislaufplatzesund am Ai. findet das Cröffnungs-
fpringen auf der großen Grnberfchanze statt.

Im Jänner:  l . Tailingfahrt nach Jochberg; 2. Jugcndlauf und
Springen, Nacht-Eisfest; 5. und 6. Trabrennen; 6. Skijöringrennen;
9. Stasfellauf um den Wanderpreis der Stadt Kitzbühel, nachmit¬
tags Skispringen um den Ehrenpreis des W. S . B.; 15. und 16. Ski¬
rennen des K. S . C. Kitzbühel; 17. bis 22. Bilgeri-Skikurs; 22. Bob¬
fahrten; 23. Zweierbobrenilen um den Preis desW. S . B.; 26. Rodel¬
rennen um den Preis des K. S . C.; 29. Meisterschaft von
Oesterreich im Fünferbob  1987 ; 1. Rennen, Meisterschaft
von Oesterreich im Zweierbob 1926; 30. 2. Rennen, Meisterschaft
von Süddeutschland im Zweierbob 1926 3. Rennen, Meisterschaft
von Tirol im Fünserbob 1926. (Die Rennen 1 bis 3 sind als
Nachtragsrennenauszufahren.)

Im Februar:  1 . Eisfest (Maskenfest): 2. Skiföringrennen um
den Preis des W. S . S . des K. S . C.; 5. und 6. Meisterschaft
von Oesterreich im Skilauf  1927 ; 12. Abfahrtslauf des
K. S . C. um de» Wanderpreis des K. S . C.; 18. Fünserbobrennen

um bi« Meisterschaft von Tirol 1927; 13. bis 19. Bilgeri-Skikurs;
20. Rodelrennen des W. S . S . des K. S . C.; 27. Skispringen aus der
Grubcrschanz«. 6. bis 12. März: Bilgeri-Skikurs.

Das angeführte Programm dürfte sich nach Einlangen einzelner
noch fehlender Zusagen, namentlich was den Eissport  anbetrifft,
reichhaltiger gestalten. Zur Vervollständigung des Programmes
diene die Bekanntgabe der beteiligten Veranstalter: Oesterreichischer
Ski-Verband; Wintersportverein Kitzbühel; 1. Tiroler Trabrenn¬
verein Kitzbühel; K. S . C., Winterfportsektion des K. S . C. Kitz¬
bühel; Bobsektion des W. S . B. und Verkehrsverein Kitzbühel.

in 2anM.
Lattdcck, 9. Nov. Die am 8. November abgehaltene

Sitzung des Gomeinderales der Stadt Landeck hatte sich
mit mehreren, für die Zukunft der Stadt recht schwer¬
wiegenden Fragen zri befassen. Wenn auch die getroffenen
Beschlüsse durchwegs dringende und unabweisliche Not¬
wendigkeiten betrafen, so ist doch fraglich, ob der Opti¬
mismus der Mehrzahl der Stadtväter durch die späteren
Ereignisse voll berechtigt erscheinen wird. Das Gespenst
der fortwährenden Abgabenerhöhung grinst immer ans- .
dringlicher zu allen Fenstern herein, ohne daß die Ein-
kounnen auch eine Erhöhung erfahren. Hoffentlich er¬
weisen sich diese Befürchtungen als unberechtigt. Nach¬
stehend der Bericht:

Die Aufnahme eines größeren langfristigen Dar¬
lehens  znm Zwecke der Konvertierung des Darlehens
bei der Sparkasse Innsbruck per 400.000 8 und zur Er¬
möglichung des B ü r g c r schu l n e u b a it c 8 hatte den
Finanzausschuß schon seit fast Jahresfrist beschäftigt.
Altbürgermeister Probst  berichtete als Obmann dieses
Ausschusses eingehend über die Versuche zur Erlangung
eines solchen Darlehens und teilte mit, daß alle Be¬
mühungen außer Landes wie im Auslande völlig er¬
gebnislos  geblieben seien, es sei nur Absage auf Ab¬
sage eingelaugt oder es waren Angebote mit unmöglichen
Spesen, Vermittlungsgebühren nsw. Das günstigste,
bisher eingelangte Anbot für das Erfordernis von einer
Million Schilling sei von einem Innsbrucker Finanz-
instltut eingelangt, das bei einem Zuzählungskurse von
91.5 bis 92 Prozent eine Verzinsung von 6.5 Prozent,
einen Regiebeitrag von 'A  Prozent und eine Amortisa¬
tionsquote von A Prozent , somit einen Tilgnngsaufwanü
von jährlich 7.5 Prozent erfordere. Sämtliche weiteren
Anbote ltbersteigen dieses Erfordernis bedeutend. An¬
gesichts der sehr regen Kreditnachfrage sei es dringend
zu empfehlen, dieses letztere Anbot anzunehmen. Selbst,
verständlich müsse die Stadt auch die gleichen Pfänder'
unterstellen wie der Sparkasse Innsbruck.

In -der Wechselrede wurden vielsache Bedenken über
die Rentabilität und den Berzinsungs - und Tilgungs¬
aufwand zum Ausdruck gebracht. Insbesondere ver¬
wiesen die Redner der sozialdemokratischen Fraktion
darauf, daß bei diesem Darlehen infolge des niedrigen
Znzählungskurses die Kreditgeber an sich 85.000 8 ohne
die geringste Gegenleistung verdienen, und erheben Be¬
schwerde, daß nicht noch weitere Versuche zur Darlehens-
beschassnng bei anderen Instituten , z. B. der Sparkasse
der Gemeinde Wien, geschehen seien.

Mi rger meister Hamerl  und Altbürgevmeister
Probst  hielten hierauf den Sozialdemokraten vor, daß
sie wie jeder andere Gemeinderat längst die Bemühun¬
gen der Stadt wegen dieses Darlehens gekannt und da¬
mit mehr als genug Zeit gehabt hätten, ihrerseits sich urn
ein billigeres Offert zu sorgen. Nach etlichen Meinungs¬
verschiedenheiten politischer Basis, kam dann der B e -
schlu ß zustande, daß die Stadt Landeck das in Rede
stehende Darlehen von 1,000.000 8 aufnehme, hievon vor¬
erst einen Betrag von 400.000 8 zur Abstoßung des mit
bl Prozent zu verzinsenden Darlehens abzuheben und
den Rest je nach Bausortschritt der neuen Bürgerschule
abzuiheben. J >m Falle es der sozialdemokratischen Frak¬
tion binnen 14 Tagen gelingt, ein günstigeres Darlehen
zu erreichen, wird dieses günstigere mit gleicher Ver¬
wendung angenommen.

lieber Ansuchen des Vemvaltungsrates des städtischen
Elektrizitätsnuternehniens wurde beschlossen, auf dem von
der Agrarbank kostenlos Leigestellten Gründstücke in der
Malserstraße einen neuen Transformator mit einem Ans-
wanöe von 14.0008 zu errichten, dafür den unzulänglichen
beim Stadel des Posthotels zur Verstärkung des Netzes
in Pevsuchs zu versetzen und für das Posthotel allein einen
Weiteren für dessen Bedarf reichenden aufzustellen.

Bon den nun folgenden Anträgen des Stadtvates seien
erwähnt: Das Ansuchen der freiest Gewerkschaften um
Genehmigung der Vorführung von Bilöungs - und ähn¬
lichen Films im Arbeite rh ei me. Bei der Wechselrede über
diese Angelegenheit kamen naturgemäß die politischen Ge¬
gensätze zwischen Mehr- und Minderheit ziemlich scharf
zum Ausdrucke, insbesondere wunde der Versuch, auf Um¬
wegen zu einer Kinokonzession zu kommen, bekritelt.
Schließlich kam unter der Annahme, daß es sich im ge¬
gebenen Falle nur um die Frage einer Lizenzerteilung
Handle, die niemals Sache der Gemeinde oder politischen
Behörde, sondern lediglich der Landesregierung sei, der
Beschluß zustande, daß ein Lokalbedarf für ein zweites
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Kino für Landeck unter allen Umständen verneint wird
und eine Stellungnahme zur Frage der Lizenzerteilung
unterbleibt.

Bet dieser Debatte ergab sich eine kleine Sonderlichkeit.
Als Bürgermeister Hamerl  in dieser Sache einen An¬
trag stellte, erklärte GR. Hessinger,  der Bürgcrmei-
ster als Vorsitzender habe kein Recht zur Antragstellung.
Bet der Aussprache hierüber wurde nach langem Hin und
Her sestgestellt, daß eine Geschäftsordnung für den Ge-
metndcrat eigentlich fehle. BB . N e u b a u e r erklärte da¬
gegen, daß bei der ersten konstituierenden Gemeinderats¬
sitzung nach dem Umstürze eine eigene Geschäftsordnung
angenommen worden sei, die bei dieser Sitzung auch im
Drucke Vorgelegen ist. Hierauf erteilte der Gemeinderat
dem Stadtamte den Austrag, diese Geschäftsordnung aus¬
zugraben und dem Stadtrate vorznlegcn.

Bürgermeister Hamerl  berichtete sodann über das
Ergebnis der von der Stadt eingebrachten Berwaltungs-
gerichtshofbeschwcrde gegen jenen Mintsterialerlaß . der
den Fortbetrieb des Fe r r o st l i z i u mo fen s der
Kontinentalen Gesellschaft für angewandte Elektrizität
Landeck gestattete und damit auch für die heurige Saison
die Abstellung der Rauchplage verhinderte. Laut Mittei¬
lung des Anwaltes der Stadt , Rechtsanwalt Dr. Steidle,
habe diese Beschwerde insoferne Erfolg gehabt, als dieser
Ministerialerlatz als gesetzesverletzeud aufgehoben
und die Nendurchfnhrnng des Gesamtvcrfahrens unter
bestimmten Gesichtspunkten notwendig sein wird. Wenn
auch die Entscheidungsansfertigung noch nicht in Händen
der Gemeinde sei: empfiehlt Redner doch schon jetzt für
alle Behörden jeden Zweifel zu beseitigen, als ob die
Stadl irgendwie ihre Ansicht über die Rauch- und Stanb-
plagcbekämpfung gemildert oder geändert hätte. Es
wurde auch beschlossen, an die Gewerbebehörde eine Ein¬
gabe zu richten, mit aller Schärfe ihres Amtes zu walten
und hiebei zu beionen, daß die Stadt Landeck die restlose
Beseitigung der sattsam besprochenen Rauchplage fördere
und bei mangelndem Entgegenkommen auch in der Lage
sei, durch Einstellung des Betriebes des Fesiofens Re¬
pressalien auszuüben. Bei der Abstimmung hierüber ent»
hielten sich die Sozialdemokraten der Stimmenabgabe.
BB . Neubauer  erklärte hiezu, daß seine Fraktion
gleichfalls für die geplante Rauchbekämpfung sei, aber
ans Sorge um das Schicksal von über 400 Arbeitern
ihren in dieser Sache seit Anbeginn eingenonnnenen
Standpunkt nicht verlassen könne.

Bürgermeister Hamerl  berichtete weiter, daß gegen
den beabsichtigten Bürge rschnlnenban, der auf dem
vorgesehenen Platze zwischen Industrieschule und Widum
unter Abbruch des Mesnerhauses von allen Behörden ge¬
nehmigt worden sei, doch zwei Einsprüche  erhoben
worden seien. Einer vom Stadtpfarramte , der eine Er¬
stattung der durch diese Banführung verlorengehenden
M es n e r-- und Organistenpfrnnden  begehrt, her
andere von der Kontinentalen, der einen 10jährigen Pacht¬
vertrag für mehrere Wohnränme des Mesnerhäuses be¬
gehrt. Dem Einsprüche des Stadlpfarramtes wurde durch
Zusicherung der Schadloshaltung dieser Pfründen , sei es
in Geld, sei es in Naturalien , zngesichert.

Der Einspruch der Kontinentalen wurde zur Kenntnis
genommen und die Auseinandersetzung mir dieser Partei
im gegebenen Zeitpunkte beschlossen.

Nachdem durch den zuletzt beschlossenen Bauplatz für die
neue Bürgerschule und die Notwendigkeit des Abbruches
des Mesnerhauses und der Neuerrichtnng der verloren-
geltenden Wohnränme die bisher vorgelegenen Baupläne
überholt erscheinen, wurde der Bürgermeister ermächtigt,
Architekt Prof . Holz meister  steuerlich zu einer Be»
gehnng nach Landeck -einzuladen und die Banführung
durchznbe sprechen.

lieber Ansuchen des Vereines für H e i m a t schu tz wird
beschlossen, diesem als Gründer mit einem einmaligen
Beitrage von 100 8 betzutreten.

Der Stadtverbannn -gsplan wird mit den von der Lan¬
desregierung vorgeschriebenenAbänderungen zum Be¬
schlüsse erhoben.

In den Heimatvevbanü wurden ausgenommen: Se-
bastian Inen , Johann Strigl samt miuderjäHrigen Kin¬
de rvt, nicht aber dessen volljähriger Sohn Alois Strigl.
Das Ansuchen des Gottlieb Giesinger um Aufnahme in
detl Heimatverband wurde mangels zehnjähriger Ansässig¬
keit abgewiesen. Die Zusicherung der Ausnahme in den
Heimatverband wurde dem Johann Haidenberger erteilt.

*

Auszeichnung. Der Bundespräsident hat Frau Florence
B a i l l i e - G r o h m a n n ans Schloß M a tze n bei Brix-
legg das goldene Ehrenkreuz für Verdienste um die Re¬
publik Oesterreich sitr ihre hervorragende Betätigung auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ln Tirol in Zeiten
schwerer Not verliehen. Frau Gvohmann — eine Eng¬
länderin — ist die erste Ausländerin , der diese öster¬
reichische Auszeichnung zuteil wurde.

Die B^ dignttg des Nationalrates Karl Niedristfindet atu Samstag , den 13. November, vormittags
’A 10 Uhr , in Münster statt . — Als Nachfolger des Abg.
Niedrist  im Nationalrate kommt der Professor
Dr . Fa lg er vom Mädchen-Realgymnasium in Inns¬
bruck in Betracht.

Zerstörungen in der Vrixener„Tyrolia". Brix  en, 9. Nov, In
der Nacht zum Sonntag sind Faschisten in die Buchdruckerei Tyrolia,
einer Filiale der Bozencr Anstalt, eingedrungen, haben die Fenster
des Druckereigebäudes zertrümmert, die Lichtleitung zerstört und in
der Druckereiemrichtung Unordnung verursacht. Die Druckerei wurde
dann van Sicherheitsorganen besetzt, doch ist auf deren Anordnung
die Arbeit in der Druckerei bis auf weiteres eingestellt.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Frau Amalia Anna
Wacker,  geb . Stolz , B .-B.-Dragazinsmeistersgattin,
50 Fahre alt. — In W ö r g l starb der Karglbaucr Jakob
Spiegl. — In Kufstein  verschied Frau Minna Prax-
marer, geb. Bubek, im 77. Lebensjahre, die Gattin des be¬
kannten, um Kufstein hochverdienten, vor drei Jahren
verstorbenen Altbürgermeisters Dr . I . Praxmarer , eine
im öffentlichen Leben, namentlich bei gemeinnützigen
Veranstaltungen angesehene Persönlichkeit, die sich wäh-
rend des Krieges auch im Dienste des Roten .Kreuzes
hervorragend betätigt hat. Ferner starb in K u f ste i n
Frau Franziska Schuster, geb. Dörfler, Revidentens-
witwe, im 70. Lebensjahre. — In K i e f e r Lf e l d c u
verschied Frau Maria Lang, verwitwete Schasching, geb.
Bichler, im Alter von 53 Jahren . — In H ö ch st a. Rh.
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Linofeum*Woüteppiche
Eigene Fabrik und 42 Filialen

kauft MSfi
man billig
und gut im
Spezialhaus
im Jn - und Auslandei

Innsbruck ,Anichstraße Nr. 3
Wien, VI., Mariahilferstr . 35

verschieb im 79. Lebensjahre die Wimre Aloisia Blum
— In Bozen  sind gestorben : Josef Gasser , Besitzer in
Mvritzmg , 72 Jahre alt, ' Iran Rosa Witwe Piaccori,
Private , 77 Jahre alt - Frau Therese Ccschi, Private,
69 Jahre alt, - Frau Anna Berlanda geb . Aufderklamm,
Lampistenögattin , 38 Jahre alt . — In Salzburg  ist
der Schüler der dritten Realklasse Erwin Greisinger im
15. Lebensjahre gestorben, - Anton Kötzler , Postbeamter
i. P ., im 61. Lebensjahre . — In Manterndors  im
Lungau ist Dr . Guido Bayer gestorben, ' in Linz  Schlos¬
ser - und Spenglermeister Ludwig Hochenegger : in K a t s-
bors  Hebamme Therese Haslhofer, ' in St . Florian
Banmeisterswitwe Franziska Breinesberger : in Sankt
Georgen  an der Gusen Musiklehrer Wilfried Pram-
mer : in Reichen hall  Pensionspächterin der „Billa
Isolde " , Ttefa Naast, ' tu S tockholm  der ehemalige
schwedische Ministerpräsident Karl Schwartz, ' in Graz
Frau Therese Grundmann , 61 Jahre alt : Frau Johanna
Jlrvina , geb. Schimke , im Alter von 90 Jahren : Frau
Valerie Zuna (Edle von ) Kratky : Engelbert Haslinger,
ObernverlMeister der Bundesbahnen t. R ., im 69. Lebens¬
jahre : Frau Elisabeth Knopp geb. Zoppoth , Kaufmanns-
gattin , 29 Jahre alt : Josef Weinelt,  Gasthof - und
Grundbesitzer ans Waltendorf bei Klagenfurt , im Alter
von 56 Jahren : in Leibnitz  Josef Orth , Schuldirektor
i. P ., im 74. Lebensjahre : in Buchkirchen  bei Wels
ist Landwirt Johann Würistcr gestorben , nachdem er am
17. April das 100. Lebensjahr vollendet hatte . — In
Villach starb infolge Blutvergiftung nach einer Zahn-
vperatton Dr . Johannes (Gras ) Khuenburg , Gutsbesitzer
in Egg bei Hernmgor und Mitglied des LandesklUtur-
ratcs , im 34. Lebensjahr.

Traunug . Am 3. November ist in Klagenfnrt  in
der bischöflichen Residengkapelle Frl . Wilhelmine B a r t ei
mit Herrn Julius K n o ü l o ch aus Bozen  getraut wor¬
den . Die Braut ist eine Tochter des pensionierten Bnn-
dcsbahnoveririspetrors Bartel , der seinerzeit Stations¬
vorstand auf dem Innsbrucker Westbahlchofe war.

Lnthcrseicr . Das evangelische Pfarramt macht noch ein¬
mal auf die heute abends in der Christuskirche stattfin¬
dende Lutherfeier (Beginn mn 8 Uhr ) aufmerksam,
bei der vor dem Vorträge des Herrn Stadtpfarrers
Dr . Hermann Steinlein aus Ansbach in Bayern über
„Luther und fein Volk " der neu ins Leben getretene
Kirchenchor singen wird.

Volkstümliche Universitätsvorträgc . Am Donnerstag,
den 11. d.,M ., findet im Hörsaal Nr . 22 bis 24, Neue Uni¬
versität (Erdgeschoß ) der erste Vortrag des Professors
Dr . U. Hol z m erster über „Die Wasserversorgung im
Morgenlande , 1. Aegypten , 2. Palästina und Syrien"
(mit Lichtbildern ) statt . Beginn Schlag 8 Uhr abends.
Eintrittspreise 40 g für die Stunde,

Parade am Staatsfeiertag . Ani Gedenktag des 12. No¬
vember findet um 10 Uhr vormittags im großen Hofe der
Klosterkaserne eine Pa ra de d e r Gar » i son  statt . Das
Ortskommando ladet hiezu die Bevölkerung ein . Der
große Kasernhof wird durch das Gittertor in der Daggen-
gassc allgemein zugänglich gemacht . Bei aliSgesprocheu
schlechtem Wetter entfällt die Parade.

Selbstmord eines Kanoniers . Am Dienstag um 11» Uhr
früh bat sich in der Klosterkaserne in einem Mamischafls-
ztmmer der Kanonier Georg Ei genberg  er , 1904 in
Puch , Bezirk Villach , geboren , mit seinem Dienstgewehr
erschossen . Die Einschußstelle war an der rechten Schläfe
und das Projektil ritz beim Ausschuß an der linken Schläfe
ein faustgroßes Loch auf . Das Motiv des Selbstmordes
soll , soweit in Erfahrung gebracht werden konnte , in
Liebesangelenhcit e n,  verbunden mit Verschul¬
dung zu suchen sein . Am Abend vorher schon äußerte sich
Eigenberger einem Kameraden gegenüber , daß er sich er¬
schießen werde . Die Leiche des Selbstmörders wurde in
das pathologische Institut überführt.

Neuer Fernsprcch -Arrschlnß von Gebrüder Schera » ,
Buchdruckerei Koppelstütter , Nr . 126. 4- 10944

Großüeutschc Volkspartei für Tirol . Donnerstag , den
11. November , 8 Uhr abends , findet irr der Geschäftsstelle,
Alpenland , Museumstraße 22, 1. Stock , Zimmer Nr . 3,
eine erweiterte Vollzugsausschuß -Sitzung mit wichtiger
Tagesordnung statt , viach der Sitzung Zusammenkunft der
Mitglieder im Gasthof zum „ Gold . Hirschen ", Sellergafse
Nr . 9. Bericht Stadirat Dr . jur . u . phil . Walter P e m -
baur  über außenpolitische Fragen.

Gendarmerie oder Polizei . Im Artikel vom k. ü, M . „Gen¬
darmerie oder Polizei " auf Seite 5 soll der in der 17. Zeile be¬
ginnende Sah richtig heißen : „Die Gesamtheit unserer Bevölke¬
rung und die maßgebenden Faktoren sind überzeugt , daß in den
Ländern  keine neuen Sicherheits -(Polizei )behörden nötig sind
und daß die Gendarmerie als Exekutive genügt . Wo sich aber
ein Bedarf ergibt , zieht  die Landbevölkerung zweifellos die
Errichtung einer neuen Bezirkshauptmannscl >aft vor , die allen
Bedürfnissen entspricht : ebenso wird  der Entlastung überbürde¬
ter Gerichte besser durch Vermehrung der Richter oder der Wieder¬
errichtung aufgelassener Gerichte begegnet , als durch Einteilung von
Polizeibeamten ." Im l. Absatz ist der zweite Satz wie folgt zu
ergänzen : „was die Gendarmerieoffiziere als „designierte Sicher-
heitsorgane höheren Grades " während des Weltkrieges persönlich
und unter Verhältnissen geleistet hoben , wie sie in einer Fricdcns-
verwendung nicht vorkominen ".

Unglückssälle bei der Arbeit . Am Montag vormittags wurde in
der Biaduktftraße von einem Auto eine Ziegelpresse  obgelade » ;
diese fiel um und schlug einen dabei beschäftigten Schmied vom
Fahrzeuge herunter . Der Monn erlitt eine Froktnr des linken
Sprunggelenkes sowie «ine Kopfverletzung . Der Berletzte wurde in
die chirurgisch« Klinik überführt . — Bei Entladung von Milch aus
einem Eisenbahnwagen entschlüpft « einem Bediensteten eine große
schwere Milchkanne und fiel ihm aus den Friß . Der Getroffene
erlitt ein« Quetschung der linken großen Zehe und mußte mit dem
Rettungswagen in di« Wohnung gebracht werden , — In einem
Innsbrucker Betriebe geriet mn Dienstag nachmittags ein Arbeiter
mit der rechten Hand in eine Kreissäge , Er hatte «in Brett zu-
fchneiden wollen , dieses war von der Säg « aber abgestoßen worden,
dabei geriet der Arbeiter mit der Hand in die Säge und es wurde
ihm der rechte Handballen vom Daumen aus durchtrennt , ebenso
wurden Zeige - und kleiner Finger durchrissen . Das Sumariteraulo
holte den Verletzten ab und führte ihn ärztlicher Hilf« zu.

vor Erschöpfung zufammcngcbrochen. Aus dem Richardrweg«
konnte am Montag abends ein alter Ruheständler nicht mehr weiter
gehen , Uederinüdulig , Altersschwäche und eine leichte Anheiterung
waren die Ursache, warum der Mann bei seinem .Heimweg nach
Mühlan die Hilfe des Rettungsautos in Anspruch nehmen mußte . —
Auf der Stieg « eines Hauses in der Erzherzog -Eugen -Strahe siel
Dienstag um 118 Uhr abends ein lSjähriger Bursche entkräftet
und bewußtlos zusammen . Der junge Mann hatte einen tschechischen
Paß bei sich und dürft « sich in Innsbruck aus der Durchreis « befinden.
Das Samariterauto überführt « ihn in die medizinische Klinik,
__ vom Innsbrucker Schachklub. Es wird uns geschrieben: Der
Schachklub in Innsbruck hat nun seinen Sitz im Cafv °Restaura »t
„Weih ", Bozner -Platz Nr , l , rückwärtiges Lokal , Am Donnerstag
den 11. ö, M . finde ! um 8 Uhr abends die E i nst a nd s f e i « r statt,
zn der all« Klub Mitglieder und Freunde des Schachspieles ein¬
geladen sind. Durch Gewinnung dieses günstig ge legeren Heimes
wird ein erneuter 'Aufschwung im Schachleben Innsbrucks zu ver¬
zeichnen sein. Der Klub wird in traditioneller Weise durch
Deranstaltung von Turnieren , Vereins -, Stödte -Wettkämpfen und
Einladung von Meistern internationalen Rufes in unsere Stadt,
fmvie durch tägliche Spielgelegenheit für die Pflege des Schach¬
spieles besorgt sein.

Diebstähle , Aus dem Hausgange Siliqaffe 23 wurde «in Herren¬
fahrrad , Marke Styria , entwendet , — Einem Studenten wurde in
einem Gasthaus in der Maria Theresienftraße «in dunkelblauer,
schwerer Wintermantel gestohlen , — Aus einem Balkon im Haufe
Pradlerftraße 76 wurden mehrere Paar Schuh «, einig « Decken,
Werkzeuge usw, entwendet , — Vor dem Hause Erlerstraße 10 wurde
einem Praktikanten aus Müh lau von seinem Fahrrad « weg die
Fahrvadlampe gestohlen , — In Grinzens wurden einem Bauern
von der Ttzeide' weg 7 Stück Schafe gestohlen,

Meister schaslsfpiei Sportverein fj&ffing gegen F . <£. Reutte . Aus
Reutte  wird uns berichtet : Am Sonntag fand in Reutte das Mei¬
sterschaftsspiel gegen den Sportverein Hötttng statt . Hötttng und
Reutte waren in bester Verfassung , In der ersten Halbzeit tonnte
Reutte durch einen Schuß des Halbrechten in der 20. Minute die
Führung an sich reißen . Hötting gelang es , in der 34, Minute den
Ausgleich zu schaffen. Kurz vor Halbzeit hotte Reutte auf und stand
dos Spiel 2 : 1 für Reutte . Bot die erste Halbzeit wirklichen und
schönen Span , so wurde in der zweiten Halbzeit hart um Ausgleich
und Sied gekänrpst , Statt daß mm Schiedsrichter Zinne  r das
Spie ! fest in die Hand genommen hätte , fiel eine Fchlentschetdnng
nach der anderen Anstatt drei Elfmeter für Reutte , gab Zinn er,
obwohl die Höttinger Mgeben mußten , daß es im Strafraum war,
indirekte Strafstöße auf der Linie ? ! Unverständlich ist nur . daß dos
Schiedsrichterkoltegium Zimier nominieren konnte . Das Kollegium
muß daher di« Folgen dieses Spieles auf sich nehmen.

Die Förderung des Wintersportes im Stubaitai . Aus F u l p m e s
-schreib! mau uns : Vorig « Woche wurde vom Berschönerungsverem
Futpmes Herr Dr . Tf ch o n vom üandesfkiverband ersucht, er nwchte
m Fulpmee zur Förderung des Wintersportes , insbesondere der Ski¬
läufe , eine aufklärende Berjanunlung abhalten . Diese war sehr gut
aus allen Kreisen der Bevölkerung besucht und Herr Dr . Tfchcm ver¬
stand es, mit schlichten und sachlichen Worten darzulegen , daß ganz
besonders Fulpnrcs für den Wintersport im allgemeinen und für den
Skisport im besonderen sehr Vorteilhaftes bitte . Sämtliche Teilnehmer
der Derfannnbulg haben sich auch für die Wrntersportvereinigung ge¬
meldet , Bäckermeister 'Anton Erhärt  wurde zum Obmann hiezu
gewählt . Auch an ausübenden Mitgliedern fehlt es nicht, unter
anderen hat sich auch die Skiriege des Fulpmeser Dtirnvereines voll¬
zählig dem Skisportverein ongeschlossen. Herr Dr . Tschau hat sich
auch bereit erklätt , den Sport in jeder Weife zu fördern und auch
die Austragung einer Meisterschaft in Fulpmes in Aussicht gestellt.
Es wäre somit der Grundstein gelegt , auf dem die betreffenden In-
tercsfenten weiter arbeiten können . Gerade für den Skisport ist K*
das Stubaitai ein dankbares Gelände , an dem nicht nur die Kunst-
fahrer ihre Befriedigung finden , sondern auch die weniger Geübten
ihre refttose Freude hoben . Das Gebiet der Fkanz -Semr -Hütte be¬
darf keiner Erwähnung , aber der Schlick und Umgebung sei hier be¬
sonders gedacht. Erst we>m dann in der Schlick für eine Unterkunft
Vorsorge gettoffen sein wird , ist sie ein idealer Treffpunkt der Fahrer,
Aber nicht nur der Skifahrer , sondern mich die Rodler find stets von
einer Rodelfahrt aus der Schlick bis Frohneben eistzückt. Die Schlick
ist ja auch schon bei sehr vielen Sportfreunden bekannt , sie ist ja
mich besonders dadurch bekannt , daß sie ein sehr windstilles Tal ist.

Errichtung einer Ueberfuhr bei Brixlegg . Um den
Personenverkehr zwischen Brixlegg und Kramsach zu er¬
leichtern , wurde oberhalb der vom Hochwasser weggertsse-
uen Brücke eine Ueberfuhr errichtet uud am 5. >5. M . in
Betrieb gesetzt . Der zeitweilig gestattete Personenver¬
kehr Wer die Brixlegger Eisenbahn brücke  ist nun¬
mehr wieder untersagt . Auf Ansuchen des Abg . HödI
.hat jedoch die Bundesbahudirektion Innsbruck bewilligt,
daß aus Anlaß des Leichenbegängnisses des N a-
tionalrates Niedrist  am Samstag von Uhr
bis 9 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags
die Eiseubalmbrücke die Brixlegg für den Verkehr der
Leidtragenden von und nach Münster sreigegeben wird.

Ein Protest gegen die Kabellegung über die Wörgler-
vachbrücke . Aus Wörgl  wird uns geschrieben : Gegen
die Ueberarrernng des Wörglerbaches an der Brücke im
Orte durch eine Kabellegung wurde von den Anrainern
bei der Gemeinde in Wörgl ein Protest eingebracht . Der
Wörglerbach artet oftmals zum Wildbach ans und führt
daun Wurzelstöcke und Bäume mit . Es ist schon wieder¬
holt vorgekommen , daß die Brücke abgetragen werden
mußte , mn eine Stauung zu verhüten . Die eiserne
massive Kabelhülse ist 'an beiden Brückenköpfen in Beton
tnontieri und bildet deshalb eine beständige Gefahr zur
Zeit der Ucberschwemmung . Eine Anschwellung des
Baches an dieser Stelle müßte attch eine Ucberschwem-
mnü !g des Ortes selbst herbetsühren , aus diese Tatsache
stützt sich der Protest der Anrainer.

Der fm «g gehl solange zum Brunnen . . . Aus Wörgl wird
bcr „B . Z, " geschrieben : Di« „Münchner Zeitung " brachte folgende
Notiz aus Grünwald:  Ein Vetrüger . Seil Mitte September
wohnte in Bad Aibling ein angeblicher Viktor P e t e r j ch i tz, der
sich als ein in Rovsreto geborener , 30 Jahre alter Maschinentechniker
ausgab . Nachdem er eine Reihe von Geschäftsleuten um Waren
betrogen halte und die Zechen schuldig blieb , verschwand er . In

Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden , Magen - und
Darmstörungeu , Leber - und Milzanschwellung , Rücken-
uud Kreuz schmerzen ist das natürliche „ Franz -Josef "-
Bttterwasser , täglich mehrmals genommen , ein herrliches
Mittel . Aerztliche Prüfungen bet Erkranknngeu der Un-
terletvsorganc haben festgcstellt , daß das Franz -Josef-
Wasser sicher lösend und immer gelinde ablcttend wirkt.
In Apotheken und Drogerien erhältlich . P M 111

Lenggries schloß er Holzkcnise von - Spreißelholz aö und machte
eine » Darlehensbetrug , Bier Tag « hielt er sich in Grünwald auf,
wo er die Miete schuldig blieb . Der Gauner ist etwa 30 Jahre alt,
spricht Tiroler Dialekt,  trug braune « teirerjoppe mit grünem
Vorstoß , braunen Hul und braun « Gamaschen , — Dieser Peter-
schitz ist manchem im Unterland « und Brixentaie  noch in
„teurer " Erinnerung . Von St . Johann  in Tirol , wo er angeb¬
lich eine groß « Maschinenwerkstätte betrieb , in Wirklichkeit aber
«die Anzahl Leut« um bedeutende Beträge betrog , überfiedette er
vor ungesähr anderthalb Jahren nach Wörgl,  Hier trat er als
rafflnietter Hochstapler auf , wohnte im Gasthos , hielt sich ein eigenes
Pferd , um spazieren zu reiten oder fahren , und bald hatte er
seine Opfer eingefangen . Mit einem Innsbrucker als Kompagnon
errichtete er nächst dem Bahnhofe eine Spreißelbündelei , blieb das
Holz und den Arbeitslohn schuldig. Ein Jahr lebt« er flott , und
als Industrieller " unterschrieb er den Protest gegen den Bürger¬
schulhausbau . Vor einigen Wochen verschwand er ; viele , viele
Betrogene zurücklasse:.-,. Jedenfalls haben die Betrogenen nur des¬
wegen von einer Anzeige Abstand genommen , um nicht zum
Schaden auch noch den ^ vott zu haben . Aber interessant ist es:
Je frecher so ein 5)ochstapler austritt , desto leichter gelingt der
Betrug , Jetzt , da di« bayrischen Behörden hintse ihm her sind,
dürft « ihm für einige Zett das Handwerk gelegt werden.

Einbruch in eine Schutzhütte . Aus Wörgl  wird uns berichtet:
In die Skihütte der Wintersportriege des Wörgler Turnvereins
auf dem M a r k b a ch e r j o ch wurde eingebrocherr . Sportler , die
am Samstag die Hütte besuchten , um dort Vorarbeiten für die
Winterausrüstung der Hütte zu besorgen , fanden die Hütte offen
und die dort verwahrten Lebensmittel am Boden ausgestreut.
Gestohlen wurde nach dem vorläufigen Augenschein nichts , wohl
aber auf mutwillige Art Schaden angerichtet . Die Eindringlinge
muhten , um in die Hütte zu gelangen , zwei schwere Vorhäng¬
schlosser demolieren.

Auf dem Wendelstein verunglückt . Ans Kufstein
wird berichtet : Beterinärarzt Dr . Fromme  aus
München vermiiglückte zavischen dem Wendelsteinhause
und dem Wendelfteinglpsel durch Steinschlag . Er zog sich
.Kopfoerletzungeti , einen Arm -bruch und einen komplizier¬
ten Unterscheltkelbruch zu-

Auflassung der Filiale der Tiroler KonsUMgenosse « -
schaft in Dentsch -Matrei . Es wird uns berichtet : Die
Filiale Matrei der Tiroler Konsum - und Spargenossen¬
schaft hat ihren Laden aus bisher unbekannten Gründen
schmr vor einigen Tagen geschlossen.

Brückensperrc . Die G schn i tz b a ch - B r ü ckc bei
Steinach am Brenner bleibt wegen Ausbesserungsarbetten
Mittwoch , den 10. und Donnerstag , den 11. Novem¬
ber l . I . von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
für jeden Verkehr gesperrt.

Genieindeverkretungssihung in Feldkirch , Bon dort wird uns
berichtet : In der letzten Sitzung wurde die Friedhofsordnung der
Pfarrgemeinde Tasters  genehmigt . — Der Lakalbedars zum Be¬
triebe eines 2l u t o f i a k« r s mit dem Standort am Bahnhof
drrrch Rudolf Rödler  und zur Führung einer Mujikalien-

a n d l u n g durch Otto H o p Han wurde befahl . — Für die
eräußerung von städtischen Baugründen  am Veits-

kaps, bezw , Ardetzenberg , wurden sotgende Bedingungen aufgestellt:
1, daß Bauwerber , die für sich selbst Eigenheim « errichten wollen,
in erster Linie mit Baugrund zu beteilen sind : 2. daß die vergebenen
Bauplätze im Jahre 1927 nach dem vom Bauamt ausgearbeiteten
Bcrbauüngsplan mit Wohnhäusern zu verbauen sind; 3. daß nach
Zuweisung eines Platzes die Hälfte des Kaufpreises zu zahlen ist.
welcher Betrag samt dem Platz verfällt , wenn die Bedingungen des
.Hausbaues lös 31. Dezember ' 1927 nicht erfüllt find : 4. daß die
Erstellung von Stützmauern und Zugängen von der Straße Sache
des Käufers ist ; 8. daß der Käustr alle Kosten der Uebertragung
und grundbücherlichen Durchführung allein zu tragen hat . Den
Ansuchen der Herren Philipp Allgäuer,  Albert Rummel  e,
Franz Kehrte,  Otto Köpf,  Emil K i ch l und Josef P e n n i n g c r
um käufliche Ueberlassung solcher Baugründe wurde zugestimmt.
Der Kaufpreis beträgt 50 Groschen für den Quadratmeter . —
Mehrere Grundtrennnungsansuchen wurden bewilligt . — Zwei
,s>u >sbesitzer erhielten über Ansuchen Darlehen für Kanalisierung im
Betrage von 5780, bezw . 2653 8 . — Die bisherigen Gebühren für
Tanzlizenzen  wurden erb 1. November 1926 wie folgt fest-
besetzt: bis 12 Uhr nachts 15 8 , bis 1 Uhr nachts 25 8 , bis 2 Uhr
früh 40 8 und bis 3 Uhr früh 100 8 . Für Tanzunterhaltungen über
8 Uhr früh ist außerdem eine 50prazentige Lustbarkeitssteuer
,zu entrichten . Den einheimischen Vereinen wird für je eine Unter¬
haltung im Fasching die hiefür zu entrichtende Derwaltungsabgab«
ermäßigt und bettägt dieselbe bei einer Dauer bis 12 Uhr nachts
15 8, bis 1 Uhr nachts 20 8 , bis 2 Uhr früh 25 8 und bis 3 Uhr
früh 30 8 . lieber 3 Uhr früh ist ebensalls eine Abgabe von 100 8
nebst einer 50prozentigen Lustbarkeitssteuer zu entrichten.

Nächtlicher Zusammenstoß zweier Radfahrer . Aus Bregenz
wird uns berichtet : Der in Balgen  ach wohnhafte Taglöhner
Vtanfred Bilgeri  und die Bauerntochler Angelina N e n n i n g
aus Lingenau fuhren ani 6. d, M , abends gemeinsam auf einem
Fahrrade gegen die Ortschaft Lingenau.  Unterwegs stießen sie
mit einem unbekannten Radfahrer zusammen und stürzten vom
Fahrrad . Bilgeri erlitt hiebei eine schwere Gehirn-
erschütterung  und eine größere Rißwunde an der Hand,
Beide Rüder waren unbeleuchtet . Der Unbekannte soll auf der
falschen Straßenseite gefahren sein.

üriegergedächlnisfeier in Lustenau , Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Unter Teilnahme der verschiedenen Vereine und zahlreicher
Andächtiger wurde am Sonntag in Lustenau die Gedächtnisfeier für
die im Wottkrleg gefallenen Söhne von Lustenau abgehalten . In der
Kirche fand ein feierliches Requiem statt , nach dessen Beendigung der
ehemalige Feldkurt Schuchter aus Dornbirn «me Ansprache hiett.
Die Schützenkompagnie gab während des Requiems die Dechargen
ab . Die Feier fand am Friedhof ihre Fortsetzung , wo nach dem Dor¬
trag gemischter Chöre die Musik das Lied „Ich halt ' einen Kame¬
raden " spielte, womit die Feier ihren Abschluß fand.

Dieselmoiore für Trajeklkähne am Bodensee . Aus Bregenz
schreibt ,na>» uns : Die bayerische Direktion der Reichsbahn läßt gegen¬
wärtig in einen ehemaligen Trajektkahn in Lindau zwei Diefelmotare
einbauen . Die Erfahrungen mit dem schweizerischen Trajektkahn
„Romanshorn " sind allem Anschein nach gute , denn sonst hätte sich
Bayer » nicht zu einer sofortigen Nachahmuna des eidgenössischen
Beispieles entschlossen.

Zum Eisenbahnunglück bei Lana berichtete öer „Tiro¬
ler Anzeiger " , daß mehr als 20 Persvneu um das Leberr
gekommen seien , daß diese Äntasttophe aber von der ita¬
lienischen Regierung verheimlicht werde . Wie uus aus
Bozen berichtet wird , feien für den Zug , der verunglückt
ist, überhaupt nur 18 Fahrkarten ausgegeben worden , so
daß er einschließlich des Personals von höchstens 25 Per¬
sonen besetzt war . Tödlich verunglückt seien nur der Ma-
schinführer und der Heizer , die anderen Passagiere und
das restliche Zugsbegleitungspersonal kamen ohne Scha¬
den davon.

X -t »
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»MiiMrWI»SnnsDrud.
Wie wir erfahre!:, hat Bürgermeister Dr . Eder  wegen

eines ungerechtfertigten Angriffes, der ans Heimatwehr¬
kreisen gegen Dr . Eder,  im Zusammenhang mit seinem
Nachrufe für  den verstorbenen Stadtrat Rapoldi  im
Gemeinderai gemacht wurde, sein Mandat  der Groß-
deutschen Bollspartei , die ihn seinerzeit für den Biirger-
meisterposten kandidiert hat, zur B e r f ü g n n g g e -
stetlt.

Wie wir hören, findet in den allernächsten Tagen eine
Sitzung der Großdcutschen Parteileitung statt, die sich
mit der Angelegenheit beschäftigen wird.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishos"
rNana -Theresienstraße 45, von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Hall 1. T„ die alte Salinenstadl . Heut«. Mittwoch, 10. d. M., wird im
Höttinger Löwenkino  um 6 und halb 9 Uhr abends der
kunst- und kulturgeschichtliche Film der Urania Hall i. T. mit erläu¬
terndem Lichtbildervortrag, gehalten von Dr. Ernst von Verdroß,
zur Vorführung gelangen. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 8 1.20). Karienvoroerkauf ausschließlich an der Kino-
kosfe vor Beginn der Vorführung.

Modernes Flugwesen. Donnerstag den 11. d. M ., 8 Uhr abends,
im Claudiasaal , wird Hofrat Ing . Ferdinand Deutelmoser
unter obigein Titel einen Lichtbilderoortrag halten. — Eintritt für
Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent inehr).

Mitglieder , benäht die Urania -Leihbibliothek. die durch 300 Neu.
crwerbungeu vergrößert wurde! -st M 280

Km Wäschegeschäft 8ily Groß, nur Bürgerstratze 14,
Angebot geschmackvoller Damenwäsche. -s-G82b

Das Glück in Baden ! Der größte Haupttreffer der
15. Klassenlotterie mit 75.000 Schilling entfiel aus die
Nr . 78.950, welche von der GeschäftsstelleI . Prokoxp tu
Baden verkauft wurde. Unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt dieser Versand st ekle für die Bun¬
desländer  bet , welche eine begrenzte Anzahl von
Losen für die 16. Klassen lotterte .bereits zirr Ausgabe
bringt . 4-104p

Vorträge und Veranstaltungen.
Der Wiener Familienabend , der heute im blauen Saal des Hotels

„Maria Theresia" stattfindet, bringt anläßlich des 128. Geburts¬
tages des größten Wiener Lustspieldichters Johann Nestroy «in«
Restroy-Gedenkfeier.

Al « LMlU.
Eröffnung der Herbstsession.

Innsbruck , 10. November.
Gestern vormittags 10 Uhr wurde die Herbstsession des

Tioler Landtages eröffnet. Noch bei keinem Sesstons-
beginn waren solche Lücken in den Führern der Parteien
feskznstellen wie diesmal. Die markante Gestalt des Abg.
T h a l e r fehlt, ebenso Landesrat H a i d e g g c r, der von
seiner schweren Erkranknug noch nicht ganz hergestellt ist
und für die Herbstscssion Urlaub erbeten hat. In den
sozialdemokratischen Reihen ist der Platz des verstorbenen
Abgeordneten Rap oldi  leer , ebenso der Platz des von
der Partei ausgeschlossenen Abgeordneten Lapper,  der
sein Landtagsmandat niedergelogt hat. Die beiden fehlen¬
den Bauernbnndführer werden durch zwei in der Lan-
despolitik schon bekannte Ersatzleute, die Abg. M a d e r-
Hvtting und H e l l-Jmst vertreten. Für die zwei ansge-
schiedcnen sozialdemokratischen Vertreter wurden die Er¬
satzleute Visobirrgermerster K o h l-Hötting und B r u n-
ncr cinbcrufcn.

Zn Beginn der EröffnmigSsitznng hielt Landesyaupt-
mamr Dr . Stumps  folgenden

Nachruf auf Abg. Martin Rapoldi:
Seit der letzten Tagung dieses hohen Hauses haben wir leider

einen schweren Verlust zu verzeichnen. Ein frisches Grob hat sich
ausgetan , um das in sich auszunehmen , was an Martin Ra-
p o l d i vergänglich und sterblich war . Es war eine j ä h e K u n d e,
die uns damals wurde , als wir hören mußten , daß unser Kollege,
media vita , mitten ans dem Leben heraus uns entristen wurde.
Denn hier hat nicht die kalte Hand des Vernichters alles Lebens
eine Frucht vom Baume des Werdens gelöst, sondern wir sahen
einen Mann dahinsinken , der voll von Willenskraft  war,
den weitreichende Pläne  erfüllten , einen Mann , der auch
e n t f chl a s s e n war , diesen seinen Willen in die Wirklich-
ke i t umzusetzen.

Entsprossen einfachsten Verhältnissen , hat Martin Rapoldi sich
langsam , aber stetig, durch Fleiß  und vermöge der reichen Gaben
seines G e i st c s, die ihn eigneten , emporgerungen zur Führer¬
schaft und als er Führer geworden und schwere Not Volk
und Heimat auf das schwerste bedrohten,  da sahen wir
ihn zum erstenmal auch hier in diesem hohen Hause. Als Man»
von klarem Verstände und abhold jedem falschen Schein, war er
sich der Bedeutung der Zeit und der Verantwortung,  die
cr übernahm , durchaus bewußt , und er handelte demgemäß. Wir
sahen ihn besonders tätig auf dem Gebiete des Ernährungs¬
wesens  und wir sind Zeugen dafür , mit welch ausgeprägtem
Pflichtbewußtscin  er gerade da seiner Aufgabe gerecht zu
werden versuchte und wie er sich dabei durch keine Schwierig¬
keiten abschrecken ließ. Seither stand er ununterbrochen in unserer
Mitte , jeder von uns kannte ihn und wußte , daß fein Wort , seine
Meinung , sein Rat , seine Argumente , immer den nachhaltig¬
sten  E i n d r u ck machten und selbst den Gegner unwillkürlich
in ihren Bannkreis  zogen.

Uneigennützig und charakterfest ging er die ihm vorgezeichnere
Bahn , bis ihn der Tod niederwarf . Damals verlor seine Partei
den erprobten Führer und Rufer im Streite , wir den von allen
geachteten und geschätzten Kollegen, die Familie den besten Gatten
und Vater . Gerade deshalb fpll von diesem hohen Hause ein klei¬
nes Reis respektvoller Teilnahme auf dem frischen Grabhügel
unseres nur allzu früh Heimgegangenen Kollegen niedergelegt
werden.

Sie haben sich zum Zeichen aufrichtiger Trauer und innrger
Teilnahme, erhoben und stimmen mir zu, daß diese Kundgebung
zum Zeichen des Gedächtnisses an den teuren Toten unseren Auf¬
zeichnungen einverleibt werde . Möge dadurch die Erinnerung an
ihn immerdar festgehalten sein!

Landeshauptmann Dr. Stumpf  hielt dann noch aus
Prof . Egger - Lienz  einen tiefempfundenen Nachruf,
den wir au einer anderen Stelle unseres Blattes ver¬
öffentlichen.

Anschließend daran eröffnete der Landeshauptmann die
eigentliche Session mit einer längeren Ansprache, in der
er ausffihrlich die Finanzlage  des Landes erörterte.

Nach der Angelobung  der neu einberufenen Ersatz¬
männer Kohl und Hell  und einigen Ergänzungs¬
wahlen  in verschiedene Ausschüsse, konnte der Landes¬
hauptmann die Eröffnungssitzung schließen.

Die nächste Sitzung  findet heute vormittags 10Uhr
statt. Zur Beratung gelangt der Dringlichkeitsantrag
der Abg. Geb hart  und Genossen wegen der land¬
wirtschaftlichen Krise  in Tirol . Ferner liegt noch
ein Dringlichkeitsantrag der Abg. Hüttenberger
und Gen. wegen der Unterdrückung  unserer Volks¬
genossen in S tt d t t r o l vor.

*

Der Finanzausschuß  des Landtages hat an Stelle
des erkrankten Abgeordneten Dr. H a i ö e g g e r Landes¬
rat Andreas G e bHa r t zu seinem Obmann  gewählt.

ZWM Ndi»8» -Lienr.
Die Trauerknndgebnug des Tiroler Landtages.

In der gestrigen Sitzung des Landtages hielt Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf  folgenden Illachruf, der von
allen im Saale Anwesenden stehend angehört wurde'

Am 4. November ist Albiu Egger - Lienz  in Rentsch
bei Bozen gestorben. Dem 58jährigen Künstler Hai der
Tod Pinsel und Palette entrissen in dem Augenblicke, wo
sein Name, ob hochgeehrt, ob viel umkämpst, immer
unüberhörbarer  in allen deutschen Ländern als
her Nanie eines Großen  in seinem Fache erklang, in
dem Fähre , wo die größte deutsche Jahresschau der Kunst,
die Ausstellung im Glaspalast in München, ihren Hanpt-
saal feinen Werken einräumte, in dem Augenblicke aber
auch, wo der Maler im reifsten Mannesalter vor den
letzten großen Offenbarungen  seines künst¬
lerischen Ingeniums  stand — eines Ingeniums,
das im sittlichen Ernst und ethischer Reinheit immer den
tiefsten Problemen  des menschlichen Lebens nach¬
gegangen ist und das die Menschen im Bilde zu großen
Symbolen der ernsten ewigen Gesetze des Seins und
Vergehens, des Kampfes und der Arbeit gestaltet hat.

Albtn Egger - Lienz  war im gleichen Gau geboren
wie Franz De,regger  und darin sein Nachfolger, atz
er in seinem Schaffen die ruhurreiche Geschichte des Lan¬
des, die Liebe und die Mühe um die heimatliche Scholle,
die .Kraft und auch die Not seiner Menschen, im Bilde ge¬
staltet und in ernsten lapidaren Worten laut und weit
der Welt verkündet hat.

Ob er in Wien  lebte oder in Weimar  oder im ab¬
getrennten S ü d e n, nicht ein einzigesmal hat sein Pin¬
sel etwas anderes gemalt als seine Heimat.  Als sie im
Jahre 1909 das Jubiläum der Befreiung feierte, stellte
er in Innsbruck die schönsten Gruppen des FestzugeS,
auch jene des Kreuzes, die immer gle.ut typ.,ch und gleich
eindrucksvoll geblieben ist, so oft sie auch bei der Feier¬
lichkeit wiederholt worden ist. Jen « gruppe , die er auch
tm Aufträge des Landes in einem großen Bilde wieder¬
holte.

Dem „Totentanz vom Jahre  1809" folgte der
schreckliche des Weltkrieges,  dem er in einer Reihe
gewaltiger Bilder das Entsetzen des Geschehens, aber
auch den Heldenmut seiner Landsleute erschütternd ab»
gelauscht hat. Als der schreckliche und hetoenhafte Kainps
vorüber war, da malte er den 2000 Toten seines Heimat¬
bezirkes Lienz die Totenkapelle aus und seine Muse legte
ihnen und allen den Rnhmeskranz eines großen Hinter¬
bliebenen auf das Grab.

Und ein Jahr nach diesem Vermächtnis an seine Heimat
ist auch Albin Egger-Lienz zu ihnen gegangen, mit den:
letzten Wunsche, in seiner Heimat begraben zu sein.

Herb und hart schien oft seine Kunst, aber nicht härter
als vielfach ein Geschehen im Leben des Menschen, nicht
ergötzen und unterhalten ivollte sie, sondern g e sta l t e n
die Gedanken und den Sinn und Hinfall des Lebens.
Tiefschauend und ernst war sie, wie der Blick eines
Propheten, und doppelt ergreift uns die Auseinander¬
setzung des Künstlers mit den ewigen unabänderlichen
Gesetzen in der Stunde , wo wir des Heimgegangenen
Großen und Treuen unserer Heimat traurig und dank¬
bar gedenken und wissen, daß sein Name einge-
schr i eb e n bleiben  wird in den Ruhmesblät¬tern  des Landes.

Gedenkfeier des „Tiroler Künstlerbnndes".
Der „Tiroler Künstle vbnnd" (Wirtschaftsverbanö be¬

rufsmäßig bildender Künstler Tirols ) veranstaltet zur
Ehrung des verstorbenen großen Landsmannes und
Meisters Maler Egger - Lienz  am Sonntag , oen
14. November, 11 Uhr vormittags, im kleinen Stadtsaal in
Innsbruck eine Gedenkfeier, zu der alle bildenden Künstler
Tirols hiermit eingeladen werden. Beim Begräbnis
Professor Eggers an: 11. d. M. in Lienz wird der „Tiroler
Künstlerbund" im Namen der Tiroler Kttnstlerschaft durch
zwei hiezu entsandte Vertreter einen Kranz niederlegenlassen.

Ae Mifisimo Skr MM » .
264 Kilometer in elektrischem Betrieb.

Wie», 10. Nov. (Prtv .) Im Klub der österreichischen
Eisenbahnbeamten hielt gestern Sektionschef Ing . Dilles
einen Bortrag über die Elektrifizierung der Bundes¬
bahnen und verwies daraus, daß das Elektrifizierungs-
programm der Bundesbahnen Strecken mit einer Be¬
triebslänge von insgesamt 623 Kilometer  betreffe.
Diese Strecke- umfassen den Komplex Salzburg —Wörgl
—Kufstein, Wörgl—Innsbruck —Brenner , Innsbruck—
Landeck—Binde uz, Feldkirch—Buchs und Feldkirch—Bin¬
de nz und die Salzkammergnt-Äinie Stainach-Jrdning —
Attnang-PuchHeim. Bon diesen Linien sind die Strecken
Innsbruck —Landeck—Bludenz—Feldkirch und die Salz-
kcrmmcrgnttinie von Mitte Sommer 1923 an abschnittweise

Kaffee Hag
das Beste für Sportsleute!

Sportsleute welche den selbstverständlichen Wunsch hoben , olles
zu vermelden , wos Ihre Geschicklichkeit und ihre Kunst beeinträchtigen
könnte , trinken keinen gewöhnlichen Koffee . Sie trinken Kaffee Hag,
weil er kein Coffein enthält. Coffein ist der Bestandteil des Kaffees , der
dos Herz aufpeitscht und die Gefahr der Herzschädigung bei körper.
liehen Anstrengungen erhöht. m«

in elektrischen Betrieb genommeu worden (die Teilstrecke
Bludenz —Feldkirch im August d. I .), so daß gegenwärtig
schon 264 Kilometer elektrisch  betrieben werden.

Ing . Dittes  verwies darauf, daß nach Durchführung
des gegenwärtigen ElektriftzierungsprogrammeS die elek¬
trisch betriebenen Linien der österreichischerr Bundes¬
bahnen zunächst ln vier Grenzstationen  mi -t den
Bahnnetzen der Nachbarstaaten zusammenireffen werden
(Salzburg , Kufstein, Brenner , Buchs, Bregenz, später
Lindau) und es sei hervorznheben, daß die in den erwähn¬
ten Stationen einmündenden Eisenbahnlinien Deutsch¬
lands , Italiens und der Schweiz binnen kurzem ebenfalls
elektrisch betrieben sein werden. Bemerkenswert sei auch,
daß tm Jahre 1928 die rund 800 Kilometer lange Strecke
Salzburg — Innsbruck —Buchs  durchaus und
mit einheitlicher Stromart elektrifiziert sein werde.

Einbrüche in Tiroler Postämtern.
Int Somnter und Herbst d. I . tvnrde in mehreren klei¬

nen Landpostäntiertt in Tirol und Salzburg eingebrochen.
Die in dett Postämtern befindlichen kleinen eisertten Kas¬
setten wurden gewaltlam erbrochen und die darin ver¬
wahrten Gelder gestohlen. Obwohl den Eitrbrechern nur
kleinere Beträge in die Hände fielen, so ist der Gesamt¬
schaden doch beträchtlich. In einer Ortschaft des Brixen-
tales wurden die Einbrecher von eittem Mjährigen
Bauernsohn bei der Tai beobachtet, als aber einer der
Täter aus ihn zuging, lies der Bursche davon und war so
feig, erst nach einigen Tagen von seiner Beobachtung
Mitteilung zu machen.

In Oberau  wurde die Verhaftung der Einbrecher
wieder durch die Interesselosigkeit eines Bauern verhin¬
dert, der es nicht der Mühe wert fand, die Gendarmerie
davon zu verständigen, daß die Verdächtigen in seinem
Heustadel übernachteten. Dessen ungeachtet ist es der
Gendarmerie von Oberau gelungen, Namen und Per-
sonsbeschreibung der Einbrecher zu ermitteln . Das
Publikum wird ersucht, das Anftauchen der Nachbeschrie-
benen dem nächsten Gendarmerieposten oder der Polizei
mitzuteilen:

Fürlinger  Johann , am 2. Mai 1900 in Nöstach
in Niederösterreichgeboren, zirka 172 Zentimeter groß,
blond, wahrscheinlich Bartanslug oder gestutzten Schnurr¬
bart, trug Breecheshose, grauen Rock ttnd solchett Filz¬
hut, gute gelbe Schnürschuhe und braune Wadenstutzen.

Auer  Fritz , aut 8. Febr. 1904 in Asparn a. d. Zaya,
Bezirk Mistelbach in Niederösterreich, geboren und zu¬
ständig, mittelgroß, eher untersetzt, dunkles, lättgliches
Gesicht, mager, bartlos , trug dunklen Rock mit hellen
Streifen , Breecheshose, braune Wadenstutzen oder Leder¬
gamaschen, schwarze Lederkappe urtt Schild und schwarze
Schnürschuhe.

Moser  Joseftne , am 25. Juni 1904 in Gurk geboren,
nach Stratzburg, Bezirk St . Veit a. d. Glan , zuständig,
mittelgroß, schlank, dunkle Haare, blasses Aussehen, trägt
braunen Mantel oder rötliche Jacke, braunes oder röt¬
liches Mantelkleid.

übeatec+töuß+ftimft
Innsbrucker Konzerte.

Eines Kammermusikabendes ist an erster Stelle zu gedenken, den
wir dem Rojö - Quartett  verdanken. Man hat ja in der letzten
Zelt in Innsbruck sehr bedeutsames Kammermustzieren vernehmen
können — kaum je aber in der den vier ausgezeichneten Künstlern
dieser Vereinigung eigenen Vollendung, di« sich mit Beethovens
op. 89, Nr . 1. Brahms ' op. 67, B -Dur, und Mendelssohn op. 44,
Nr . 2, hören liehen. Wie hach war da die Kraft des geistigen
Ausdruckes, wie hinreihend sinnlich ertönte der Quartettklang, welch
abgeklärte seelische Reise und Größe wurde da offenbar! Wahr¬
haftig, ich wüßte nicht, welchem der gespielten Werke, mit denen wir
beschenkt wurden, der Vorzug zu geben wäre.

*

Emil Schennichs Klavierabend  bedeutete die erste Dov»
führung des neuen Konzertflügels, eines prächtigen Instrumentes,
das feinen Meister: die berühmte Firma Bösendvrfer, lobt. Rein
klanglich genonunen erschienen inir die Dimensionen des Musik¬
vereinssaales für die gewaltigen Tonmassen, die dem Riesenflügel
entströmten, beinahe zu klein, wie sich überhaupt bei manchen nicht
aus den ganz großen Rahmen eingestellten Veranstaltungen der
Mangel eines mittleren Saales unvorteilhaft bemerkbar macht. —
Der Abend erhielt auherdeni seine besondere Note durch die Urans»
führung von Schennichs „Nordischen Stimmungsbildern ", feinen
Impressionen, die nicht nur von der Erfindung und tüchtigem kom¬
positorischen Können ihres Schöpfers, sondern auch davon zeugen, daß
man es mit einem echten, sein Instrument durch und durch kennen¬
den und beherrschenden Pianisten zu tun hat. Dies bewies Schennich
nicht minder in der Wiedergabe der anderen Programmnummern.
Wie er mit dem friedvollen Adagio das aus mystischen Tiefen aus¬
lodernde Temperament des ersten Satzes von Beethovens D-Moll-
Sonate op. 31 besänftigte und sodann bewußt agogisch gezügelt das
Finale anreihte, war schon hohen Lobes würdig. Schlechthin voll¬
endet erklangen dann aber einige Regersche Humoresken in ihrer
trockenen, nicht selten zum Bizarr -Grotesken hinneigenden Haltung
und eine nicht minder ausgezeichnete Ausführung erfuhren die „Bil¬
der einer Ausstellung" Mussorgskys in ihrer gelegentlich recht unge¬
nierten musikalischen Kleinmalerei, wobei man sich die von Schennich
klangfarblich unternommene Kultivierung dieser stockriissischen Sache
sehr gern gefallen ließ. Daß er für sein eigenes Werk der beste
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Interpret wor, versteht sich von selbst. Die Dankbarkeit für das
Erlebt« und Genossene kam am Schlüsse in stürmischen Beisalls-
ovattonen zum Ausdruck. nn

*

— Stadtkheaker Innsbruck. Mittwoch nachmittags 3 Uhr findet
Sre erste Tchiilervorjtc llung statt ; es wird „Die Ahnfrau " von Franz
Grillparzer oufgeführt. Die Preise der Plätze sind: Orchester- und
PÄsteichtze1.80 8. alle übrigen Sitzplätze l 8 und Stehplätze —J50S.
«m Abend halb 8 Uhr wird statt der Operette „Die Kinokönigin'
d»s Lustspiel „Das Sprungbrett der Liebe" wiederholt. Donnerstag
abend» halb 8 Uhr wird zun, sechsten Male di« große Ausslattungs-
operette „Die Kaiserin" (Maria Theresia) ausgcsiihrt. In Barbe«
reiturrg für Samsrag und Sonntag ist die Opcrcticnnoviiät „Ann«-
kefe von Dessau".

- - Kolpingsbühne. Freitag den 12. d. M . abends 8 Uhr AuMH.
nmg der Detekrtokomödic^Shrrlock Holmes" von Ferü . Bomr im
Kolpingssaal, Dreiheiligcnstraße 9. Kattenvorverkaus in der Kunst¬
handlung Ezichim, Burggraben.

Musikverein Innsbruck. Dos nächste Symphoniekonzert am
m November wird eine Ehrung sür den großen österreichischen
Symphoniker Anton Bruckner  sein, es kommt unter Leitung Direk-
K>r Schennich  dessen 3. Symphonie mrd unter Leitung Direktor
Koch das Ic Deum zur Aufführung. Mitwirkende sind: das Stadt-
theaterorchester,̂ bi« ausübenden Mitglieder des Musikoereines und
Mitglieder des « taatsopernorchestcrs in München, die Mitglieder des
Pfarrchores St . Jakob, der Kaminerchor Innsbruck, verstärkt durch
ausübende Sänger . Orchester und Thor werden auf eine Stärke von
Prka 200 Mitglieder gebracht. Kartenvoroerkaus im Musikvereinr-
gebäude «nn 17., 18. und 19. November.

==■ Violinkonzert Sascha Poppoff. Der junge bulgarische Geiger.
Professor am Staatskonservatoriun , in Sofia , Sascha Poppoff , spielt
in dern am Donnerstag abends 8 Uhr- im großen Stadtfaal statt-
findcichei, Abend außer der Mozart -Sonate Nr . 3 und Lalos-Sym-
pl>oni« espagnol auch eigene Bearbeitungen bekannter Werke von
Brahms , Wieniawski und Chopin. Karteimorverkauf in der Musi-
kalienhandlung Iohaim Groß.

'--- Danubius -Quartett . Das „Heitere Quartett des Wiener Män-
„engesangvereines" (Danubius -Quartett ) gibt am Samstag den
13. Oktober abends 8 Ilhr im großen Stadtsaal wieder einen heiteren
Abend bei niederen Preisen. Kartenvorvcrkanf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

---- Zikherkonzert. Die bekannte Vereinigung zur Pflege guter
Zither,nusik (Leitung: Weiß-Loacker) veranstaltet am Donnerstag
den 11. d. M . beim „Grauen Bären " einen Vortragsabend mit durch¬
wegs modernen Kompositionen von Grünwaid , Mickenschreiber, Hau.
stein, Kollmaneck, Ludwig usw. Karten bei der Tyrolia und an der
Abendkasse.

—- Ein Innsbrucker Geigenbauer. Gegenwärtig sind in der Kunst¬
handlung Czichna einige Geigen ausgestellt, die den Innsbrucker
Hans Body,  den Sohn des bekannten Instrumentenmachers Otto
Body, zum Erbauer haben und viel beachtet werden. Di« ausge¬
stellten Arbeiten lassen auch das Werden einer Geige m recht in¬
struktiver Weis« erkennen. Es ist zu erwarten , daß di« Instrumente
auch an Klangschönheit die Erwartungen bestätigen

----- Radio ® ien 531. 6 Uhr: Stund « der Landwirtschaft: lieber
Pflanzenschutz,niitel, von Hof rat Wahl . 6.30 Uhr: Meister und Mei¬
sterwerke der deutschen Kunst von Professor Tietze. 7 Uhr: Ueber-
trogung aus dem Konzerthaus : Konzert des Wiener Konzertvercines.
9,30 Uhr: Leichte Abendmusik der Kapelle Silviirg.

8» -Lim nnl)Mn.
Einer der geistvollsten Publizisten des noch im guten Sinn « libe.

raten alten Oesterreich— Ferdinand Kürnberger — hat. gelegentlich
einer Besprechung Adolf Pichlers, den Tiroler mit dem Nordgrenzler
Friedrich Hebbel verglichen und beide in Gegensatz zur süddeutschen
Art gestillt. Der Dithmarsche ist in Wien nieinals heimisch geworden:
Grillparzer Hot seine herrische Art nicht widerspruchslos hingenommen
und die empfindsame Schwerirmt Adalbert Stifters , des eingewiener¬
ten Deut'chbohinen. hat den Ribelungen-Dichter zu heftigen Ausfällen
gereizt. Darum ist die Frage berechtigt: hätte sich Egger-Lienz, der
schon Weimar nicht ertragen konnte, in Wien, das sich am Sinnen-
menschcn Makart berausch! und ihn nicht vergessen hatte und das
den, Adel Feuerbachscher Formgestaltung niemals gerecht geworden
war, wohl gefühlt, hätte er es — ohne Vergewaltigung — vermocht,
in die erschöpfte Lust der Großstadt den an die Bahnen der Stern¬
weit greifenden Baum seiner tragischen Leben Sans chaunng so zu ver¬
pflanzen, daß er weitergediehen wäre und Fruchte gebracht hätte?

Der Gewaltmensch Franz Ferdinand , dem man viel, aber nicht
seine feine Witterung für das Oesterreichische (womit eigentlich immer
das Wienerische gemeint ist) absprechen kann, hat die Berufung des
Tirolers an die Akademie der Bildenden Künste Hintertrieben, und
im Vorjahre waren es Professoren selbst, die, Egger -Lienz als einen
ihnen, ihrer Richtung und dem Wesen der Wiener Schule gefähr¬
lichen Fremdkörper fürchtend, seine Berufung vereitelten. Und so
darf es auch nicht ein Zufall genannt werden, daß der stammes-
verwandie Unterrichtsmimstcr Schneider, «in Vorarlberger , Inhalt
und Ziel« der Kunst des Osttirolers in ihren Tiefen richtig erkannte
und — bei dem unvergeßlichen Ehrenbankett im Kuirsilerhaufe —
seinen Entschluß verkündete, Egger-Lienz, dessen Schaffen er als eine
„wirksame Förderung am sittlichen Wiederaufbau des deutschen
Volkes" wertete, als feinen „wertvollen Mitarbeiter " an feine Seite
zu berufen.

An der Akadenri« wirken zwei namhafte Maler südtirolischer Her¬
kunft als Professoren: De lug imd Ändri:  aber , obwohl in
Schaffen und Gesinnung zweifellos deutsch, kann bei chnen eine
wärmere «ms romanischer Blutwelle nachklingendeNote nicht über»
hört werden. Auch bei Egger - Lienz,  dessen Mutter -Bildnis
an das Ideal der ilmbrischen Schul« erinnert , zeigt sich das leise
Nachebben eines südlichen Einschlages: doch bald hatte das väter¬
liche, uralt -iiroiifche Blut den Sieg davongetragen : feine Kunst ist,
in ihren rätselhaften Tiefen sowohl, wie auch in der sinnfälligen
Formgebung , durchaus germanisch. Diese innere Berwandtsäfoft hat
auch die stärkst« Begabung, di« in Oesterreich zur Zeit tätig ist, den
aus oberösterreichischem Baueniadel stammenden Professor Karl
Sterrer,  veranlaßt , für die Berufung Cgger-Lienz, wie sehr er
auch als Künstler dessen elementar vorbrechenüc Gewalt und erbar¬
mungslose, sich bis zur tragischen Vernichtung steigere Wahrheits¬
inbrunst fürchten mußte, in geradezu jüngerhafter Innigkeit einzu¬
treten. Professor Sterrer , über dessen Schaffen gerade kurz vorher
das ausgezeichnete Buch von Hofrat Weixlgärtner erschienen war
und der durch die Einreihung von Egger-Lienz wohl um seinen
ersten Rang gebracht worden wäre, hat, als zur vorfährigcn Gesaini-
Ausstcllung die ersten Leinwänden entrollt wurden, sofort die Monu.
Mentalität des Tiroler Meisters, seinen mystischen Geholt und die
souveräne Beherrschung der Ausdrucksmillel erkannt: cs verging säst
kein Tag, daß er nicht in den eiskalten Räumen des Künstlerhauses
erschienen wäre und mit Rat und Tat beim Aufhängen mttgeholfen
hätte. An ihm, an Professor Behrens  und am Landsmann Prof.
H o {zmeister,  dessen Ausstellung sich bekanntlich an jene Egger.
Lienz angliederte, hatte Professor Egger vsfene und für ihre Ueber-
zengung auch mutig eintretende Freunde.

Durch welche Unitriebe die Berufung vereitelt wnrde, ist noch nichr
aufgeklärt und es verlohnt sich nicht der Müh«, den dunklen Fäden
nachzugehen. Doch Eines muß behauptet und anfrechterhatten
werden : wie sehr auch die Befruchtung des Wiener Kunstbodens mit
der männlichen Wucht Eggers wünschenswert gewesen wäre, voran
stand doch die Bedeutung der Berufung als einer nationalen
Tat ! Egger-Lienz hat in das Zentrum der österreichischen Kultur-
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leben» gehört, er Härte — nach dem Worte Minister Schneiders —
in der ostmärkischen Provinz des deutschen Geistesimperiums weithin
vernehmbar für die Rückgewinnung der unentbehrlichen Territorien
Sittlichkeit und Religiosität — ohne die es weder «inen
wirtschaftlichen, noch einen sozialen Ausbau gibt — wirken können.
Er hat Wien geliebt, dort sein erstes großes Fresco geschaffen, von
dort seine Gattin geholt. Mit der unser ein Verfall, — der erschüttern-
der als unser Zerfall ist, — eigenen Verblendung, die uns trotz sich
täglich vermehrender, noch tieferer Schmach, über di« mir selbstische
Lügner hinwcgtäuschei, wollen, vor jeder ernsten Besinnung zurück¬
hält, konnte es geschehen, daß Egger-Lienz keinen Lehrstuhl erhielt
und der Mund eines nationalen Warners und Rufers dort stumm
bleiben mußte. — Wie das monumentale Fresko, der „Einzug Etzels",
dem Wien höchstens Feuerbochs „Titanensturz" in dem Antikenfaalc
der Akademie zur Seite stellen konnte, noch immer nicht einen wür-
digen Platz erhalten 1x0, so hat es auch die Regierung niemals der
Erwägung wert gefunden, das Werk des großen Oesterreichers, eh«
es in alle Welt zersplittert ist, in einein eigenen Museum zusnmmen-
Zttsassen.

Die Kunst Wiens steht noch unter der Suggestion der schönen
Vergangenheit. Di« ungeheure Tragik des letzten Dezenniums hat
ihren Gestalter noch nicht gesunden; das Grauen der Gegenwart,
deren Gespenster noch in lockende» Tanzgewändern ihre Opfer um¬
buhlen, wird jut  Zeit für Scherz und spielerische Abwechslung ge¬
halten: die düsteren Visionen der Zukunft werden weder gesellen,
noch gedeutet. Diese Arbeit ist noch zu vollbringen. Wir werden
ihr nicht entgehen! Ihre Schwierigkeit wächst von Tag zu Tag ! Was
Cgger-Lienz für den hart arbeitenden Bergbauern durch die Prophetie
der Kunst als Gesetzestafeln aufgestellt bat, das hätte vielleicht noch
er oder einer seiner Wiener « chüler für den viel unseligeren, viel
tiefer gefallenen Menschen der Großstadt, desien Sehnsucht in grellen
Rusen um Erlösung schreit, schaffen können. Dies« Unterlassung
ist eine Schuld, für die es, angesichts der Trauerbahre in Lienz, ein«
Lossprechung nicht mehr gibt. K. E. Hirt.

$iwnen+@poct+€>p(el
Innsbrucker Turnverän . Mittwoch turncn von 5 bis 6 Uhr Mäd¬

chen von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11 bis
14 Jahren , 7 bis 8 Uhr Uebungsz'tund« für volkstümliches Turnen
und Spiele, 8 bis halb 10 Uhr Zvglingsstunde.

Gymnastikabenüe der Leichtathletischen Sportvereinigung. Mitt¬
woch von 8 bis halb 10 Uhr Uebungsabcnd für Damen im Turnsaal
der Knabenbürgerschule Müllerstraße.

hökting-Reserve gegen J . <£. wacker-Rcscrv« spielen am Freitag
(Staatsseiertag ) am Flungersportplatz um 10 Uhr vormittags ein
Freundschaftsspiel.

Das wintcrsportprogcamm von Obladis und Ladis für die Saison
1926/27 meist folgende Veranstaltungen auf : Ab 18. Dezember: Stän-
dige Stikursc für Anfänger und Fortgeschrittene unter Leitung des
Skilehrers Ernst Lomberger;  26 . Dezember: Fuchsrennen der
Hotelgäste; 31. Dezember: Sportfest in Obladis, Silvesterrummel.
Jänner:  1 . Curlingmatch: 2. Einweihung der neuen Skihütte aus
der Komperdellalpe (3093 Meier); 6. Skironnen der Hotelgäste;
8. Rodelrennen : 16. Sprunglauf in Ladis des S . K. Ladis ; 23. Eis-
fest; 30. Skiwetlauf des S . K. Obladis und Ladis . — Februar:
6. Skirennen für Damen und Anfänger ; 13. Sprunglauf in Obladis:
20. Austragung der Skimeisterschaft des S . K. Ladis ; 27. Februar
bis 2. März : Fajchingsrummel, Eisfeft, Rodelrennen ; 6. März:
Austragung der Skimcisterschaft des S . K. Obladis; 13. Jugend-
ski-lauf des S . K. Ladis ; 20. Hocholpines Abfahrtsrennen im Sam.
naun (ausgehend van der Skihütte Obladis) ; ab 1. April : Ständige
Toiirenkurse und Skiführungen in, Komperdell (Stützpunkt Skihütt«,
2003 Meter); 16. bis 18. April Osterskirennen auf der Skihütte.

Skikurs der Vorarlberger Sektionen des D. u. Oe. Alpenvereins.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Dom 4. bis S. Dezember
findet in Schruns im Montafon «in Skikurs für Anfänger und Fort¬
geschrittene unter Leitung des Bergführerreferentei, Oberstleutnants
Bilgeri  statt . Gleichzeitig wird ein Mpinknrs für Bergführer und
Führeraipiranten der Sektionen Vorarlberg und Bludenz durchgc-
führt. Kursbciträg« sind zu entrichten: Für Mitglieder vvrgenomüer
Sektionen 2 8, für Mitglieder anderer Sektionen des D. u. Oe.
Alpeirvereines 4 8 , für Nichtmiiglieder 6 8 pro Person , welche Bei-
träge für den Ausbau der Winterräume der Hutten der Sektion
dienen. Anmeldungen sind an die Sektion Vorarlberg bis l . Dezem¬
ber zu richten, längstens aber an die Kursleitung bis 3. Dezember
in Schruns . Bei Schneeinangel wird der Kurs nach Gaschurn oder
Gargellen verlegt.

$eacf}t$eitun(h
MciMWen Dar. 6tolmiiierern.

Innsbruck, 10. November.
Gestern begann vor dem Innsbnicker Schöffengericht unter dem

Vorsitze des OLGR. Dr. KL l le n sp e r g e r die Verhandlung gegen
zehn Hausierer und Händlerinnen, die sich zur gewerbsmäßigen
Bauernfängerei  zu einem Konsortium zusammengcschlossen
hatten. Ueber die vom Staatsanwatt Dr. Moser  vertretene um¬
fangreiche Anklage haben wir schon gestern berichtet. Die Ver-
teidigung dar Angeklagten, die sich in der Voruntersuchung teilweise
gegenseitig durch ihre Aussagen belastet hatten, wurde von den
Rechtsanwälten Dr. Aschberger, Dr. Debern, Dr, Mariffchnig, Doktor
Schibäck und Dr. Waldhari besorgt. Die Verhandlung zerftel in zwei
Teile, und zwar wurden zuerst die in Wien beim Einkauf der Stoffe
begangenen Betrügereien behandelt, die mit den beim Verkaufe ge¬
übten betrügerischenKniffen nicht in näheren Zusaminenh.ing stehen.
Um die bei diesen Einkaussüetrügercirn zusammenwirkciiden Slnge-
klagten Johann Grünauer,  Johann K u e n, Franziska G r ü n-
a u er und Berta H a u se r, die bei der ersten Verhandlung jede Be-
trugsabsictst geleugnet lxitten und teilweise auch ihre Anwese,cheit
bei den Einkäuten in Zlbrede gestellt hatten, zu überführen, waren
zur gestrigen Verhandlung zn»ei der geschädigten Wiener Firmen¬
inhaber. die Kaufleute Pollak und Barscher  als Zeugen ge¬
laden worden : beide Zeugen bestätigten übereinstimmend, daß die
Angeklagten sich ihnen gegenüber als reiche Wirtschafts¬
besitzer  ausgcgeben hätten und auch ein Empfehlungsschreibender
Innsbrucker Textilwarenfirina Hacker & Weiß vorgewiesen hätten.
Außerdem hätten sie noch andere Vorspiegelungen gebraucht, die sich
spätrer als falsch heransstellten. Alle Bemühungen, die Waren zurück-
znerhalten oder die Käufer wenigstens zur ratenweisen Abtragung
ihrer Schuld zu bewegen, seien vergeblich gewesen, obwohl z. B. der
Zeuge Batscher zu diesem ..Zwecke mehrmals nach Tirol gefahren
war. Auf die Frage , weshalb sie die bezogenen Waren nie bezahlt
haben, erklärten die Angeklagten, daß sie sich beim Verkaufe so schwer
getan hätten, daß der Verkaufserlös meist gerade zur Decknî ihre»
Spesen aurgereicht habe. Im krassen Widerspnich zu dieser Be¬
hauptung steht allerdings die durch die Erhebungen festgestellte Tat¬
sache, daß K u e n z. B. in einer einzigen Nacht in der „Alhambra"
vier bis fünf Millionen verbrauchte. Wenn die anderen Angeklagten
auch solche„Spesen" gehabt haben, ist es erklärlich, daß sie mit dem
Golde nicht auch noch Schulden zahlen konnten. Wem, den Ange¬
klagten ihre in der Voruntersuchung gemachten Aussagen, durch die
sie sich selbst oder ihre Mitangeklagten belastet haben, vorgchatten

wurden, war die stereotype Antwort meist: „Der Untersuchungsrichter
hat wollen, daß wir so aussogen sollen" oder „Wir haben so aus-
sagen müssench Insgesamt verzeichnen die Wiener Lieferanten der
sauberen Ge ellschast solgeiche Schäden: Di« Firma St a,n « r u nd
B a t s che r über 3000 8. di« Firma Pollak  2500 8 , die Firma
Brunner und Winkler  2000 8 und die Firma Sußman«
und Winkler  1250 8.

Das Beweisverfohren über die unter Anklage gestellien Einkauf»
betrügereien füllt« den ganzen Vormittag aus . 3lm Nachmittag wuroe
in die Behandlung der Berkaussbetrügereien eingegangen. Sämt¬
liche Angeklagten gaben zu, so gehandelt zu haben, wie es die Anklage
schildert sie hätten sich aber dabei nichts Schkechtes gedacht, weil fede
Finna ihr „G c schä s t s g e I) t i in n i s" hat. Das ihrige sei eben
tn den angewendeten Tricks zu erblicken. Sie seien sich nie bewußt
gewesen, daß sie durch ihr« Täuschungsmanöver beim Verkaufe einen
Betrug begingen.

Der Angeklagte Joses G r ü n au e r, der meist die Rolle des „Vieh¬
händlers " übernommen hatte, der als vollkommen „Uniitteresiierter
die Bauern zum Kaufe animierte , meinte ganz Naiv, es fei doch auch
bei jedem Diehhandel üblich, daß man sich jemanden zum „Schmusen"
achtellt. der den Käufer zum Abschluß zu überreden hat. Er sehe
nicht ein. weshalb man das nicht auch bei einem Stoffoerkause machen
dürfe. Die weitere Verhandlung, die bis in die späten Nachtstunden
wälptte, gestaltete sich ziemlich eintönig, weil jeoer unter Anklage
gestellte Fall einzeln behandelt werden mußte. Die >xrlesenen Zeu¬
genaussagen schildern alle übereinstimmend das bekannte bauern-
sängerifche Borgelsen der zehn Angeklagten. Di« Seele des ganzen
Unternehmens scheint Johann  Grünauer zu fei», alle anderen
Beteiligten waren mehr oder weniger Werkzeuge in seiner Hand.
Den sympathischesten Erndnick von ollen Angeklagten, di« größten-
reils aus dem Milieu der typischen Tiroler Karrnersamilien stammen,
nxicht Johann Kuen,  der in die Machenschaften der Karrnergesell-
schaft hlneingezogcn wurde, weil er ein Liebesverhältnis mit der
Angeklagten Berta Hauser  hatte und auch lange Zeit mit ihr
zusaimnenlebte. Kuen war , als er die Hauser kennenlernte, bei 'der
Wehrmacht  und Johann Grünauer hat ihn dann überrsdei, den
Dienst mifzugeben imd lieber mit ihm die Märkte zu besuche!, und
hausieren zu gehen, weil er dabei viel mehr verdienen könne. Tat¬
sächlich erreichte es Kuen, daß er aus der Wehrmacht entlassen wurde
und schloß sich der Händlergescllschastan. Heute bereut er es, denn
er hat mft Berta Housor gebrochen und gestand schon in der Dor-
unterfuchung ein, daß er leider zu spät erst bemerkt habe, daß Kärrner
nicht ehrlich sein können.

Die Verhandlung wird heute forlgesetzl und wenn nicht weiter«
Beweisanträge zugelasien werden, dürste heute in den späten Abend-
sttmden auch das Urteil fallen.

Der Achtstundentag gilt auch für das
Innsbrucker Krankenhaus.

Innsbruck. 10. November.
Vor dem Gewerbegericht unter dem Vorsitze des Hofrates Doktor

Ra s im wurde gestern eine Verhandlung durchgesührt, die deshalb
von besonderem Interesse ist, weil sie die grundsätzliche Entscheidung
brachte, daß di« von den Krankenwärtern im allgemeinen Kranken¬
hause in Innsbruck geleisteten Ueberstundei, voll zu bezahlen sind.
Mer Krankenwärter , die durch längere Zeit in verschiedenen 'Ab¬
teilungen des Krankenhauses tätig wären und dann entlassen wurden,
hatten durch die Kanzlei Tn. Höfling er  Klagen auf Zahlung
der von ihnen geleisteten Ueberstunden eingebracht. Die Arbeits¬
einteilung im Krankenhause sieht ein« tägliche Dienstleistung von
zehn  Stunden vor, der Lohn der Wärter beträgt bei freier Station
40 8 im Moncri. Nachdem die freie Statton mit 84 8 im Monat tn
Anrechnung zu bringen ist, ergibt sich somit ein S t u n d e n s o h n
von nicht ganz 50 Groschen.  Die entlassenen Wärter beanspruch¬
ten nun für die täglich Über den Achtstundentag geleisteten zwei
Neberstunden eine Nachzahlung von 50 Prozent und für weitere
geleistete Ueberstunden 160 Prozent des errechnetsn Stundenlvhnes.

In dieser 'Sache fand bereits eine Verhandlung statt, bei der der
Vertreter der beklagten Partei , Rechtsanwalt Dr. T h a l e r, die sach¬
liche Unsiiständigkeit des Gewerbegerichies geltend machte, weil Artikel
S des Kundmachungs-Patentes zur Gewerbeordnung besttmnu:, daß
Heilanstalten  jeder Art nicht unter die Gewerbeord¬
nung  fallen . Dieser Einspruch wurde mit der Begründung ab-
gewiesen, daß das G e w er b « g er i cht s g e se tz als füngsres Gesetz
eine gegenteilige Destiinmung enthalte. Bei der gestrigen Derhand-
lung war nun die Frage zu entscheidê ob das Achtstundentag-
gefetz auch auf Heilanstalten,  die im Besitze einer öfsentlich-
rcchtlichen Körperschaft stehen und nicht gewerbsmäßig betrieben
werden, Anwendung zu finden habe. Da nun der § 2 b des Acht-
stundentaggesetzesgleichlautend ist mit dem § 1. Al. 1, Lit. e. des
Gewerbegerichrsgefetzer, eittschied der Gerichtshof, daß der Slcht-
stundentag auch für den beklagten Betrieb Geltung  habe und fällte
das Zwischenurteil,  daß der von den Klägern gestellte An¬
spruch hinsichtlich der Ueberstunden dem Grunde nach zu Recht
bestehe. In einer wetteren Verhandlung wird nun erst entschisden
werden, wie weit die Forderungen der Höhe  nach zu Recht bestehen,

*

§ Verurteilung eines deutfchvölkischcn Abgeordneten. Berlin,
9. Nov. Bor dem Schöffengericht Charlottenburg fand heute die
Verlxmdlung gegen den deittschvötkischen Abgeordneten Fahren-
Horst  statt , der beschuldigt war , sich durch Herabwürdigung des
Minffterpräfidenton Braun,  des früheren Ministers Severirig,
sowie der Reichsfarben bei verschiedenen, gelegentlich der varsährigen
Berliner Stadtverordnetenwahren gehaltenen Reden des Vergehens
gegen das Rcpublikschutzgesetz schuldig gemacht zu haben. Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis  unter
Ablehnung einer Bewährungsfrist.

MLaUee'Mclt
Irr MersM uns Sn llnlmi AlmMr.
Eine stürmische Hansbesitzcrversammlnng in Wien.
Der Ute form verb and der Ha sbesitzer Oestcrreî s ver¬

anstaltete eine Bersammlnitg, die nbera..s stark besucht
war und in der sämtliche Redner prophezelcen, daß der
Mieterschutz zum „Untergang O e sterre ichs"
s li h r e n werde.  Referent Dr. Redlich  sagte , daß
die Genrelnde Wien nach der Enteignung ês Hausbe¬
sitzes nunmehr die Expropriation der Kinos, '-er Zucker¬
bäcker, der Kaff eehättfer und iiberöaupt des ge'amten
Privatbesitzes durchführen werde. Es mützlc daher ver¬
langt werden, daß für alle Insolvenzen Siadra . B r i t-
itcr ins Gefängnis gesetzt werde. (!) Die Neubauten der
Gemeinde seien wahlgcometrische Nkittel zur Vermehrung
der Mandate . Die Wähler werden vor den Wahlen a.s
Stimmvieh und nach den Wahlen als Vieh ohne Stimniebehandelt.

Präsident Dr. Stark  meinte , die Postsparkasse wolle,
man den Politikern ansliefern und durch die Verbindlich¬
keiten der Zentralbank werde eine runde Billion für die
„glorreiche Sanierung " gestohlen. Als Bundeskanzler
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Dr. Seipel auf Gruuö der Vorarbeiten des früheren
Bundeskanzlers Schober  und des Grafen C z e r n i n
Oesterreich beim Völkerbund einen Kredit verschaffte, da
iivfften die Hausbesitzer, er merde auch das Ranbritter-
iruwesen und den (Bolschewismus der Nachkriegszeit
Niederschlagen. Diese Erwartung habe Dr . Seipel nicht
erfüllt. Es sei ihm auch nicht gelungen, das Beamten¬
problem  zu lösen. Seipels Abbau sei nicht der richtige
gewesen, denn es wurden der Hauptsache nach gewissen
Protektionskindern nach einer kurzen Dienstzeit Pen¬
sionen gewährt. Die Regierung halte an der jetzigen
Wchnnngspoliitk nur deshalb fest, weil sie den Beamten
kein Quartiergeld  geben wolle. Der „Spezi" des
Bundeskanzlers sei der christlichsoziale Gemeinde int
Huber,  der in Versammlungen erklärt, man müsse sich
auf die Wiedereinführung des Wohnmigsanforderungs-
gesetzes gefaßt machen, wobei gewisse Kompensationen ge¬
schaffen werden sollen. Die Wiedereinführung dieses Ge¬
setzes würde zu bl utigenZ wischenfällen  führen,
denn kein Hausbesitzer werde eine Zuweisung mehr an¬
erkennen. Empörung müsse aber die Hausbesitzer erfüllen,
wenn sie sehen, wie die Parteien des Natioualrates in der
Mietenfrag - einen Waffenstillstand geschlossen haben, wo¬
bei sich die Christlichsozialen verpflichten mutzten, bis vor
den nächsten Wahlen über das Mietengesetz nichts zu
reden. Dr. Kienböck  wurde zum Ftnanzminister ge¬
macht, damit der Mietenausschuß, von dem er ja Obmann
war , still gelegt werde.

Sekttonschef a. D. Dr. Schager  versicherte, daß auch
die Bürgerlichen eine Revolution machen können. Auch
sie besitzen Mittel der Gewalt, sie brauchen nur zum
Parlament ziehen  und den Schluß der jetzigen
Politik verlangen. Die Hausherren werden als erste
Etappe im Kampfe die Wohnbausteuern, Kanalränmer-
gebühren und sonstigen Steuern nicht mehr einheben. Im
Parlament werde nur Inzucht  getrieben . Wenn das
,chohe Hans" noch lange bestehe, dann werden dort nur
lauter Minister a. D. sein. Die Hausbesitzer werden bei
den kommenden Wahlen von den Kandidaten verlangen,
daß sie sich schriftlich verpflichten, fitr die Interessen des
Privatkapitals cinzutreten.

Ein Gattenmord in Wien«
KB. Wien, 9. Nov. Der MeMllbrnckergehilfe Hermann

Lichten  stein , 16. Bezirk wohnhaft, war im Septeurber
vorigen Jahres unter verdächtigen Umständen im Spital
an einer Vergiftung gestorben. Da Lichtcnstein erklärte,
daß er immer nach dem Genuß von Speisen erkrankte,
tauchte der Verdacht ans, daß seine Gattin an dem Tode
ihres Gatten schuldig sei. Sie wurde gestern verhaftet
gestand nach anfänglichem Leugnen, ihrem Gatten
Rattengift  in die Speisen gege'ben zu haben. Sie gab
weiter an, daß sie die Tat deshalb verübt habe, weil ihr
Man «, von dem sie eine kurze Zeit geschieden war, sie nach
fhrer Wiedervereinigung stark mißhandelt  habe und
zur Wirtschaft nichts beitrug.

Massenerkrankungen an Paratyphus.
KB. Magdeburg, 9. Nov. Im benachbarten S chna r s-

leben  erkrankten wach dem Genuß von verdorbenem
Schweinefleisch bisher über 60 Personen  an Para¬
typhus. Eine Gefahr für eine Meiterverbreitnng besteht
für den Augenblick nicht.

KB. Priim , 9. Nov. Jnr Orte S chö n e cke n sind bisher
insgesamt 54 T yp h n s f 8 l l e vovgekommen, wovon bis¬
her vier tödlich verlaufen sind. Die Ursache ist nach dem
übereinstimmenden Urteil der Sachverständigen im Let-
tumgSwasser zu suchen.

*

* Mandats Verzicht des Dr . Ramek . Salzburg,
9. Nov. Der ehemalige Bundeskanzler Dr. Namek hat sein
Gemeinderatsmandat  endgültig znrückgclegt.

* Mitgliedernachweis der Jnvalidenoerciuignuge ».
Wien,  8. Nov. Die .̂ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine
Kundmachung des Bundesministeriums für soziale Ber-
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Ei« Funkroman vo« Friedrich Serut.

„Aber was kann denn schließlich die Ursache eines so
plötzlichen Todes sein?"

Der Arzt zog die Schultern hoch. „Gewiß, vielleicht habe
ich etwas übersehen. Aber, wie gesagt, ich verstehe das
nicht. Ist das Mädchen denn überanstrengt worden?"

.Keinesfalls . Vor einer Viertelstunde hat sie ihren
Dienst angetreten,' sie war bann einige Minuten in
meinem Zimmer und ich trug ihr auf, den Brief, den sie
noch in der Hand hält» zu befördern. Während des Auf¬
klebens der Marke scheint die Katastrophe erfolgt zu
sein."

Der Arzt nahm den Brie ° und betrachtete ihm „Wo ist
die Marke?"

Paradisi hob sie vom Boden auf. „Hier ist sie, bereits
befeuchtet, wie Sie sehen."

Der Doktor besah die Marke kurz und wollte sie eben
beiseite legem als ihm etwas aufzufallen schien. Er zog
eine Lupe aus der Tasche und prüfte sie eingehend.
Schließlich sagie er: „Herr Kommissar, hier liegt kein na¬
türlicher Dcd vor. Sehen Sie genau hierher. An den
Stellen, an denen die Klebesläche der Marke befeuchtet ist,
ist die gewöhnliche Farbe tKä  KlebestofseS wahrnehmbar.
Aber betrachten Sie die obere rechte Ecke. Hierher ist keine
Feuchftgkeft gedrungen. Hier ist aber auch die Farbe ganz
ungewöhnlich,' ein helles, kristallisches Weiß, wie Sie
sehen. Ich bin überzeugt, daß da auf die Klebesläche eine
Substanz aufgetragen ist. Wir wollen das umgehend fest¬
stellen."

In Begleitung ParadistS verließ er das Zimmer und
beide begaben sich in das Laboratorium des Gerichts-
chemikers. Dieser bestätigte die Wahrnehmung des Arztes.
Er schnitt die verdächtige Stelle der Marke ab, warf sie in
sein Reageuzgläschen und unterzog sie einer kurzen
Analyse.

waltung vom 6. November 1926, womit bekanntgegeben
wird, daß Invalidenvereiuigungen , die eine Vertretung
in der ständigen Jnvaltoenfürsorgekommission im Bun-
desministerium für soziale Verwaltung anstreben,
diesem Bundesministerium ihr M i t g l i e d e r Ver¬
zeichnis  unter Angabe der Wohnadresse
jedes einzelnen kriegsbeschädigten Mitgliedes bis zum
15. Dezember 1926 nachzuweisen haben. Bereinigungen,
die bisher in der ständigen Jnvalidenfürsorgekommission
nicht vertreten waren, aber die Vertretung anstreben,
haben überdies durch Vorlage des V e r c i n s sta t n t s
bis zum vorerwähnten Termin den Nachweis zu erbrin¬
gen, daß sie den Voraussetzungen der Vollzugsanwetsung
vom 20. Dezember 1919 entsprechen.

* Ziehung der Klassenlottcrie. Wien,  10 . Nov Bei
der gestrigen 16. Ziehung der 5. Klasse der 15. Lester-
reichifchen Klassenlotterie wurden 2000 Lose gezogen. Es
wurden gezogen mit einem Gewinn von 250.000 8 das
Los Nr. 84.550, 60008 das Los Nr . 65.952, 40008 das Los
Nr. 74.841, 30008 das Los -str. 77319 und 20008 das Los
Nr. 84.218. (Ohne Gewähr.)

* „Billige “ Seiimiffrümpfe . W i c n, 8. Nov . Wie die Korre¬
spondenz Herwei berichtet, haben Bauernfänger einer, neuen
Gaunertrik ersonnen . In belebten Straßen der inneren Bezirke
machen sie sich an Passanten heran und bedeuten diesen, daß sie
äußerst billige Seide n strü  m p fe  zu verkaufen haben. Sie
gelten mit ihren Opfern unter ein Haustor , ziehen ein Paket Seiden-
strümpfe heraus , die in Schleifen mit Marken erstklassiger Firmen
versehen sind. Wenn dann einer der Angesprochenen ' ein halbes
Dutzend Seidenstrümpfe kaust und nach Hause kommt und das Paket
öffnet , sieht er, daß in ihm nicht sechs, sondern nur drei Strümpfe
enthalten sind, die aber so geschickt verpackt mären, daß sie ein
halbes Dutzend Vortäuschen. Einige dieser Opfer haben bereits bei
der Polizei die Anzeige erstattet. Viele andere haben es unterlassen,
die Behörde von diesem Gaunertrick zu verständigen , weil sie sich
schämen, einem solchen ausgesessen zu sein.

* Vereine und Veranstaltungen an de» Wiener Schttleu.
Der Stadtschulrat für Wien hat an alle Leitungen der
Unterrichtsanstalten Weisungen ergehen lassen, nach denen
Versuche, in den Schulen Vereine, welcher Art immer,
oder einzelne Bevanstaltimgen zn propagieren, mit Ent¬
schiedenheit abzuwehren sind. Ueber solche Versuche hat die
Schulleitung dem Stadtschulrat zu berichten. Ausnahmen
sind nur hinsichtlich der vom Stadtschulrat knndgemachten
Fälle (Elternvereine ) und jener Fälle zulässig, für die in
Hinkunft eine besondere schulbehördliche Bewilligung er¬
folgt.

* Eine zweifelhafte Bereinsgrüntmug 'n Graz . Graz,  9 . Nov.
Die PolizMirektion hat die Tätigkeit des Vereines „Oerufa" (Oester-
reichisch-russische Unternehmungs - und Arbeiterinteressenverband ),
Zentrale Graz , der mit April dieses Jahres gegründet wurde, ein¬
gestellt. Die Statuten waren seinerzeit vom Bundeskanzleramte
genehmigt worden . Der Verein entfaltete eine lebhafte Propaganda¬
tätigkeit in ganz Oesterreich und es meldeten sich zahlreiche Inter¬
essenten. Als Zweck des Vereines wurden Betätigung einer g r o ß -

ü gl !gen Auswanderungspropaganda nach Ruß-
a n d, Kolonisierung , Erschließung des russischen Boüenreichtums

durch Verwendung österreichischer Maschinen, Errichtung non öfter-
reichischen Nachrichtenstellen in Rußland u. a. m. angegeben . Es
meldeten sich ungefähr 600 Mitglieder . Sie mußten eine Ein¬
schreibgebühr von 8 I .— und einen Wochenbeitrag van 8 —.50
leisten. Außerdem wurden noch Beiträge zur Entsendung einer
Delegation nach Sowjetruhlanü eingehaben . In letzter Zeit liefen
von den Behörden , Gemeinden und auch von Privaten zahlreiche
Anfragen an die Grazer Polizeidirektion ein, die sich daraufhin
veranlaßt sah, die Tätigkeit des Vereines näher zu untersuchen. Es
stellte sich dabei heraus , daß der Verein weder mit der russischen
Regierung irgendwelche Verhandlungen pflog , noch die Vereins-
leitung irgendeine positive Arbeit nach den Deremssatzungen aus-

Cyankali!"
„Dann ist die Plötzlichkeit des Todes geklärt," fügte der

Arzt hinzu.
Paradisi überlegte.
Wie kam auf diese Freimarke Cyankali? Er lief in sein

Zimmer zurück mtö über las nochmals den Brief der Con¬
tessa. Dann ließ er sich die Ausstellung der Bewohner des
Hauses kommen, dessen Adresse angegeben war. Zu seinem
Erstaunen fand er, daß mröcn &S in der Via albi eine
Contessa Rosso gewohnt hatte.

Was also lag hier vor ? Zweifellos doch ein ganz per¬
sönlicher Anschlag gegen tön selbst, und zwar unter einer
äußerst geschickten Maskierung. Für ihn war das Cyan¬
kali bestimmt gewesen, und nur ein Zufall hatte ihn vor
dem Schicksal der armen, Weinen Sekretärin bewahrt. Wer
aber konnte der Urheber sein? Er hatte freilich genug
liebe Freunde in Vevbrecherkreisen, die ihm aus solche
Weife wohlmollten. aber einmal war gerade in der letzten
Zeit keine Gelegenheit gewesen, die ihn mit seinen Freun¬
den von der anderen Fakultät unliebsam zusammen-
geftthrt hätte, und dann war ja das Verhältnis von Ver¬
brecher und Kriminalität gewohnheitsmäßig so festgelegt,
daß eigentlich nur im Falle eines direkten Angriffs der
Verbrecher den Kommissar Le,drohte. Freilich, hier han¬
delte es sich ohne jeden Zweifel um eine Fvauenhandschrift.
Sollte da ein Racheakt einer Geliebten eines Verbrechers
vorliegen?

Paradisi zerbrach sich umsonst den Kopf. Er fand keinen
Angriffspunkt. Ans dem Stempel konnte er nur entneh¬
men, daß der Brief am gestrigen Abend im Postamt an
der Alten Börse befördert worden war. Dort freilich
waren einige iibel beleumundete Lokale. Es blich daher
nur der eine Weg, diese Kneipen wieder einmal einer ein¬
gehenden Besichtigung zu unterwerfen.

Paradisi wollte sich eben erheben, um seine Anordnun¬
gen für die Razzia zu treffen, als ihm eine Funknachricht
der Polizeidirektion Philadelphia überbracht wurde, und
zwar mit einem funkentelegraphisch übermittelten Licht¬
bild Wilsons. Das Telegramm enthielt unter anderem

üble. Da durch die polizeiliche Untersuchung sich auch Betrugs¬
verdacht ergeben hat, wird sich nun auch noch die Staatsanwaltschaft
mit dem genannten Verein zu beschäftigen haben.

* Ein nener Gaunertrick. Aus Budapest  wird gemel¬
det: Die Polizei hat einen gefährlichen Gauner fest-
gcnommen, der eine Reihe von Betrügereien verübt hatte.
Sein Rezept war immer dasselbe: Er lief in einem
Bnrcanrock, mit einem Bleistift hinter dem Ohr, Parteien-
die Geld erhalten hattet!, nach und forderte mit dem Hin¬
weis darauf, daß irgendein Fehler geschehen sei, das Gelb
zurück. Bei einer Bank gelang ihm dies an einem Vor¬
mittag zweimal, indem die Opfer glaubten, es handle sich
um einen Beamten, und das Geld Zurückgaben.

* Ein gesundes bayerisches Dorf. Irr T r e f se l st e i n
in Ntederbayern, einem Dorfe mit 800 Einwohnern , wohnt
ein gesunder Menschenschlag. 13 Personen zählen über
80 Jahre , vier Ehepaare' haben vor Jahren schon die gol¬
dene Hochzeit gefeiert, die Zahl der in der 70er-Jahren
stehenden Personen ist erheblich und auf 26 Geburten
treffen bis jetzt 6 Sierbefälle.

* Zugszusammenstoß in Schlesien. Breslau,  9 . Nov.
Gestern abends stieß zwischen den Stationen Neudorf-
G t e r § d o r f und G n a d e n f r e i eine zum Vorspann
siir einen in der Steigung liegen gebliebenen Güterzug
abgeschickte Lokomotive mit dem Zirg zusammen. Hiebet
wurde ein Schaffner getötet,  ein Rangierbeamter und
vier Zugsbeamte verletzt. Beide Lokomotiven wurden
stark beschädigt imd fünf Wagen teilweise zertrümmert.

* Das Ehrcndoktorat für einen Buchbinder. Berlin,
9. Nov. Wie die „Bossische Zeitung " aus Hamburg er¬
fährt, hat die philosophische Fakultät der dortigen Univer¬
sität dem Konservator  an den Berliner staatlichen
Museen, Hugo Jbscher,  das Ehrendoktorat verliehen.
Jbscher ist als Buchbrnder  an die Berliner Museen
berufen worden, um die P a p y r u s u r kn n de n awfzu-
kleben und znsammenzusetzen, wobei er sich durch Intelli¬
genz unb unermüdlichen Fleiß die größten Verdienste er¬
warb.

* Stürmische Schnljvgend. B e r g za b e r n ln der Pfalz,
8. Nov. Eine vor kurzem erfolgte Versetzung eines Leh¬
rers aus dem Elmsteiner Tal in die Süöpfalz ist darauf
zurttckzuführen, daß die Schuljugend einen Sturman¬
griff  auf den betreffenden Lehrer machte, als dieser einen
Mitschüler wegen einer Verfehlung bestrafte. Der Lehrer
kam dabei zn FM , so daß auch noch eine strafrechtliche
Verfolgung der Angelegenheit eftltreten wird. Das Ver¬
halten der Schuljugend jener Gegend hat auch eine Lehre¬
rin  veranlaßt , sich versetzen zn lassen.

* Eine Unfallstatistik des deutschen Bergbaues . Essen,
9. Nov. Nach der jetzt vorliegenden Statistik weist die
Zahl derUn fälle  im Ruhrbergbau im dritten Vier¬
teljahr dieses Jahres eine Zunahme gegenüber dem
zweiten Vierteljahr d. I . auf. Die Zunahme im dritten
Vierteljahr dürfte zu einem erheblichen Teile auf die
Forcierung  der Kohlenförderung zurückzuführen
sein. Der Promillesatz der Gesamtunfälle übersteigt auch
den Durchschnitt des vorigen Jahres ganz erheblich.

* Hockersteueri» Berlin . Die städtische Finanzkom¬
mission von Berlin hat mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten dem Antrag des Stadtkäm¬
merers zugestimmt, wornach jeder, der nach ein Uhr nachts
in einem Lokal angetvoffen wird, Hocker st euerpflich-
tig  sei.

* Aufdeckung einer uralten Kirche. B e l g r a d, 9. Nov.
Die Mönche des aus dem Mittelalter stammenden Klosters
Detschani  in Südserbien haben in einer Höhle eine
uralte Kirche entdeckt, deren Mauern mit wohlerhaltenen
Fresken bedeckt sind. Es wurden auch verschiedene Kutt-
gsgenstände vovgesttndeu. Die wissenschaftliche Gesellschaft
von Uesküb hat nach Detschani einen Archäologen entsendet,
der ein Gutachten erstatten soll.

* Reliquie« im Werte von 500.000 Dollar verbrannt.
Q u eb c ck, 9. Nov. Der durch den Brand der berühmten
Bisilika St . Anne de Beup re  verursachte Schaden
wird auf 500.900 Dollar  geschätzt. Kostbare Reliquien
und Opfergaben von Pilgern sind dem Feuer zum Opfer
gefallen.

die Nachricht, daß Wilson ein alter Bekannter der ameri¬
kanischen Polizei sei und unter dem bringenden Verdacht
des Mädchenhandels stehe.

Diese Htndeutung war Paradisi insofern äußerst wert¬
voll, als ihm nun ein Fingerzeig gegeben war, in welchen
Kreisen er Wilson finden könne. Es traf sich jedenfalls
günstig, daß er nun auch über Wilsons Bild verfügte,
denn jetzt war ihm das Suchen wesentlich erleichtert. Es
war keinesfalls ausgeschlossen, daß Wilson sich auch in
den Kreisen bewegte, aus denen der Brief stammte. Denn
die Animierknetpen in der Umgebung der „Alien Börse"
waren die Sammelpunkte des internationalen Gesindels.
Hier traf alles zusammen, was in der Zunft der Hehler
und Schacherer einen N'amcn hatte, um seine dunklen Ge¬
schäfte abznwickeln.

Bei dieser Sachlage schien es Paradisi doch besser, vor¬
läufig keine Unternehmungen großen Stils in Szene zu
setzen, sondern erst möglichst unauffällig zu sondieren. Er
ordnete daher an, den Tod der Sekretärin zunächst geheim
zu halten und keinerlei alarmierende Vorkehrungen zn
treffen, um die Täter nicht zu warnen und zu ver¬
scheuchen.

Am Abend des nächsten Tages verwandelte Parabisi
sich wieder in den Hausierer. Er beschloß allein zu gehen
und hielt lediglich einen Zug von Beamten in Bereit¬
schaft, die ans telephonischen Anruf sofort zur Htlfeleistnug
herbeieilen konnten: Kurz nach neun Uhr betrat er die
Kneipe „Zum Torrc della Lanterna ". Das düstere, spär¬
lich beleuchtete, rauchgeschivängevte Zimmer war über¬
füllt. Lautes Geschwatze, rauhes Lachen der Männer und
grelles Anfkrei scheu der Weiber übertönte die aus Man¬
doline und Ziehharmonika bestehende Kapelle, die mit echt
südländischen Temperament und Hingebung alte nnd
neue Gassenhauer herunterspielte.

Paradisi setzte sich an einen Tisch in der Nähe der Tür.
Alsbald sah er einige alte Bekannte wieder, die er häusig
als Opfer der öffentlichen Sicherheit zur Strecke gebrächt
hatte. 2lber auch er selber wurde allmählich Gegenstand
allgemeiner Beachtung. sFortfetznng folgt.).

i «»
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ißndtoietfebaft
Dorsprache der Großgrundbesitzer bei Minister

Thaler.
KB. Wien. 9. Nvv. Gestern empfing der Vlllldesminl-

ster -für Land- und Forstwirtschaft Thaler  eine Depu¬
tation Ser österreichischenGroHgrundvesitzer, die die
ailtzerordentlichen Schwierigkeiten der aegenwäriigen
Vage der Landwirtschaftdarlegte. Es wurde zunächst eine
Reihe non Einzelfragen besprochen. Tie Delegierten wie¬
gen daraus hin. datz die E i n sie ll u n g von B i eh zum
MSften in Zuckerfabriken durch die zweimalige Ein-
Hebung der Umsatzsteuer für solches Vieh unrentabel
werde und Latz die fitr die Landwirtschaftunbefriedigende
utegelung der SPiritusfrage die Einstellung von Bich in
2pirituLbrennereien behindere. Es wurde ferner auf die
illotwendtgkeit einer rationellen Organisation des Mol-
kereiwesells  hingewiesen . Sodann fand eine Be¬
sprechung der Frage des Getreide Monopols  und
der Organisation des Viehverkehrs statt.

Bnndesminifter Thaler  legte die von ihm in der
Schweiz über das Getreidemonopol gemachten Be¬
obachtungen dar ; er wies darauf hin, da» tn der Milch¬
frage durch den M i l chzo l l der Absatz für die in¬
ländische Milch verbessert wurde und daß die Milch-
vcrwertnng durch die Errichtung von Molkereien»bei der
mit der nötigen Vorsicht vorgegangcn werden mutz, sich
günstiger gestalten werde, lieber die Steuerfragen
wurde «ine Besprechung mit dem Finanzminister To/tor
K ?c n b ö ck in Aussicht genommen.

*

sDie Sähmostzubecciiung auf kaltem Wege.) Fachlehrer Anton
Falch in Rothalz schreibt uns : Ls gibt zwei 'Verfahren. Süßmost
zu -erzeugen. Es wird entweder der Soft , wie er von der Press«
luvst, in einem Apparat auf 80 Grad Celsius erhitzt und dann in
einenr reinen Faß oder Glasballon keimfrei aufbewahrt . Diese
Methode liefert unstreitig das feinste Produkt, sie setzt aber eigene
Apparate «nd Behälter voraus und ist sür den Nichtfachmann sehr
kompliziert und dürste sich bei uns in Tirol unter der Bevölkerung
kaum allgemein einbürgern . Außerordentlich einfach dagegen ist die
Sstßmsftbereitung auf kaltem Wege und man hat diesbezüglichin der
Schweiz gute Re,nltats erzielt. Man läßt den Soft , wie er von der
Preise laust, noch durch ein grobmaschiges Tuch oder Haarsieb lau¬
sen, damit die Unreinigkeiten sartkommen. Bon guten reifen Früch¬
ten aus Tafelobst wird der Süßmost zu einseitig süß und zu wenig
frisch. Man kann Aepsel rmd Birnen mischen oder Aepfel allein ver¬
arbeiten. Es müssen jedoch unbedingt etwas saure Früchte beige-
msschr werden, damit di« Harmonie zwischen Zucker und Säure vpr-
Händen ist und der Süßmost srisch mundet. Den abgepreßten -Lost
füllt man in ein reines Faß oder in einen Glasballon . Man be¬
schosst sich von einer 'Drogerie pulversörmiges, benzosaures Natron.
Auf «inen Liter Süßmost kommt 0.9 Gramm benzosaures Natron
wie folgt: Man entnimmt dem Most je nach Größe des Fasses 2 bis
10 Liter und erwärmt diesen bis zirka 60 Grad Celsius. Hier hinein
gibt man das nötige Quantum benzosaures Natron und rührt so
lange, bis sich dasselbe vollständig aufgelöst hat. Dann gibt man
diese Mischung dem ganzen Most bei und rührt das ganze Quantum
Most fest durch. Der Süßmost ist daun fertig und das Gesäß, das
voll sein soll, wird vevschlope». Kühle Aufbewahrung erscheint rat-
iam . . Gesäß« bis 100 Liier sind größeren vorzuziehen. Lei richtiger
Znfaminemetznng ist der Süßmost in 1 bi« 2 Monnt klar und kann
jederzeit vis ' in den Sommer hinein getrunken werden.

(Naue Gebühren für die Trichincirbeschcni.) Im Tarife der Ge-
merndeverwaltutigsabgabenverordnung vom 28. Jänner l. I . werden
die Gebühren für die Trichmenbefchau wie folgt neu festgesetzt: sür
ein Sfuck Schwein 1.50 8, für Schweinefleisch, Speck und Fleisch-
woren aus Schweinefleisch sür ein Kilogramm —.03 8.

(Nordtiroler Pinzgauer Zuchtgenossenschasisverbandsversamm-
lung .) Es wird uns berichtet : Unter dem Vorsitz des neuen Der-
bandsobniannes Bachler-Oberndorf fand am Sonntag , den 7. d. M.,
eine sehr gut besuchte Versammlung des Narütiroler Pinzgauer
Zuchtgenosfenschastsverbandes in Kitzbühel statt . Unter den Gästen
konnte der Verbandsobmann den Landtagsabgeordneten S chü r-
mtt,  den Tierzuchtoberinspektor Ing . Kögl.  Ing . Flucher,
den neuen Tierznchtinspektoratsadjunkten Dr . Weißgatterer,
Veterinäroberinfpcktor Köhler  und Tierarzt Stars  begrüßen.
In Erledigung der rcichhoUigen Tagesordnung wurde u. a. be¬
schlossen, die P r o b e m e l k u n g c n in vermehrtem Maße nach
dem bisherige » System , das sich als das einfachste und billigste
erwies , durchzuführen und außerdem in mehreren Stallungen mit
den Fetftmtcrfuchungcn zu beginnen . Die Fettuntersuchung der
Milch sämtlicher Zuchtbuchkühe des ganzen Verbandes stößt bei
der Ausdehnung des Bezirkes sowie bei der vielfach zerstreuten
Lage der einzelnen Besitzer auf große Schwierigkeiten , zumal im
Sommer die Kühe auf weit entfernten Alpen oft zerstreut sind.
Lebhafte Wechsclreden lösten die akute Viehabsatzfragc. verschie¬
dene Punktierungsangelegenheiten und sonstige Aufgaben dieser
wichtigen Organisation aus . Nachdeni Landtagsabgeordneter
Schärmer und Tierzuchtoberinspektor Kögl wichtige organisato¬
rische und trer,züchterische Aufklärungen gegeben hatten , wurde die
Versainmlung nach fünfstündiger Dauer geschlossen.

(Der dritte Herbstmarkt in Beulte) zeigte im allgemeinen das Bild
seiner zwei größeren Vorgänger , kann aber insoweit nicht als un¬
befriedigt bezeichnet werden, da eine ansehnliche Menge Bieb verkauft
wurde, allerdings zu Pressen, die dis Verkäufer nicht ganz befriedig¬
ten. Die Zahl der Käufer, besonders aus Bayer,r, war erheblich.
Der Krämermarkt  war stark beschickt und es fand mairchcr
Berkaufsftaiid iebhaften Zuspruch, besonders jene, die weniger voll¬
wertige Ware .zu niederen Preisen anboteu . Die bodenständige Ge¬
schäftswelt leidet besonders durch diese Art von Konkurrenz.

(Viehausstellung in Andelsbuch.) Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Bei der am 6. d. M . stattgefimdenen Mehprämiierung für
di« Gemeinde» Andelsbuch und Egg wurden 232 schöne Tiere auf-
getrieben. Von 83 Kühen wrirden 6 in der ersten. 18 in der zweiten
und 91 in der dritten Kategorie mit Preisen bedacht. Van 50 Rin¬
dern (Kalbinnen) zogen 10 in der ersten und 33 in der zweiten Kate¬
gorie. Bon den 03 Kälbern wurden 80 prämiiert . 13 in der ersten
imd 37 in der zweiten Kategorie. Di« Ausstellung inachte einen guten
Gesamteindruck. Wer die früheren Ausstellungen besucht hat, erkannte
einen bedeutende» Fortschritt sowohl in der Quantität als in der
Qualität de» Viehes. Einige Stiicke wurden zu hohen Pressen
verkauft.

(Dos Schäßungsergelml« unserer heurigen Ernte.) Wien,  am
9. Nov. Mit dem soeben vom Landwirtschaftsministerium für Ende
Oktober veröffentlichten Saatenstandbericht wird dos Schätzungs¬
ergebnis der heurigen Ernte beftnmtgegeben. Demnach wird folgen-
der Gesamtertrag errechnet: Mais 1,024.000 Meterzentner , Lein¬
samen 13.300, Leinfaser 28.700. Hanfsamen 1280. Hanffaser 2830,
Kartoffel 13,044.100, Zuckerrübe 4,524.000, Futterrübe 11,860.000,
Wein 406.000 Hektoliter. In den Anbauflächen treten nur gering¬
fügige Veränderungen ein. Lein. Hanf, Kartoffel und Zuckerrüben
haben etwas an Fläche eiugebüht. Im Ertrag ist b«i sämtlichen
Frücblen ein mehr oder in:oder großer Rückgang zu verzeichnen.
Mais und Futterrübe verloren über 10 Prozent , Zuckerrübe nicht
ganz 8 Prozent , Kartoffel dagegen sin Drittel und Wein sogar über

die Hälkte des vorfährchen Ertrages . Ziffernmäßig wird der Stand,
bezw. die Ernte der Fetdfrüchts folgend beurteilt (2 — über mittel,
3 — mittel, 4 — untermittel ) : Winterweizen 2.8, Winterroggsn 2.7,
Wintergerste 25 , Mais 3, Winterraps 2-8. Kartoffel 3.6, Zucker¬
rübe 2.6, Runkelrübe 2.7, Rotklee 2.8, Luzerne 2.3, Kleegras 2.2,
Winterwicknrtter 2.4, Wiesen 2.3, Weiden 2-4. Aepsel 2.0, Birnen 2.6,
Mostobst 2.7, Wainüsse 3.3, Weingärten 3.8.

IWfötoivtfcbaft
Eine Bilanz des englischen Bergardeiterstreikes.

KB. London, S. Noo. Die beiden Häuser des Parlaments sind
heute wieder zusamlnengetreten. Jin Uuterhaus erklärte der Handels-
minister auf eine Anfrage, daß der durch die Kohlenkrise  ver¬
ursachte Ausfall in der Kohlenförderung auf 250 bis 300 Millionen
Pfund Sterling geschätzt werde. Der « iaatssekretär für Bergwesen
betonte, feit Anfang Mai seien ungefähr 10 14 Millionen Ton¬
nen  Kohle gefördert worden und annähernd 15,400.000 in den bri¬
tischen Häfen eingelangt. »

(Insolvenzen in Tirol .) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Johann Schober,  Gastwirt zur „Mten
Post" in Schönberg. Masseverwalter ist Rechtsanwalt Dr. Walter
Nagele in Innsbruck . Die erste Gläubigerversammlung findet am
24. November denn Landesgericht in Innsbruck statt, die Prüfungs¬
tagsatzung am 22. Dezember, Forderungen find anzunrelden bis
7. Dezember.

(Ausgleiche in Vorarlberg.) lieber das Vermögen der Händlerin
Irma Dworzak  in Bludenz wurde das Ausgleichsverfahren er¬
öffnet. Ausgleichskommissärist OLGR. Dr. Peter Wieser des Be¬
zirksgerichtes Bludenz, Ausgleichsverwalter Dr. Reiter in Bludenz,
Tagfatzung am 1. Dezember 9 Uhr vormittags . — Beendigt wurden
die 'Ausgleichsverfahren des Kaufmannes Josef Anton Beer  in
Rankwcil und des Klöppelfpitzeufabrikantcn Jörg R h o m b e r g in
Dornbirn.

(Gefelsschaslsneugründmigen in Oesterreich.) Wien,  g . Nov.
Während im zweiten Quartal des laufenden Jahres ein« Neugrün¬
dung einer Aktiengesellschaft nicht zu verzeichnen war, erfolgten im
dritten Quarta ! zrvei solcher Neugründungen mit einem Nominal-
kapital von 2,100.000 Schilling. Kapitalserhöhungen wurden iin
zweiten Quartal , und zwar in de» Monaten Juni und Juli , im Be¬
trage von 516.000 Schilling vorgenommen. Im dritten Quartal er¬
folgten in allen drei Monaten solche Erhöhungen im Gesamtbetrags
von 17,086.000 Schilling, wovon allerdings der größt« Betrag
(15.000 Schilling) im August auf die Oösterreichische Kreditanstalt
entfällt. Die Zahl der Neugründungen von Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung betrug im dritten Quartal 24 gegen 19 im vor¬
angegangenen Vierteljahr . Das Nominalkapidal dieser neu gegrün¬
deten Gesellschaftenmachte 371.000 Schilling gegen 334.000 Schilling
im zweiten Quartal aus . Kapitalserhöhungen von Gesellschaften m.
b. H. erfolgten im Juli und August im Betröge von 27.000 Schilling,
während im vorangegangenen Quartal die Summe der Kapitals-
erhühungen 466.000 Schilling erreichte.

(Ein unhallbarer Zustand.) Aus Wien,  9 . Nov., wird uns be¬
richtet: Die „Stunde " schreibt, in rin an pellen Kreisen verlautet, daß
zwischen dem gegenwärtigen provisorischen Leiter der Postsparkasse,
Präsident Dr. Reisch,  und dem Bankhaus Basel  Verhandlungen
schweben, um der Postsparkasse, bezw. dem Staat , das volle Ver-
fügungsrecht über die vom Bankhaus Basel hinterlegten Pfänder zu
verschaffen. Dieses Berfügungsrecht besteht de jure noch nicht, da
mit Basel ein über das Jahr 1930 hinyusreichender Vertrag ab¬
geschlossen wurde, wonach ihm gegen pünktliche Bezahlung der
Zinsen sein voller Besitzanspruch auf die Efsektenpakete gewahrt
bleiben muß. Nun ist bei dem heutigen Kursstand das Bankhaus
Basel der Postsparkasse etwa 10 bis 15 Millionen Schilling schuldig.
Basel beherrscht daher die Ilnionbank und verschiedene andere Unter¬
nehmungen mit Geldern, die nicht chm, sondern dem Staate ge»
hören, was ein unhaltbarer Zustand ist.

(Braunkohlenverflüssigung.) Wien,  9 . Nov. Reichsdeutsche und
österreichische Kohleninteressenten haben sich zu einem Konsortium
zusammengeschloffeu, das einen Teil der großen Braunkohlemverk«
in Oesterreich, und zwar hauptsächlich in Steiermark , auf dos
neue Verflüssigungsoersahre » von Braunkohl*
einrichten will; auch die Gemeinde Wien Hot einen Vertreter nach
Deutschlandentsendet, um dort Studien zu machen, da die Gemeinde
allenfalls das Zillingsdorfsr Werk auf das neu« Verfahren um¬
stellen will.

(Sparkassen und Wohnungslnni in Deutschland.) Zur Förderung
des Wohnungsbaues hat der Ausschuß für das Sparkassenwesen beim
Deutschen Sparkassen- und Giroverband eine Entschließung gefaßt,
wonach innerhalb der satzungsmäßigen Grenze Hypotheken  von
den Sparkassen bis 311 40 Prozent ihrer eigentlichen Spareinlagen —
außer den Hnuszinssteuerhypothsken — zu möglichst günstigen Be¬
dingungen zur Verfügung gestellt werden sollen. 'Auch über die
normale Beleihungsgrenze hinaus soll di« Finanzierung des Woh¬
nungsbau«? Unterstützung finden, insbesondere können die Sparkassen
den Gemeinden innerhalb des gesetzlichen Rahmens Gelder zur Ge¬
währung von zweiten Hypotheken zuleiten, und ebenfalls Zufatzhypo-
tl-eken ausgeben, sofern eine sichere Dür.gfchait übernommen wird.
Voraussetzung eines solchen Wohnungsbaukredites muß ein ange¬
messenes Eigenkapital, mindestens zehn Prozent des Friedensbäu¬
wertes, des Bauherrn fein.

(100-Mllionen -Blark-Anleihe des deutschen hausbesihes .) Der
Zentralverband der deutschen Haus - und Grundbesitzeroereinesteht in
Verhandlungen nnt amerikanischen Geldgebern zwecks Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 100 Millionen Mark. Die Anleihe soll
in erster Linie den Hausbesitzern, die dem gewerblichen Mittelstand
angehören, zugute kommen. Der Erfolg der Anleihe wird davon
abhängig sein, ob die Fiuangbehörden im Jntereffe der Realkredit¬
verbilligung einer Befreiung von der Kapitalertkagssteuer und Stem¬
pelsteuer zustimmen werden. Die Transaktion soll durch die Londes-
bank bayerischer Haus- und Grundbesitzervereme und die Deutsche
Hauptbank für Hypolhekenschutz durchgcsülirt werden.

(Gewinnbeteiligung der Arbetter.) Der große deutsche Farbentrust,
die I . G. Farbenindustrie  2l .-G >, macht den Versuch, eine Art
Gemeinbeieiligung der Arbeiter einzuführen. Cs wird für alle Werk¬
angehörigen ein« Sparkasse mit Vorzug soerzinsung
errichtet und außerdem den Werkangehörigen, deren Jahreseinkom¬
men 8000 Mark nicht übersteigt, und die ani 1. Oktober mindestens
ein Jahr im Unternehmen beschäftigt waren, nach Leistung und
Dienstalter eine Jahresprämie  ausbezahlt . Dis Einlage in die
Sparkasse kann nur durch Abzug vom Lohn,  bezw . Gehalt
bis zur Höhe von 15 Prozent erfolgen, sie muß persönliches Eigen¬
tum des Einlegers fein, tonn an Dritte nicht übertragen und nicht
gepfändet wsrdm . Es handelt sich hier um ein Experiment, denn die
ganze Einrichtung kann unter Einhaltung einer vierteljährigen Kün¬
digungsfrist aufgegeben werden.

(Die zweite Konferenz der deutsch-englischen Industriellen .) Lon¬
don.  9 . Nov. Der ,ch)bs«rver" meldet, daß die zweite Zusammen¬
kunft der deutschen und der englischen Jndu -strieführer Anfang April
in den großen chemischen Werken von Dr. Duisberg - Lever-
ku s e n stattfinden wird.

(15 Millionen Tonnen Auslandskohle für Großbritannien .) Aus
Newcastle  wird gemeldet, daß bis Ende Oktober rund 15 Mil¬
lionen Tonnen ausländischer Kohle, van denen etwa 65 Prozent aus
amerikanischeBrennstoffe entfallen, nach Großbritannien eingeführt
worden sind. Da die dem britischen Kohlenhandel von Mai bis

» 2 »

Oktober entgangenen Exportliefsrungen sich auf rund 25 Millionen
Tonnen belaufen, hatte die englische Kohlenwirtfchaft in den ersten
sechs Monaten des Bergarbeiterstreiks einen direkten Ausfall van
40 Millionen Tonnen erlitten.

(Konkurs der englischen Automobil-Fabrik wolscley?) Die eng¬
lische Automodil-Fabrik Wolscley Hot ihre Zahlungen eingestellt. Dasrsamte Aktienkapital von1.3Millionen Pfund Sterling von demMillion Pfund Sterling im Besitz der Vickers Ltd.  sind, gilt als
verloren.  Die Mitteilung kommt überraschend, da die Firma
vor einem Monat saniert wurde.

(Die Oktoberbilanzen der zehn größten Londoner Banken.) d H.
der Clearings -Banken, zeigen gegenüber Ultimo September eine
Zunahme ihrer gesamten Depositen um 23.8 Millionen Pfund auf
1685.9 Millionen Pfund , Sie haben damit den höchsten Stand des
Jahres erreicht. Ebenso, wie diese Tatsache mit der allgemeinen Gc-
schäftsstockung infolge des Kohlenstreiks zu erklären ist. muß auch
das Anwachsen der Borschüsse um 7.7 Millionen Pfund auf die Re¬
kordhöhe von 901.4 Millionen Pfund darauf rückgeführt werden,
daß die Wirtschaft den Ausfall an Produktion und Konsum während
der letzten sechs Monate unter Inanspruchnahme kurzfristiger Bank¬
kredite zu finanzieren gezwungen war. Di« Licpiiditäisguote der
Banken hat sich van 21-4 auf 21.7 Prozent gebessert, ist aber auch
noch verhältnismäßig niedrig.

(Die englischen Handelskammern für eine Abänderung des Gewerk-
schaflswefens.) London,  9 . Nov. Die Bereinigung der britischen
Handelskammern hat der Regierung einen Bericht sowie eine Stati-
sttk über die seit dem Jahre 1900 im Bereich der Industrie vorge¬
kommenen Streitigkeiten übersendet. Sie schlägt darin eine Abände¬
rung der Gesetzgebung über das Gewerkschaftswesen vor, u. a. in
der Frage der Gewerkschaftsgelder, des Streikpostenstehens und der
geheimen Abstimmung vor einem Streik oder einer Aussperrung.

(Fusion in der englischen Versicherung.) Die Fusion zwischen der
British General Insurance Co. und der Coimnercial Union Assuranee
Co. ist durch Einreichung von 85 Prozent der Aktien von ersterer
Gesellschaft nunmehr zustande gekommen.

Dchrvächrre Tendenz der Lira und des französtsche«
Franken.

Wien, 9. Nov. (Priv .) Die Konsolidierung der ttalienischen
schwebenden Staatsschuld hat auf die Tendenz der Lira eher u n g ü n-
st ig eingewirkt. In Finanzkrcifen wird der aus die Banken aus-
geiibte Zwang, einen Teil ihrer verfügbaren Gelder in den. neuen
Konsolen festzulegen, ungüisstig beurteilt. Mailand setzte gegen Zürich
nnt 21.675 ein, erholte sich im späteren Verlaufe des Verkehres auf
21.72, dach blieb die Gniiidtendenz schwach. Paris setzte schwach ein
mit 16.85 und besserte sich spärer auf 16.05. Die schwache Grund¬
tendenz für Paris  ist auf den ungünstigen Einfluß der Lira zurück¬
zuführen.

Wiener BSrfe.
Wien, 9. Nov. Der Verkehr erfuhr keine Belebung, da es der

Spekulatton an Anregungen fehlte. Auf den meisten Gebieten in der
Killiff« herrschte eine lustlose Stimmung und nur wenige Effekten
setzten auf Deckungen höher ein. Später herrschte Stagnation und
die wenigen noch gehandetten Wert« bröckelten aus Realisationen
weiter ab. Renten lagen ruhig und etwas fester. Im Schranken
waren ungarische Montan , mch Zuckeraktien auf Budapester Käufe
fest. Sonst kam es nur noch in wenigen Papieren zu vereinzelten
Abschlüsien bei zumesst nur unbedeutend geänderten Kursen. Lem-
berg-Ezernowitzer Prioritäten gingen auf Kauflust höher.

Schlußnotierungcu der Wieuer Börse.
(Alle Rotiervnaen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 9. Nov. Völkerbundanleihe 76.9; Mairentc 5 35; Julirente
3.9; Februarrcute 5.95; Aprilrente 15.15; Oesterr. Kronenrente 3.9;
Donau-Save 797; Türkenlose 461; Wiener Bankverein 98.75; Oesterr.
Bodenkredit 163; Oesterr. Kreditanstalt 143.4; Ungar. Kreditbank 329;
2lngiobank 81.5; Kroat. Eskompte 122; Niederösterr. Eskompte 263;
Kompaß 11.6; Länder bank 128.7; Mercurbank 59; Nationalban?
2,036; Wiener Ilnionbank 104; Bcrkehrsbank 35; Zivnostenska banka
745; Donaudampsschiff 1,065; Ferdinands -Nordbahn 8,700; Graz-
Köflacher 189; Staatseisenbahn 399; Südbahn 211.9; Allgem. Bau
168; Union Bau 181; Golleschauer 405; Perlmooser 2,490; Union
Baunraterialien 194; Liesinger 695; Eisenbahn waggonlei Han st alt 323;
Aussig Chem. 1,435: Clotilde 18.5; Stickstoff 230.5; Alpine Montan
398; Austria Email 178; Berg -Hütten 5.010; Coburg 330.1; Enzes-
felder 17; Felten 8 37 .10; Hinze 140; Greinitz 75; Kabel Draht
184.5; Kroin. Eisen 444; Krupp 260.2; Poldihütt « 1,040; Prager
Eisen 2,300; Rima 165.1; Schöller-Stahl 15.1; Brevillier 1,002;
Skoda werke 1,380; Waoguer 121; Wafsenfabrik 55; Warchalowski
91; 21. E. G. Union 72.6; Brown Boverie 159; Bereinigt« elektr.
355; Elin 33.5; Siemens 188.5; Portois u. Fix 365; Slavonia 41-5;
Timber 270.1; Galiz. Montan 28.7; Oberung. Kohlen 253; Rossitzer
305; Salgo 616; Steir . Magnesit 29.1; Tri satter 418; Urikany
1-535; Bett scher Magnesit 13,000; Flesch 105; Brunner Masch. 158;
Daimler 4.6; Fiat 170; Grazer Waggon 36.1; Heid Masch. 20.2;
Hosherr, österr. 27.5; Hofherr, Ungar'. 172.4; Sigl , Lokomotiv 118:
Simmeringer 187; Jielemewski 104; Leykom 141; Neusiedler 2,060;
Apollo 1,100; Fanto 128; Galiz. Karpathen 100; Galicio 1,033;
Naphta 108.5; Schodnica 120; Cosmanos 760; Ebreichsdorfer 133;
Gerngroß 85.5; Rothkofteletzer 805; Teppich Haas 8 7 .45; Nesto-
mitzer 3,800; Schönprissener 1.430; Eisenbahnverk. österr. 570;
Eisenbaylwerk. ungar . 338; Semperit 156; Innere Bundesanleihe
72.5; Pfundobligationen 7. bis 9. E. 79K-, 14. bi? 23. E. 78; Kronen¬
obligationen 25jähr., 1. bis 10. E. 2185, 11 bis 13. E. E. 218.5:
14. E. 90'A;  Lire 1. bis 3. E. 146.

Wiener Balnten -Kurse.
Wien, 9. 'Nov. Amerikanijche 706.50 Geld, 710.50 Ware ; Deutsche

167.70 (168.30): Italienische 29.52 (29.68); Jugoslawische 12.4725
(12.5373); Polnische 78.10 (79.10); Rumänische 3.90 (3.94); Tschechische
20.9675 (21.0875); Ungarische 99.17 (99.57).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 9. Nov. Anssterdam 283.38 Geld, 284.38 Ware ; Belgrad

12.4875 (12.5275); Berlin 167.99 (168.49); Brüssel 98.66 (99.06);
Budapest 99.22 (99.52); Bukarest 3.92 (3.94); Kopenhagen 188.40
(188.80); London 34.3525 (34.4525); Madrid 107.70 (108.10); Mai.
land 29.72 (28.82); Newyork 708.45 (710.95) ; Oslo 177.05 (177.45) ;
Paris 23.08 (23.18); Prag 20.9875 (21.0675); Sofia 5.1075 (6.14751;
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 78.25 (78.75); Zürich 136.61
(137.11).

Berliner Devisen -Kurie.
Berlin , 9. Nov. Wien 59.29; Prag 12.45; Budapest 58.92; Hol¬

land 168.17; Oslo 105.22; Kopenhagen 111.91; Stockholm 112.28;
London 203.93; Newyork 4.2065; Italien 17.66; Paris 13.69; Schweiz
81.09; Belgrad 74.15.

Züricher Deviseu -Kvrfe.
Zürich. 9. Noo. Berlin 123.1214; Holland 207.3611; Newyork

518.50; London 2514.25; Paris 16.9214; Mailand 21.65; Prag 15.37;
Budapest 0.00725614; Bukarest 2.8714; Belgrad 9.1414; Sofia 3.74;
Warschau 58.50; Wien 73.15; Brüssel 72.20; Kopenhagen 137.96;
Stockholm 138.4714; Oslo 129.40; Madrid 78.6714; Buenos Aires
211.25.

\
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VEmKrochr/ch/s»
3im &i)rucfcr CiffcctEaicl. Mittwoch abrnö« S Uhr Probe,
Deurjchor rNSnwwggsanstverei« Innsbruck. Mittwoch 8 Nbr Probe:

»riichste Probe am Freitag den 12. d. M,
IRännetge-jangocrcin Prahl . Mittwoch Prob .-, >,8 Ulzr SanHesrat-

[ijjiutg.
MctrnrorgojmrgvereinHall i. T. Donnerstag abends Vollprobe.
'L.-H.-Aerdauh „AlLMMinia 1687". Domrers-ing 8 Uhr c. t. offi¬

zielle Toilrrahmc am Konuners der B. d. O. im „Brsinüßl ".
Inns -irtukcr akademische Burschetrschast der „Pcrppoichoimer". Mtt-woch8Uhrc. t. B. C. auf der Kneipe.
Beuifdte Dtirirhrnschufl, 2 . A. L. Ortsxruppr sLZartbarg ). Mit-

wsck abends halb 9 Uhr Jahreohauptt »erfan >mfting im Go-fthos „Mt.
, , Iml 'lpmgg ". KarweM -erkueipe.
< WKstsrin « ..Amolungia ISN ". Dcmnerstag abends 8 Uhr 13.

. EHdnpgsfsst >ni Leopoldeni.ml. Feftkammers. Freitag halb 9 Uhr
t.ormtttags am Tummelplatz Kmrveihmrg des NedächiiKskrenzesfür
dir gefalle«en .AundeÄwüder (bei fsder Mtter -img).

SL -fmävniseher verein Innsbruck. Mittwoch Dereinsabend und
Micheraurgobe im Vrreiushcim Gasthof ..Goldener Adler". 1. Stock.

Aadioklub Tirol . Mittwoch im Exrrozinmcer des Hot-Äs „Greif"
Grimdimg der Knrzwellengrüppc. Ilm bestimmte« Erscheinen all« ,
Äe- an dieser Kruppe interesfiert, wird gebeten. Die Gruppe wird
über einen eigenen privaten Empfangs » und Scnderaum verfügen.

, AU« Herren der technischen Gruppe werden mich gebeten, zu er-
- scheinen.

Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag abends
,8 Uhr Monatsuerjammlung im Hotel „Sonne ", Zimmer 6.

Schweizerverein für Tirol. Mittwoch halb 9 Uhr Mtglivderser.
samTnlung im Hotel . K̂reid".

Deutsche Genreinschask für alkoholfreie Kultur . Mittwoch 8 Uhr >in
Heim geschlossene Sitzunst.

Musik-Elnigkeitsverchand der Eisenbahner. Die Beerdigung der
Frau Anna Ämalia Wacker, Magazmsmeistersgattin der BB -, ftnder
mn Donnerstag um 4 Uhr nLchmittvge vom Trauerhauise Siamser-
feldgasse 3, Häfting, ans statt.

Fronkkämpservereinigung. Mittwoch 8 Uhr abends Kameradschafts-
alieud im Gasthaus zum „Goldenen Adler", 1. Stock, Zimmer 4.

v . H. V. und v . d. w. A. Mittwoch «bsnids8 Uhr Wocheirabend im
Berbandsheim Gasthof „Wilder Mann ". Lichtdilderoortrag : Dresden
:nrd historische StÄten Demschlands, onschlichend Musikvoriräge.

Sudelcudeulfchcr heimcübund, Zweigstelle Innsbruck. Mittwoch
S'A Uhr Borstandsitznng im Gasthaus „Steden ", Anichstrohe.

Innsbrucker Turuucrein . Die in den Vereinsinittcilnngen ange--
küMgten Tanzabende beginnen kommenden Sonntag den 'l4. d. M.
und werden laufend, bis zum Fasching, jeden Sonntag von 8 bis
16 Uh:- abends in der Turnhalle , Fallinerayentrahe 12, abgehaftsw
Zutritt haben alle Vereinsaugehörige beiderlei Geschlechtes vom
18. Lebensjahr an. Der für Samstag den 13. d. M . angekündigte
Fainilienobend eirtfällt.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Monatsnerfamurlung,
Deutsch-alpine Geseb'sckiast„Lugauer". Mittwoch halb 9 Uhr abends

Zusammenkunft im Gasthaus „PLfchl". Lesprecliung wegen Hebung
der Rettungsmannschaft.

Vergsteigervcrein „Hochland". Mittwoch 8 Uhr c. t . Vereinsobend
auf der Bude (Gasthof „Wild", Kapuzinorgaffe).

Bergsteigerriegc „Jahn " Witten 1909. Mittwoch 8 Uhr abend«
Megenabond und Beschlutzfassmrg wegen der HSHensulfeier.

Deutsch-alpin« Gesellschaft,£ . S . S ." Mittwoch Vereinsabcnd i»
Bereinshsim.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerrieqe Monaisversanrm»
lung. Donnerstag Geiongsprobe im Dereinshsim.

Deutsch-alpine Gesellschaft „LchrSfler". Mittwoch abends 8 Uhr-
Kneipe im Gasthaus zur „Eiche".

Sportklub Lichtwcrke Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr WM.
ipieluerso-iumlung im Rasthof zum „Goldenen .Hirschen".

S. L. Amateure. Mittwoch abends 8 Uhr Ausschußsitzung m
Gasthof „Weihes Rötzl".

F. E. „vcididens ". Mittwoch adenüs von halb 8 bis halb 9 Uhr
Ausschußsttzung, hernach Monatsoersamnrtung.

Badrennklub ..Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Kludabenil
im Hotel „Greif".

Touren- und Rennfahrerkkut» „Germania ". Mrrtwoch abends 8 Uhr
Klubabend im Gasihaf „Schwarz« Bär ", Mariahils 16.

Dicycleklub willen . Mittwoch Zusornnnnkunst im Kiulchomi Gatt.
Hof„Sailer " ,

Radfahrer verein Ausdauer . Mittwoch 8 Uhr abend« Aics-schuh.
sitzimg, hernach KluLabei-ch im Vereinsheim,

Radfahrerklub ..Union". Mittwoch Klubabend tm Gasthof zum
.Goldenen Hirschen",

Günstig « Mohnungs»
taosch nach Lindau . Bin¬
den- , Ziel . Mattel, , Bitten.
-Hall, Schwa ;, Wjtt'Ä. Kus-
fteii», .Kitzbühel, W -cn etc,
vorgem-?rk! im Wohnungs-
büro Neu inair , Martt-
grtften 11. J6SS4

t

Lu vmmekon
Ntehre« Büros u. Lager¬

räume: «ebft trockenen, «s-
-.Lunü .len Keller« , Nähr
Noavkiplatz, »»4 iosort z»i

-vermieten . Ans ragen emtcr
, MrLparÄnt 10993" an d.
Brttoallung . 4

SelbstLuLiee Liichin ucil
längere » Iruauifsen ans
guten Prjvachäwsen ; bei
hvhom Lahn pew-cht. vor-
mstrlken van 2 bis 5 Nhr,
Adresse an dem REuustk-
krjiett! un !er Nr . 4ML. 5

kvuiorist , pevieticr Sic
naN)pift. sofort ge.s:ichc.
2lngaboik an Pr4i4»,l> Uj».
Jvntbruek. 16910-5

Golblchmieblehrting ans
nur gut«m Hau !-: ans so-
iort gesucht. 'Adraßse an
den AuAmcktklafekn mrtcr
2tt. M0L. ö

Tüchtioe Ntaschincnvr-bc!-
irr für Abrichtr und Früje
>oervt-u gesucht. Niöivl-
sabcjl Brüll . Anahstraste 7.

M >1.5

W chnnngtvrrmlctcc « eu-
drn sicli Mecks rostenloscr,

, schneller Vermittlung an b.
lWohnungsbürii Neumair,
Mar?!grab:n 11. IW u-2

Lienz, Ositiiol . Abre-
bauier Dr-antter ober Pcn-
sivnist, dü mit Tchrridar-
Ir -it gut v:rttau >t find und
LeitmkgLbcricht« »erfafteü
könne» , finde « dauernden,
gi-.ren Nubenvendienst. Of¬
ferte unirr .Fix Ha 16" an
dir BerwaPmng . 5

Tamenichncidcr !». sekb-
ständizc. periöhlicke Kraft,
die auf Nbintel und Ka-
ftüuu- gut cingcnrl« itet ist.
findet dauernde BeschAt:-
guM bet Aittoni« Tag,
Damenschneiderin . Kiofstein

K 112 c-5

Kontorist aD-ar Kottiori-
lttu . in allen Diiroaibeiien
t^-sterr? vcrsiact, i» . schöner
Haudschrist, zom ehesten
Ek-itri -tt aus einen Dar^ r-
posten gesucht. Ludftihrl
Ofsert« »vier »Vttotften«
hast und gruou ÄltN " an
die Verwaltung . 5

Tcllhabrrllns :nit zirka
12.060 bi- 15.000 8 Kapitol
für gliit «ilioclührien kaui-
wön Nischen Betrieb poeck?
Bergröherun « gesucht. Zu¬
schriften »vier „Teilhaber
!M2" rm  die Verw. z

Slellenaesucks

ÄmmexKl»
Noklicetc Zimmer , eiu-

rurd »weihpftiV. zu wrini «-
s icn . Zmrmervrimritttting,

L c-irr«Lggsirahe Nr . 14.
10042--«

SWiraL , reines Zimmer
nrit einem Beit z« vermie-
len . Univerfitqistrach» 16,

Slvck. 10880-3
Atöbl.. mtttloretz Zimnrer

w>:, :Xi bi « 4>> ü ans 15.
NuacnÄ-er gesucht, linier

.--Zentral i «W6 " an d. Ber-
-zr-attung , 2

tzimmZr MM
Möb ' ierir « Zimmer wirb

von stabilem Beamten aus
Tezsnrber kür dauernd se-

- sucht; kainr einfach scrn.
aber rein . Anzxc-bvte unter
iLDilten bevorzugt 10887"
-<nr die .Derlvaltun .z. -1
. Herr sucht tzkmmer in
Willen ab 15. Nvv . Zuschr.
nntor .Preisangabe 4025"
an die Verwaltung . 4

Anständ .. ehrliches Dtiid»
chen, da? .all« Ha.usardaiten
pei«tl ich saubcr verrichiek.-
gffueht.-Er mögen sich irnr
Mädchen mit Zalireszeug-
»issen melden, die auch
keine Nachsragl- schonen.
Sok-th . Erchl -Eugen -Sir , " ,

10Ä8-S

Tischler fDorarvesters . d«r
mit Maschinen iowre in
allen vorkomugniden Ai 'tei-
icn Bau -, ^ art - n , Bleich-
hvlznrübel besten- be.wav-
dert ist, wich» stir Dauer-
strllu vg aicfgrnowMen. T4-
strte nnirr . Znnedruck

«n Kratz-2lnnr »ngen
Innsbruck , M10.-5

Jung . Mann sucht Stelle
als Hotrl -Haustischlar oder
Hausdiener . Zit talentiert
im Zitherspielen . würde
wen» ersord-.-rlickl. must-
zlercn. Unter .« rboitdsr« »-
big 10713" an die Berw . 6
Tüchtige Landlvirtfamrlie

sucht Stellung alt Schastrr.
Der Watter oder Pächter.
An-bvie unter .Kautions-
ILhig -M 28>1" .an die Ner.-
»vattung . 6

Kontoristin, auch An-
säl-W-rin wird gesucht. Brr -,
rusiellcn « vischen 0 lind 10
Uhr bei Fa . Gat -t, -hrrzaa»
Friedrich <S :r . Z8. 10800-ö

Fnnger PsirdeSbahner
srrcht rnEierte -5 Ziimner
oSer Kvcknnett. Antrüae
rmter .Preibangabn 1O001"
<xi die Denval 'tung . 4

Offene Stetten

Köchln, die auch Haubar¬
betten verrichtet, taokwber
gesucht bei Mar Zrggle,
PapierharM-urrg, Duog-
gräbcn 6. 1OM>»5
?!nständiges Mädchen für

alle 'Arbeiten, kinderlield ..
mit Kochkenntnillen. das
daheiiin schlafen ianv 01!'
15. Nnv . bei Familie Moh-
ritsch, Fischergaks« 1 -rx.
sucht. 10Ä1W..5

'Als Buchhalter . Korre¬
spondent sucht Sielle ver-
herter j,enger Mann init
aewandteul Bcnehmen aus
bürgerlichem Hanse, nach
absv lv ievtem U« ergh :nnu.
stum. Handelsschule mit
vorzüo!<iä.>»m Erlrstg, Nest-
renz Handelssthul - Direk¬
tion Salzburg . Zuschriften
an Rechtsanwalt Dr . Fraug
Melier. Kari -Ludwig-Plcch
Nr . 12. M löst r-L

Ttubrnmädchen , Scrv -err-
rin . sucht Stelle . Fabichlrr.
bahnpchttagcrvd , Znnb-
brilck. 10327-0

Kontoristin aus Lber-
Ssterresch, peviekr in Dirnv-
graphi « und 'Maschi ns-.i-re--
brn, derzeit in unkünd¬
barer Stellung , '.oünsäst
geeiaueten Pursten hier in
Innsbruck Eintritts -Ter¬
min 1. Februar . Erst . Zu¬
schriften ».«Äst Gehaltso :'.-
gabe au ?l . Spreiher in
Innsbruck , Pr -Merstr . 4«.

10MÜ45
Fräulein , obsolv. Han-

dllSschülooi« . sucht Stelle
als Bürnprakttkan -tin nr
kldvokotu-rskanBei ob, lom-
wcriiellem Büro . Zuschr.
erbeten unter „Frcrwill -tg
1E >" an die Verw . 6

Fleihlgr Bediknerin suelst
für einig« Nachmittag - ob.
-Abcndittrndcn DesckMii-
gnng . Unter . Verläßlich
1O0O0" an die Verw . st

Fräulein , nn Hvtettvesen
ersah» « , deutsch- iiaöieii.
kprecheüd. such! 'Vertrauens¬
posten . hier od. ouswärt ?.
sogleich, event . auch später.
Zuschriften erbeten icnter
.Gewissenhaft lOSR" on
die Veriwält« ns . 6

klnständigeS, verläßliches
Mädel sucht baldvrög-likl' st
Posten als llellnerin in
gut geführtes .Hotel oder
Gatlhul . hior oder
geht auch als Schankkeliie¬
rin , Zuschr. unter „Bald
IOW ‘ «T» die Vlerw. st

Alb Ausaugs -Serviercriu
in gröherom Dast-hos möchte
ernstes , intrllrg . Mädchen
sofort oder aus 15. d. M.
unstrlom -uicn. Vierte Zu¬
schriften unter .Willig u.
treu 4878" an dir Verlnal-
tung . 6

18j8hr. Hausgehilfin urit
gutem Zrvgni - sucht ans,
16. ds, Posten . Unt . „Treu
10911* an die Bern ». 6

Wirtschafterin , die gut
koche« kann und alle Hau?-
ar 'be-itrn verrichtet , sucht
baldigst passende Sielle.
Andr .-Hostr -Stt . 7. 1. St.

!O8«4-st

E-ittr , bürgerliche, gelegte
Köchin mit Zahreszeugnis-
sen. die auch Ha»Sapl»c-ilen
verrichtet , sucht bis 15, d?
Posten -, auch in Grs.-lstrft?
haus . Fifchcrggftc st, St„
Wiester. 10915-st

Fräulein mir »nyeneh-
mem Aeuftcra . an? gut
bürgerlich :r Faau -kst sucht
-stelle als Gehrlftn oder

: Astittrirtin bei einem Arzt.
IGast, Zuschriften « Wen
! unter „Strehsom lORfit'
Jan die Verwaltung . 6

Ehrlich«, mnge Fra » sucht
i Walch- und Puhplätze für

ein bis zwei Tage in der
' Woche. Unter „Reinlich
j 10908" an  dtt Derm. 6

Verlästl.. ehrliche Köchin
mit ' Iahreszeugni -Uen die
in d« Lage ist, für .1 Per¬
sonen sehr gute Küche selb¬
ständig ,« führen , wird
aus sofort gesucht. 'Adresse
an den Äirsknnftbtaselu
nifter Nr . M 78 _5

Leichte Werbetöttgleit in
Industrie - h.  Handllskrei-
icn aller größeren Orte mit
iiKHaufenbem Verdienst zu
vergeben . 'Angebote unter
.Iiar T 847 a“  an die Ver¬
waltung . 5
, Besseres Mädchen mit
Näh .' und Kockstonntustsen
zürn 1. Dezember gesucht.
Ge-st. ?ln ?abotc mit Zeug-
nisabschrilten unter „So¬
li » vui» -tüchtig 10994" an
dir Verwaltung. _5

Fleißige « Mädchen, das
; [urfjen kann und alle Hans-

anbeitcn l-rr richtet wird
ioiart auhgenmimren im
T -likattlkenge-frlzäit Arnold,
Schnrebtttsgasse 1. 4887.-5

Jüngerer Pcnsf»»ist ad.
abgebauter Beamter , pcr-
svkt-er S -tcnDgraph, Ma-
schinschreibcr >md Buchhal.
ter , an präzises , sellbstän-
d-ro- Arbeiten grwsth,ft,
absolut vetlästlich. mit gu¬
ten Uwjgan-zr-'krwnzen, gc-
sucht, Ant-'sthrliche Ange¬
bote mit Zeiigin-So-bfchris-
ten und LickDilld unter
„Ttn -nd.'n'bczahking 4041"

sLsnrvmmr
flotte Stenotypistin , ]sieh . Beclinerlti , seit)
ständige ,vollkommen
tt  rt rouons -würd ivn

Arbeiterin , mügliebst
nns (1er Modewaren
hraneha , für Detail
f-nschsüt mm sofor-iiren Klnlritt »«
sucht . Schriftliche
OHede erbeten an j

Hans Fiedler,
MuseumstraBe Nr . 2.

Suche sehr anständiges
gesetztes Mädche« aus dos
Land in ein libesäiäftN)alis.
das sämtliche hänSl-tche Ar¬
beiten rein und steitztg ver¬
richtet und eliva? kochen
kann , auf 15. November ob.
später . Familiäre Bstrand-
lu-ng zngesichcrt linier
„Selbständig ti . verlähltch
1885" an die Verw . 5

Bedienerin incht Wasch-
». Puchplätz«, Unter .Flei»
s;ig u. reinlich 10900" an
die Berwalt -ultg , st

Züngeres , nette« Mäd¬
chen mit etwas Kochkennt-
m-ssen. befchuidcn, ehrlich,
wvuröchlich unNthängig . zu
alleinstehendem .derrn ge-
lu-cht. Ofterte unt . seichter
P-rsten 10014" an die Ver¬
waltung, _ 8

Junges , anstänü ., tüch¬
tiges Mädllien mit schönen
ZahrrsMiigniftcn sucht Po¬
sten als Äochrnlerneriir in
-Hntel oder bostcrrm Gast-
hau« ans >5, T-ezember r»d,
I Jänner . Ziclchr, unter
.ftirihig 10983" an d Ver¬
mattung . 8

Suche siik ILjähr . Mäd¬
chen Posten altz LcbvmSd-
chcn oder zu Kindern : auch

i in der HaliAwl-rtscha-kt ver-
i wenttdar . Anträge unter
- .Guts Behandlung 10919"
j an die Verwaltung . 8

Junges Mädchen mft
Näh - und Kochttenntniften
sucht in Privat - »der Gast¬
haus uuteozu-solmncn. Be,
sitzt Jahrrszeugni -ste. Unt.
.Gute Behandlung 10915"
an die V.rwaltuc -g. 8

Gcipr, Kranleuschtvester
mit lOjähr.. Pvaxis ü-bcr-
ninnnt Pstege. auch Aus¬
sicht über Kinder. Zickchr.
erdeten an Fron Flatsckwr
Gfta Tgtosgaensttastc 38
Stock! links . 1988«

Zu vWkaufen
Violinbögen in allen

Preislagen und Qualitäten
Musikalienhandlg . Ringler
Anatomiestratze . M 208-7

Fleischhauer und Selcher
mit Ja -lireszeugnifsen sucht
ehebaldigst Stelle . Echt
auch »uslvärts . Anträge
unter »Baldigst 10934" an
die Berwoftung . 8

Fährräder , Nähmaschinen,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd Karl Einselen in
Innsbruck Muieumstratze
Nr 84 Eigene Reparatur.
Werkstatt« M 55-7

Nabiv
8-Röhrcn -Appara : , leicht
einzustellcn mit allem Zn-
bchör ir».n 180 ^ verkäuflich.
Bstrd beim Käufer vvrge-
isihrt Luklch. Gl-osmalerei-
strahc 4. Part , 10917-7

Mode - Ulster, Raglans
Dvznermäntel L 35.— Ka-
nwchaar - Wetteckrägen S8
Schilling und Steirer rocke
8 95.—- nur bei Walchen¬
stein. Jahnstraße 6. Drei-
bcstigen- H«r7r

Billig « Qualitäts -Saiten
für alle MuWttstomnentc
sind unsere Speziatttät.
Wir bitten um nur einen
Vevfuch. MusiEhous. Mu-
sEmst raste 19, Eckhaus.

53 u-7
Zu verkanten zwei grohe,

fchünr Zirbelkästcn , einer
•nett Spiegel . 'Adresse an
den Au-Uirnätttaicln u-nter
Nr . 10898. 7

Schlosseranzüge. Gradl
und Ai ollinn , von 8 , >i,K0
an . » clAofserhofen. Delle¬
mann . Sehivsfergaffe.

M 53-7

Prima Schöps 8 1.60.
prima Kalbfleisch 8 3,20
Per tzx. Nöbl . Niüllcrfttahc
Nr . 17. 10810-7

Schlasottomanen . Ata-
hritten in guter Ausfüh¬
rung stets fertig auf Lager
zu verschiedenen greifen,
Öi«uanf chas>ungen, Repara-
turen sowie Modernisieren
non Polstermödeln werden
bei sorhmä-mtifcher 7tus-
iÄhrung billigst berechnet
(auch Toilzahlnu -g) bei
Moder , Tcchczierermeister.
Saggen , Bienerstrahc 27o,
im Hol« rechts. 152 l-

Englische Dccca - Sprech-
mafchlncn, konkurrenzlos
in Qualität und Preis , nur
in«Jmrsbruckcr Mustthaus,
Älliifeumstratze. Beachten
Sie die Nr . 19 Eckhaus.

58 s-7

Tappelschlafzimmcr . ein,
luftige Schlafzimmer in
Zirben , Zirden und Lärche,
gestrichen: Kücheneinrtch-
!rügen , Schreibtische, Kin¬
derbetten , Trohieinlätze,
Olxwmatratzen u. Qttoma-
iten in bester slusMirung,
Auch aus Teilzahlung.
Kempe, stdamgassc Nr . 5.

10238-7

Ottomanen , in schönster
Auswahl , tadellos gearbei¬
tet, sehr billig . Beltwa-
reu- und Polstermöbelhaus
Hentschel Bürgerstrahe 20,

10422-7

Drahimatratzen -Jndustrie
sowie weihe Emaikbetten
Messinzbettcn Kasterchetten
Teppichbetten Kinderbet,
tcn. Beruh . Weichas . Bla»
riahikfftr 38. Tel . 212.

M 285-7 >
Obstkisten Itef-crt billigst I

Dahnhvisäge Hall i Tirol,
3930=7

Doppelschkafzimmer, «in- 1
äettige ischtaizturmer in !
Zirben , Zirbcn rvnd Lärche
gestrichen: Kstcheneinrich-
tuugen , Schreidtilche: Kirr-
derbetlen , Drahicinsätze . f
Obeomatratzen u Qttama-
nen in bester Ausstthrung
3luch aus Teilzahlung,
Kemp«, 'Adamgafse 15.

10238=7
Sägspänosen , fast neu,

billigst obzugeben, .steil-g-
Geist-Stratze 8. 2. Stock ff*.

4913=7
AUHerrschastl. Nutzholz.

Speisezimmer - Einrichtung
ist wegen 'Platzmangel zu
verkaufen. Adresse an den
Aus'kunftstaieln unter Nr.
10920. 7

Eelegenheitskaus ! Ein
Posten Teppiche und Vor¬
leger , schönste Muster , so
lange Vorrat , ermäßigte
Preise , auch Teilzahlung
bei Lottersiberger . slndr .,
Höfer-Straße U,  3 . Stock.

10925.-7
Gelegenheitskäuse, Schreib,
u. Biirnmaschinen, Kasicw
schränk« Büromöbel . Düro-
ariikvl. Fritz Zahn , Wilh,-
Trerl -Straße 12. 10918-7

Zu verkausei, eine Plllsch-
garnitnr und e:ne Küchcn-
kredenz i, Dolksbad J -ahn-
straß-r 3. Auch int Winter
in Betrieb : auch Körper-
mrd Frr-tzpstegr. 10R8-7

Bauerngeselchtes 4.8V
Hartwnrst Z.— Krakauer
4.80 prima Frankiurtcr
3.80. Knackwürste 2.80,
Mahr Selcherei, Neumarkt
i. HauZruck, ."> Irg-Probz--
palet per Nakbu-ahmc,

M 169e-7

Strickmaschine Nr . 7,
T-npHÄsadensühror. 00 am,
zu vcrkausen. Maichinstrik-
öerei, Heilöz-Geist-Siraße 1
.1. Stock. IDäfcV

Die höchsten Preise kür
Gold, Silber . Brillanten
zahlt Map Frick's Erbe.
Lcopoldstrahe 27. 10901-8

Ter .ttiwinz " Dauer¬
brandofen , von der letzten
Innsbrucker Messe her be¬
kannt , leistet IlnglauAi-
ches in seiner Henkrast . ist
erstaunlich billig , baller
für jedermann erschwing¬
lich. Lager und Vertrieb:
Ernst Hört nach Inns¬
bruck, Südtirolerplatz 10,

4475-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
LÄer speziell in  Tirol ein

Anwcsan kanten will , sei
es. datz landru . Besitz, Zins¬
haus . Gasthof mit bczw.
oline Lekonmure, Hotel od
Pension . Billa usw. in
Frage komart, verlange ge¬
gen Eiirionduirg von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung
mit über 200 Besitzungen.
Renfttätenbüro d. Tiroler
Geirvssenschasts-Derbondes.
Znnsbruck , Wilh . - Greil-
Stratze 14. 5S l-14

Leitspiiwel - Drehbank,
nmdcrn , bitli .z verkäuflich.
Adrsfte an den 'Ausluuits-
taieln tznier Nr . 10948. 7

Tadelloser Jackettanzug,
Winternrondel usw., Ra¬
del» und Aktbilder verkäuf¬
lich. Jnnrain 24. 3. Stock.

10047-7
Schöner Kinder - Schlaf¬

wagen (Korbwagen ) ist zu
txuckairfen. Döllerstraße 7.
1. Stock. 10930.7

Hübsches Bauerngütl mit
mcch. Wagnerei und Oeko-
nomie kür 4 Stück Vieh in
günstiger Lage unweit von
Z im-bruck sehr preiswert,
event. auch ahn« Wagnerei
zu verkanten . Auckün ' te
unter ,1401° durch Reali-
tätenbürv Eeirossenschafts.
vcrhand , Innsbruck , Wil-
helm-Ereil -Sttatzc 14.

95774-14

Billa Andechs, Msihlau.
Part . I Hartholz -Schreib¬
tisch, 1 Biedernreirrkaste»,
1 ÄusHehtilsch. 2 Scissl . 1
Ichrribbifchsafftl . 1 Tru-
meau. 3 Butzenscheiben, 1
Kuckucksuhr billig allzu-
-geben. 109-28-7 Gasthof mit 12 Fremden¬

zimmern , drei Gaitlokalen,
Lesezimmer und Nebeu-
räume . Restaurativns -,
Qbst- mrd Gemüsegarten,
an einer überaus verkehrs-
reiclzen Reichsstraße (Auto-
stat -nn) gelegen, äußerst
preiswert samt Cinrichftmg
mn 10,000 8 hei einer An-
^thluirg von 30,000 8 zu
verkaufen. Realitätenbüro
GenokseirschaftSr-erband in
Znirsbruck. Wilhel-m-Greil-
Stratze 14. 10009=14

Schreiboraschrne billigst
zu verkonsen. Psarrgasie ö.
2. Stock rechts. 10929=7

Schlo,' seran.;ügc von 12 S
und Arbeiterhosen von 9 8
aufwärts bei C. Sage ! in
Innsbruck M .-Tltz-resien-
Strabe 27, Eingang durch
das Haustor . 49W-7

Guter Stutzflügel (750 8)
und Pianino billig . Schul-
slrahc 11, 1. Stock rechts.

10935=7

Herren - Damen - u Kin-
der-Mäntel svivie Stiesel,
NachtWstchen und Kästen
billigst verküuftich. Inn-
stratze 10, .3. St . 10009=7

Kleiner , gutgehender
Touristen -, bezw. PensionS-
gafthos mit kl. Qekonomie,
in prachttwÄer Gegend
Tirol « , sehr preiswert «in
ca. 30,0>t0 8, Anzahlung
1-5.000 8, zu verkaufen.
Auskünfte mfter 1430
durch das Rr-ali tätenidüro
Genossenscha-ftsverband in
Innsbruck , Wikhelm-Greil .-
Straße 14. 4937-14

Hartholz - Möbel, Sprisc-
zinmzcr, Schlafzimmer in
solider Ausführung . Zir-
belziumuer, Kredenzen, Kü¬
chen. 1 aellrauckftcs Spcise-
zimnrer 500 8 airz Eesällig-
kett zu verkaufen. Ru>bner,
KlaHmolcreistrabe Nr . 4.

4781=7 Einsamilien -Dilla , frckorl
beziehbar, ft, bestem D»u«
zustand . mit Oibst- und Ge¬
müsegarten , preiswert zu
verkaustn Adresse an den
AuskunstStgfelg unter Nr.
4930. 14

ÄkmilmgMch!
Gold, Silber , Billantcn.

P'lati -n . könstl. Zähne und
Münzen kauf, zu Höchst¬
preisen Franz Reftnann,
Uhrmacher. Museuinstratze
Nr . 11. HW44 -«

Kleineres Anwesen, mög-
lrchst in Innsbruck , zu Ge¬
schäft geeignet , zu kaufen
oefucht. Zuschriften mit
Beschreibung, Lage und
Preisangabe unter „F . H.
4933" a :r p-« Verw. 14Strumpfreparatur , 2ln-

breoS-Hoier-Str . 24. kauft
dünne strümpse in jeder
Farbe 10134-8

Speisehaus -Konzefsion s.
Einrichtung u . Lokal» we¬
gen Krairkheit sogleich zu
verpachten . Erforderlich
3000 bis 4000 8. Unter
„Verpachtung 10912" an d.
Älerwaltung 14

Brillanten . Gold , Sil¬
ber, fünftt . Zähne Zinn-
gcschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl , Colingass« 4.

10839-8 Bäckerei von Selbsdkäufer
gesucht. 3litaebo1« unter
„Zahlungskräftig 1025" an
die Derwalturg . 14

Gebrauchter Sparherd
gesucht. Menrhai -dstratzc 3.

10943-8
Küuftl . Zäl,ne! .ft 'e Ge¬

bisse, Gold - und Sitter -,
schmuck, Brillanten Zinn-
gefchirr kauft zu den hüclz-
sten Preisen Haberl , Mill-
lerstratze 7. )0921=8

Tüchtige Geschöstsftau
wünscht eine klein« From»
dcnprnsion zu pachten . Qt-
ferte «nter „B . 1921" on
die Dcrwaftung . 14

3080 Dollar und 18,000
Schweizer Frauken werden
als ganze Betröge oder auch
als Teilbeträge gegen Hypo,
thekarilckze Sicherstellung
auf landwirtschaftliche Be¬
sitz«. in d«» Bezirken
Innsbruck , TcliS ober Haft
abgegeben Hhpothekcnbüro
Franz Steinbacher Inns¬
bruck, Willielm-Greil -Str
Nr . 10. 3 Stock, Tür 27,

4917«

Herrenanzüge , Schuhe
Leib- u . Bettwäsche. Tep¬
piche, Federbetten , Möbel,
Feldstecher (Zeitz, Gncrz
usw.) kauft zu den höchsten
Preisen Hoberl . Müllerst-
Nr . 7. 10922-8

Gekauft wird Küchen¬
herd. Unter „Ncu oder M-
braucht 10920" an die Ver¬
waltung . 8
Laterna magiea vd Kin-o-

apparat für Jungen zu
kaufe» gesucht. Angebote
unter „L. M. 10937" an d.
Derwaktung . 8

Gesucht 3588 8 als erste
Goldhhpolhek, Anbote un¬
ter „Tel-ss M 286" an die
Verwaftnng 14

Lnirdesaugestellter sucht
500 Schilling , «chour 8M
linier .Hochseriö« 10949'
an di« Verw . 14

Such« von Privat lODlft
Schilling g „szrrleihen gog.
,chntm1)c Sicherstellung (1.
Hypothek) »nd hoher Des-
ziü-sun« . Direkt« Ltferte
lrnwr „Al !« Firma 1091?!"
-an di« Perwaltpirg . 14

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling ans mieterschutz-
freie Villa . Miteigentum
nicht ausgeschlossen, An¬
bote unter „Seefest»
M 886" an di« Verw , 14

Ich su.h« mel» Geld bis
z« 50.000 kl, am liebsten in
kkeiucren Teilbeträgen,
kurz- oder langfristig gut
anzulegen . Unter „Zins¬
zahlung H-ari, i&ercuttwinmg
108S&* an die Verw . ! 4

Geldbeträge zu 7000,
!0,00y, 18.000 und 18.000 8
sind gegen hypothekarische
Sicherstellung unter kulgn-
leu BedinMi-nge» z>: ver¬
geben. HypothrLn -bür«,
Franz Steinbircher , Jn «S»
bruck, Mcklzelnr-Kretl -'Stt.
Sir . 10, 3. Stock, Tür 97.

4016=54

ilntemcW
Derlitz-Schule . Meoaner--

straße 1. In der Berlitz,
Schule lernen Sie fremde
Sprack,en schnell und ohne
Anstrengmtg . — Honorar
mätz-i«. 4891-11

Reiten
Ncttiiistltnt „Folt -n " (Qbstl.
d. R., diplom . Reitlchrer ) ,
Reun-iveg 3, Telephon 1315;
10 edle Pstrde : 12 Lektionen
in Gruppen 36 S; Einzel¬
unterricht! 60 S; auch Enrat;
»ntd Feiertage und abends.
Treinral wöchentlich Ge-
länderttte . Keine Ausgocheu
für Kleider , jeder Sport,
anzug passend. Am Winwr
Skijörimt M'd s.lrwedische
Rodetlsahrtmi. 4038-11

Buchhaltung, Stenogra¬
phie u, Maschinschrerben.
Einirttt täglich. Bückte,
Büngerstrahe 1b. 3. Stock.

4831-11
Klavierunterricht erteilt

Fräulein in und allster
Haus . (Staall . gopr.-> Zu¬
schriften unter „Mähiges
Honorar 4835" on die Ver¬
waltung . il

Prall . Bilrvauoblldun«
in BuchhattuMg. Stenw
graphie . Matchinfchreiben.
Schöirschreiben kBerbesse-
rnng der Hanüschrists. Sa-
lurnerstraße Z. Eintritt
täglich. 10009-11
Für italien . ttbendstund«
Teilnehmer gesucht. Unter
„80 Groschen MO " an dt«
Derwal -tiing . H

Maein .Nerkeh«
Fesche. lunge Fr « », ern»

verständltäz geschieden, 88
Jahr « alt . mit vollständ.
AuNtei« r , sucht Detannt,
schgft mit Herrn in gefetz¬
tem Alter und aeficktertär
Erste », tzoccks Ehe. Licht¬
bild erwünscht wird eh ren-
wörtlich rctoiirn iert . Un¬
ter . Fröhliche Wrchnachten
10938" an die Verw . 9

Herr , 34 Jahre alt , cirrs
gutem Hause, lucht für ae-
meinsame Skipartten hüb>
icke Partnerin » et argen,
fettiger Zuneigung Ehe er¬
wünscht. Zusch- iften unter
„Nicht anonhm 10891" an
die Verwaltung 9

Geschästssrou, 43 Jahre
alt, sucht LebensgefLhrten
mit ßiitfem Charakter und
etwas Vermögen. Tffer-e
Ulvter J  hrftch 10903' « r
dir Derwattnirg.

X 4 ; i
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ÄrlM-Anzoiaen
Tanrensch-irm mit wcitzcm

Elfenbungrisf (Kops eines
Windsplelel) terlprcn . Ab,
Ui.jci'sn ?e(ten aut - Deirch-
iuwa bei ff <i„ iSuttncr.
Leih. Evgcn-Sli 23. 2 St.

»23=12

Strümps, werden schnell
und billig repariert Höl-
Inraergas!« JV 10631=10

Für Hotel und Privat
empfiehlt sich »um Au>i-
frischen und Polieren der
Alöbel. Zanella. Kunst-
tischlere! Teiregaerstr 22
SlSckl._ 10899 10

Ue' erirehm« MSbelorbk!-
ten sowie sämtliche Repa¬
raturen und Möbilairipo- .
l'iercn Tischlerei, Pürger-
st ratze 10, im Hose recht?
Lropolbenhaus 10907-10

Kein „Reinemachen" —
ohne Stauosauecr! (Büro?.
Krrhnurrgeir Arbeililtät-
cnl) Staudsougervkrlcih-

anstalt, Meinhardftratze 3.
10821=10

Elegant« Mantelkleider
n setnster AusNhrui-a v.
O 8 auswärts I . Terbo6=
<rtv& Co.. Speck dach erstr..

Ar. 11 nur 1. St . 82n-10
Madam« Baigar- Talet,

Pariserin erteilt nach
'„ er eigenen, sehr raschen
llechodc erfolgreichen sron-
Sst scheu Un'erricht. Horro-
ar mäßig. Auadvmiestraßc

Nr. 7. 1. Stock. « 37=11
Gründungen u. Patent-

Ätuster versertigl genau
nach Zeichnung Feinmecha¬
nische WerkstätieT. Moese,
Innsbruck Liebeneggstraße
Nr. 16. 1 St Ha 15-10

2 . Ticiarek, Klavierbau-
Techniker. Innsbruck. An»
dreas-Hofer-Stratze Nr. 33
(seit ?0  Fahren in Inns-
bruck» übernimmt Repa a-
turen, Bsloderungen und
Stimmungen von Flügeln.
Pianino ? u. Harmonium?
hier und auswärls Erst¬
klassige Aussührung.
__ 4358=10

Komplette Zimmer-Ein-
richtunaen mit Matratzen
und Bettzeug, Eisenbettcn,
Kleider. Schuhe, Musikin¬
strumente. Schubenst ritzen
mit Zubehör und sonstige
Gegenständ« aller Art ver¬
steigert jeden Mntwvch u
SamStag ab 2 II.hr die
städtische Lcihanstalt am
Alarklplatz. Innrain 4.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände. M 238-10

Kind wird in gewis.scn-
haste Pflege genommen.
Ad'.esse au den Auskunlls-
taselu unter Nr 10918. 10

Felnez Herbstwctter sür
Fohrradousslüge! (Fahr-
rad-Dcrleiyung Meinhard-
stratze3.) 10070-10

Warum wegwrrsin? Klei¬
der Wäsche Schuh« von
Kindern kann man nicht
mehr brauche,? O ja. wenn
sie noch gut erhalten sind
ist daiür lehr darrkbar de,
Tiroler Karitasverband
Erlerstratze 12 Ha 17-10

'HANS FIEDLER
Museumstr. 2

M68

Ncneste
Samtmcdelle

Pilzhüte
aLle Kopfweiten

p e zkrägen
alle Farben

wieder eingelangt
J . F. WSESER
ßurggrabcn 19

Todesanzeige.
Scbraerzerfiillt geben wir die Trauernacbricht vom

Hinscheiden unserer innigstgeliebten und treu besorgten
Gattin, bczw. Mutter, Schwiegermutter , Schwester.
Tante und Schwägerin , der wohlgeb. Frau

iMiatafateJil!
Bandes bahn -MagazlnsJiielstersgaitin

die nach langem and schwerem Leiden, versehen mit
den heil . Sterbesakramenten , im Alter von 50 Jahren
selig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am
Donnerstag, den 11. November, um 4 Uhr naobmittags.
vom Trauerhanse, Stamserfeldgasse 3, ans auf dem
Höttinger Friedhofe statt.

Die Seelenmessen werden am Freitag , den 12. Novern
her, am 148 Uhr früh, in der Pfarrkireho in Hötting
gelesen

Htittlng, den 10. November 1026.
In tiefster Tranen
Josef Wacker

Bundesbahn-Magarinsmeister als Gatte
PepL Lnlse and Robert als Kinder

Emma Wacker geb. Auer als Schwiegertochter
aneh im Namen aller übrigen Verwandten.

10950

taRnanii
Uhrmacbei
MnsenmstraBe11
Innsbruck

Pendeluhren
Wacker

Annband-Dkn

Heimatrecht
,N> » ausländ Jlaalsdü,
geilchail. Dokumentenl-e
ichaii ffamiüenstondesia-
dien Staatsbürgcrrechts-
Büro. Wien Grünan-
gerg. I. Tel. 78-3-17 Aud
Fernverkehr M 24,

Tetrktiv- u. »uskuniis-
sowie Inkasso-Büro „Ther-
lock-Halmes", Fernsprecher
SöS, Iunö '.uck, Airichstrafte
Nr. 3, 2. St . Ermittlungen.
Au-künite Beobachtungen
Tag und Nacht in vesiko-
ton Ggheimsachen. Beweis-
material in Zivil- und
Strafprozesse» Entlar-
viwz anonymer Briesschrci
brr. Heira'sschw!ndler, Er¬
presser usw.. Dielstahls-
yerPiudexung in Hotel?
R.slaurants nn.d sonstigen
Erotzbetriebeir. Inkasso
Biele Anerkennungen ma¬
stige Preise. 10934-10

EHERlAGi

Lecp. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u. Sllber-Ankaut
zum höchsten Tages

kurs ms,

«884D3ESEL-MOTORE abzugeben:
2 St 4 120 PS., Fabrikat Leobersdorfer Masch.-Fab.. 187 T„ mit direkt gek. Drehstrom¬

generator, 3200 V./50P. (Fabr. V. E. A. G.).
1 St. 100 PS., Fabrikat Grazer Waggonfabrik, 400 T„ mit direkt gek. Lnftkompressoranlage.
1 St. 100 PS., desgl., ohne Kompressoranlage, jedoch mit Schwung- und Riemenscheibe.
Sämtliche Maschinen tadellosest erhalten, wenig gebraucht, werden inkl. Montage und üblicher

Fabriksgarantie geliefert — Beste Referenzen von Käufern stehen zur Verfügung.
Nähere Auskunft von: Bauunternehmung Münz, Ges. m. b. H., Wien, XIX ., Weimarerplatz 4.

PIANINOS
Klaviere, Flügel, Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. mmo Fernruf 540.

!
K40I

BANKHAUS
STOCKiNGER &ZANGERL
INNSBRUCK, SDDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria)
empfiehlt eich zum An- und Verkauf von Vorkriegswerten wie:
Renten, Pfandbriefe , Stadt - und Kommunalanleihen,

Eisenbahnpricritäten , Kriegsanleihen usw.
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬

ländischen Plätzen.
Hypothekarkrcdit -Vermittlung.

Anlage und Revisionen von Buchführungen.
Durchführung von Liquidationen und, Finanzierungen.

Korrespondenz in allen Hauptsprachen.
Kulantestef Geldwechsel und Ueberweisungen.

Kundmachung.
Am Sonntag , den 21. November 1926, um 1 Uhr nachm .,

findet im Gasthaus „Donauer “ in Weer die Versteigerung
der Innbrückenmaut der Weerer Innbriicke auf die Dauer
von fünf Jahren statt , wozu die Interessenten freundlichst
eingeladen werden.

Pachtbeginn ist am 1. Dezember 1926.
Nähere Auskünfte erteilt das

Bürgermeisteramt Weer.

Martini-Gänse-
herrliche ungarische Mastwarc

pro Kilo 8 3.60.
Enten , Poularden , Brat - und Sup

l»enhühner , frische Ganslebem
empfiehlt

Karl FeScäkirchner
Innsbruck , Auichstraße 9. Tel . 265.

Geschäftsübernahme
und Empfehlung

Unterzeichneter übernimmt die

Tischlerei von Frau Fritz
Mache hiermit der Einwohnerschaft
von Innsbruck bekannt , daß es mein
eifrigstes Bestreben sein wird , dev
Kundschaft von Innsbruck prompte
und saubere Arbeit zu liefern . Ueber-

nehme ganze Ausstattungen sowie
Bautischlerarbeiten.

Franz Plangger
Fischergasse 4. Fischergasse 4.

(Im Hause von H. Fuchs.) 4934

Kundmachung.
Der am 25. Oktober 1926 fällige

in Weer

Wer GrUaliiät*u schätzen weiss
kauft TEE und KAFFEE nur bei

Handl ’s Nachf M Kaffeerösterei,
Innsbruck , Seilergasse 12. M109

n >mvnnl nur guter Qualität  beziehenliUdrOcI Sie am besten und billigsten von der
» 3 Braten Alpenländischen Quargelfahrlk
Ufistlng bei Graz. Fcrd. Leher. Olmützer Fachmann
mit 40jähriger Praxis Für gute Qualität wird ga¬
rantiert . Engros billigst.  Versand überall hin.
539 Ausschneiden und aufbewahren.

MAIIerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohfschlift!
F„ Benesl - I. Mim

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

Gritzner,
Pfaff und
Adler
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
fegen bequeme
Teilzahlungbis

- zn 18 Monats-
Jos . Feichtinger , Innsbruck ^ raten.
Maria-Theresien-Straße Nr. 42 Kataloge
Filialen : Kufstein, Landeck. postfrei.

Zirka 70 Waggons Fi-Rundholz
20—25 cm MD. (auch Gipfelstücke, jedoch voll¬
kommen gesund, nicht über 1 Jahr alt), sowie
3 Waggons Lä-Rundholz für Schwellen

sofort lieferbar, zu kaufen gesucht.
Detnilofferte an: Rnndholzabtellung der Holz¬
industrie. A.-G., St. Margarethen (Schweiz), in

Innsbruck , Bienerstraße 1.  Ul

wird jetzt am Samstag , den 18. November, ob-
gehalten.

Auftrieb ist nur aus seuchenfretenGemeinden
des politischen Bezirkes Schwaz und des Ge¬
richtsbezirkes Hall gestattet.
10.897 Bürgermeisteramt Weer.

M 38b E 3190/26/20

Der am 11. November 1926 füllige
Martini -Vieh - ttnfe Krämermarkt

in Anlpmes wird abgehalten.
BürgermeisteramtFulpmes, 8. November ISLö
G82d Der Bürgermeister: Denis!.

Vertreter
sür 1925er und 1926er Baulose mit höchsten

Provisionen gesucht.
Bankhaus Zausner, Haas & Co., Wien, I.,
A 315 Graben 17.

Versteigermrgseditt.
Am 6. Dezember 1926, vormittags halb 10 Uhr,

findet im Gasthaus „Domanig" in Schönberg
die Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt:

1. Wohnhaus, Schönberg Nr. 26, früher Brand¬
stätte, jetzt Gartenschankhaus, erdgeschossiges
Wohnhaus Nr. 62, „Tirolerhäusl", Glasveranda,
Bp: 48. 87. 88. Garten und Wiese, Gp. 134/2. 136.
137, Grundbuch Schönberg, Einl.-Zl. 14/11.

2. Zweistöckiges Wohnhaus Nr. 56, „Iügerheim",
Bp. 90 samt Zubehör, Wiese. Gp. 702, Grundbuch
Schönberg, Einl.-ZI. 83/11.

3. Waschküche und ehemalige Aussichtswarte,
Bp. 49 und 89. Wiese. Gp. 546/2, 561/1, 561/2, 701,
560/3, Grundbuch Schönberg, Einl.-Zl. 84/U.

Schätzwert samt Zubehör: zu 1) 14.153 S; zu 2)
90.408 S; zu 3) 7983 S 70 g.

Geringstes Gebot: zu 1) 7816 8 50 g; zu 2)
45.204 8: zu 3) 4611 S 30 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden, sind spätestens beim Dersteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Bersteiderungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Aunsbruck
am 31. Oktober 1926.

M 38h E 3711/26

Nervenschwache Männer
Anden V iederkehr Ihrer Kräfte durch

Evatgn - TabBctten
ln allen Apotheken erhältlich oder durch da*
Hauptdepot St.-Markus-Apotheke, Wien, III ..
244m Hauotatraße 130.

mm«i
Arthur Bellutti , Innsbruck , Burggraben 19

Alleinverkauf für Tirol der
Allrussischen Schnee- u. Gummischuhe

Marke „Quadrat “, Riga
unerreichte Haltbarkeit . M31

Versteigerungsedikt.
Am 11. November I. I ., nachmittags 2 Uhr,

werden öffenUich versteigert:
Pradlerbarack« Nr. 17, eine Nähmaschine und

rinige Einrichtungsgegenstönde.
Betirksgerlcht Innsbruck
Zustell- und ExeLutionsabteiiung

am 9. November 1926.
vlecha. IustizseKretär.

Das| | ~

w.
wirkt durch Einleitung einer Intensiven Blut-
zirkiilation In den erkrankten Parniwänden,
woduroh ein rascher, natürlicher HeilprozeS

7s> eintritt . Erhältlich in den Apotheken,

i
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